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Geschältsstelle in Halle a /s., Ceipxigerstr. 57.
Telephon Nr. i. Dienstag, 19. November 1901.,

Nochmals: die Arbeitsloſigkeit.
Es begreift ſich, daß, je h der Winter kommt, umſo-

mehr auch mit der Gefahr gerechnet wird, die Arbeitsloſigkeit
zumal in den größeren Städten immer drohendere Formen
annehmen zu ſehen, denn ſo beklagenswerth das Uebel auch ſein
mag, ſo darf man doch nicht vergeſſen, daß ſeine häufige Be
ſprechung in der Oeffentlichkeit ließlich auch jenen Elementen
zu Gute kommen kann, welche durchaus nicht arbeiten wollen
und denen es eine Strafe wäre, wollte man ſie zu einer be
ſtimmten Thätigkeit verpflichten. Dieſe Sorte von Menſchen, meiſt
jüngere Burſchen, bilden bekanntlich jenes lichtſcheue Geſindel der
Großſtädte, welches bei etwaigen Demonſtrationen hervorthut
und bei demdie angebliche Arbeitsloſigkeit als Grund zum Bettel und
zur Gewaltthat herhalten muß. Menſchenfreunde, die, durchdie herrſchende Noth beſtimmt, aus Eigenem wohlthätige Werke

thun wollen, mögen die i e wohl unterſcheiden
von braven Leuten, welche wirklich der Unterſtützung bedürfen
und man wolle überhaupt bei Bemeſſung der Arbeitsloſigkeitin den größeren Städten beachten, daß für den oberflächlichen

Beobachter die abſolut Arbeitsſcheuen das Uebel größer er
ſcheinen laſſen, als es in Wirklichkeit iſt. Gleichwohl bleibt
der Sorge genug übrig, und es will uns als ein nicht
eben ausreichender Troſt erſcheinen, wenn geſagt wird, die
ungünſtige Konjunktur der wirthſchaftlichen Lage ſei eine
vorübergehende Erſcheinung, der bald die Wendung zum Beſſeren
folgen müſſe. Gewiß wird unſer Volk nicht an dem gegen-
wärtigen Niedergange in Jnduſtrie und Handel zu Grunde
gehen, und eine Erholung wird allmählig eintreten, aber wie
der Aufſchwung ein Ergebniß etlicher Jahre war, e will auch
die Abebbung ſeine Zeit haben und das bibliſche Gleichniß
von den ſieben fetten und den ſieben mageren Jahren drängt
ſich unwillkürlich auf. Mancherlei Opfer werden nochgefordert werden und der an uns laſtende
wirthſchaftliche Druck wird ſich womöglich noch ver

ärken wenn man erwägt daß der immer endeWettbewerb der Vereinigten Staaten ſich die üble Geſt g
des deutſchen Marktes zu Nutze machen wird und andererſeits
mit einer großen Zurückhaltung der engliſchen ſern welt,
welche ſeither für die Geſchäfte auf dem europäi J eld
markte von Bedeutung war, nach Beendigung des ſüd-
afrikaniſchen Krieges z rechnen ſein wird. Amerika ſowohl
wie England werden künftighin beſonders beſtrebt ſein, ihre
eigenen Wirthſchaftsgebiete durch ein ſcharfes Zollſyſtem noch
mehr als bisher zu ſchützen. Heißt es doch beiſpielsweiſe
neuerdings, daß der engliſche Schatzkanzler eine Er-
höhung des britiſchen Zuckerzolles erwäge, was für die deutſche
Zuckerinduſtrie natürlich höchſt beachtenswerth iſt. Aehnliche
Maßregeln werden noch folgen, woraus ſich hinſichtlich der
Behandlung des deutſchen Zolltarifs ſeitens des Reichstags die
Schlüſſe von ſelbſt ergeben. Wir fürchten demnach, daß es ein
reger Optimismus iſt, wenn einige Leute ſchon in Bälde auf
beſſere wirthſchaftliche Zeitläufte hoffen. Jnzwiſchen dauern die
mancherlei mehr oder minder gut gemeinten Vorſchläge der
Arbeitsloſigkeit, insbeſondere unter den Jnduſtriearbeitern, ab
zuhelfen, fort; und man könnte nur wünſchen, daß die Arbeits-
gelegenheiten auch nur annähernd ſo wohlfeil ſein möchten wie
jene Vorſchläge. So hört man jetzt vielfach, und
zwar nicht nur von ſgozialdemokratiſcher Seite,
den Ausſpruch, die Induſtrie müſſe e für
ihre Arbeitsloſen ſorgen es könne ja, ſo gut wie die Arbeits-
groſchen für die eventuellen Ausſtände zuſammengeſteuert
würden, eine Art von Dividenden-Steuer eingeführt werden,
damit ſo ein Fonds für die Zeit der etwaigen Beſchäftigungs-
loſigkeit der Arbeiter entſtände. Man braucht keineswegs ein
einſeitiger Befürworter der W zu ſein, um einen der
artigen Vorſchlag als eine nationalökonomiſche Naivität zurück
zuweiſen. Denn es darf doch nicht vergeſſen werden, daß,
wenn den induſtriellen und kommerziellen z für die
Zeiten der Hochfluth Ueberproduktion und Ueberſpekulation
vorgeworfen wird es ſich vielfach nur um imaginäre
Geldwerthe, um hochgehandelte Jnduſtriepapiere, um künſtlich
hinaufgetriebene Kurſe, um große Gründungen handelt, deren
Millionen nur auf dem Papiere ſtehen. Das eigentliche Geld
verharrt dabei ſtets nur in wenigen feſten Händen, ſodaß ſich
beim einlkretenden Krach die Frage, wo alles Geld geblieben
ſei, von ſelbſt erledigt. Die Maſſen der Arbeiter hingegen
bekommen zu jedem Wochenabſchluß ihren Lohn in baarer
Münze in die Hand, und ſie ahnen meiſt nicht, wie ſchwer dem
Unternehmer die Aufbringung der großen Lohnſummen ge
worden iſt. Sicherlich haben auch in den günſtigſten Zeiten die
Großinduſtriellen nicht in ihren Komptoiren die gefüllten Goldkiſten
ſtehen, wie der Laie wohl meint. Wenn nun ſchon zugegeben wird,
daß der Arbeiter ſeine Groſchen für die Streikkaſſen übrig habe,
ſo darf wohl billig gefragt werden, warum denn dieſe Groſchen
nicht zu einem Sparfonds zuſammenfließen können, der in den
Zeiten der Noth eine Hilfsquelle ſein würde. Auch den Um
ſtand wolle man nicht ganz überſehen, daß die Jnduſtrie für
unſere Arbeiterſchutz- Geſetzgebung gewaltige baare Summen
ausgeben muß, und daß dieſe Summen mit der Zahl der
Arbeiter natürlicher Weiſe wachſen.

Vor Allem aber verweiſen wir wieder und immer wieder
auf das platte Land, wo man allenthalben auf das Dringendſte
Arbeiter gehraucht. Der Arbeits man gel auf dem Lande
iſt bedeutender als die Arbeitsloſigkeit in den Groß

e. Ein e ergiebt ſich r vonelbſt. Wer wirklich Luſt zur Arbeit hat, wird ſolche nicht

m

unſchwer auf dem Lande nden; die Arbeitsloſen in den
Städten mögen alſo nur dahin zurückkehren, woher ſie zu
mindeſtens 75 Prozent ſtammen aufs Land

Dentſches Reich.
Halle a. S., 18. November.

Der Mindeſttarif für Getreide. Die „Kreuzztg.“
bemerkt einer gegentheiligen rung des „Hannov. Cour.“
egenüber, ſie habe Grund zu der Annahme, daß die große
ehrheit der konſervativen Fraktion mit Nachdruck auf

der geſetzlichen Feſtlegung von Mindeſtſätzen be-
ſtehen werde. Die Fraktion des Reichstages habe um ſo
weniger Grund, von dieſer Forderung Abſtand zu nehmen, da,
wie neuerdings die „Köln. Zig.“ abweichend vom „Hanoverſchen
Courier“ angedeutet habe, vorausſichtlich auch die Mehrheit
der nationalliberalen Partei eine derartige Feſt-
legung nicht ablehnen werde und demnach ihre An-
nahme durch den Reichstag namentlich auch im Hinblick auf
die Beſchlußfaſſung des Bundesraths wahr-
ſcheinlich ſei.

Prinzipienfeſte Zollgegner. Den Freiſinnigen in
s muß man die Anerkennung zollen, daß ſie wirklichprinzipienfeſte Gegner aller Schutzzölle nd wenn z auch mit

viel weniger Geräuſch gegen die induſtriellen als gegen die
agrariſchen Schutzzölle anſtürmen. Die Mannen des Herrn Richter
verwickeln ſich nur bei der Beweisführung gegen die Zweckmäßig-
keit der Zölle fortwährend in Widerſprüche, weil ſie ebenunter allen Umſtänden wirkliche oder ſcheinbate Beweisgründe

bei den Haaren herbeizuziehen ſuchen. So bekämpfen g.
bekanntlich die Agrarzölle, weil dieſelben angeblich bei Heller
und Pfennig von den inländiſchen Brot und Flei chkonſumenten
getragen werden müßten. Sie aber dieſelben Zölle
auch ebenſo oft mit dem Hinweis auf die vom Auslande her
drohenden Repreſſalien, weil die ausländiſchen Produzenten
durch jene Zölle ſchwer getroffen würden.

Die Freiſinnigen ſtreiten mit Jngrimm gegen die Getreide
zölle, angeblich, weil dieſe nur den Großgrundbeſitzern zu Gute
kämen, die nur an der Viehzucht intereſſirten Kleingrundbeſitzer
aber durch dieſelben geſchädigt werden ſollten. Dies zur Schau
getragene Intereſſe für die viehzüchtenden Kleingrundbeſitzer
hindert die Herren aber keineswegs, mit derſelben Entſchieden-
heit alle Maßnahmen zum Schutz der heimiſchen Viehzucht,
mögen ſie auf veterinär- oder ſanitätspolizeilichem Gebiete oder
auf dem des Zolltarifs liegen, zu bekämpfen.

Jn ihrer letzten Sonntagsnummer wandte ſich ferner die
partei-offiziöſe „Freiſ. Ztg.“ gegen die deutſchen Handſchuh-
fabrikanten, welche eine Erhöhung des Handſchuhzolles von
100 auf 1200 Mk. pro 100 Kg. gefordert haben. Dieſe
Zollforderung wurde für um ſo abſurder erklärt, als unſere
Ausfuhr in dieſem Artikel beträchtlich größer ſei als die Ein

r.

Unmittelbar darunter wird in demſelben Blatte die Er
höhung des Zolles auf Kupferwalzen von 8 auf 30 Mk.
als ganz verkehrte Maßnahme hingeſtellt, weil wir 30 bis 40
Proz. dieſes Artikels vom Auslande her einführen müßten.

Nach freiſinniger Auffaſſung bedarf alſo ein Produktions-
zweig, der nicht nur den heimiſchen Bedarf deckt, ſondern
darüber hinaus ins Ausland exportirt, deshalb keines Zoll
ſchutzes, weil er eben exportirt und infolgedeſſen die aus
ländiſche Konkurrenz ruhig aushalten kann, während ein Pro-
en der den inländiſchen Bedarf nicht völlig deckt,
nicht durch Zoll geſchützt werden darf, weil er eben nicht ge
nügend produzirt und der Konſument folglich v den Jmport
aus dem Auslande angewieſen iſt. Gegen eine derartig „tief
ſinnige“ wirthſchaftspolitiſche Weisheit läßt ſich freilich mit
Vernunftgründen nicht ankämpfen.

Ueber die Proteſtbewegung gegen Chambrrlain
liegen weitere erfreuliche Meldungen vor. So ſchloſſen ſich in
Freiburg (Breisgau) etwa 2000 Männer dem allgemeinen
Proteſte an. Die Freiburger Studentenſchaft bereitet eine ähn-
liche Kundgebung, wie ſie ſchon an anderen Hochſchulen ſtatt-
gefunden hat, vor. Jn Osnabrück plant der Alldeutſche
Verband eine auf allgemeiner Grundlage ſtattfindende Ver-
ſammlung, an der ſich auch die Mitglieder der Krieger
vereine, denen ja gewiſſermaßen offiziell ein eigenes Vorgehen
unterſagt iſt, betheiligen werden, hoffentlich jetzt in noch größerem
Maße. Auch in Oeſterreich beginnt man ſich, wie eine
Verſammlung des Militärveteranenvereins in Cilli beweiſt,
gegen die Verunglimpfungen der öſterreichiſchen Waffenehre
durch Chamberlain zu wenden.

Aus Berlin ging bei Schluß der Redaktion noch folgende
Meldung ein: Der Kriegsveteranen-Verein „Kaiſer Wilhelm
der Große“ hielt am Sonntag eine von etwa 200 Kriegern
beſuchte Proteſiverſammlung gegen die bekannten Aeußerungen

hamberlains ab. Es wurde gegen die von den Vor
ſtänden des Deutſchen Kriegerbundes und des
Preußiſchen Landeskriegerverbandes v.er-
öffentlichte Erklärung, als ſeien die Krieger nicht dazu
berufen, gegen ſolche Beſchimpfungen Verwahrung einzulegen,
entſchieden proteſtirt. Es gelangte ſchließlich eine
ſcharfe o r eſaggiteg zur Annahme, in welcher
hervorgehoben wird, daß Kaiſer Wilhelm I., das
deutſche Heer und das deutſche Nationalgefühl
durch die engliſchen Beleidigungen aufs Schwerſte ver
letzt ſeien. Dieſe Reſolution wird dem preußiſchen Kriegs
miniſter und dem Reichskanzler übermittelt werden.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 2,
Telephon-Amt VIa Dr. u 404,

Chamberlain und die „dentſche“ Sozialdemokratie.
Herr Chamberlain kann ſich tröſten. Jhm iſt ein Retter
und Vertheidiger erſtanden. Allerdings auf einer
Seite, wo er ihn nicht geſucht und erwartet haben wird. Das
Centralorgan der deutſchen Sozialdemo-kratie, das ſine ſchützende Hand bereits über die Boxer

Patrioten gehalten und unſere deutſchen Krieger inr Weiſe beſchimpft hatte, hat heute die Dreiſigkeit
zu erklären, daß Joe Chamberlain die ſimple Wahrheit
geſagt, wenn er die Kriegführung in Südafrika
mit der im Jahre 1870 verglichen hat.
Heuchler klagten England wegen infamer Verbrechen an, die
ihr eigenes Volk zu thun an jedem Tage bereit ſei. Chamberlain
habe nicht ſo grauſame Anſchauungen geäußert wie Fürſſ
Bismarck. Chamberlain ſei, wie das Blatt mit einigen An
e aus Buſchs Werke „Graf Bismarck und ſeine Leute“
einen Leſern zu beweiſen ſich abmüht, nur ein Schüler des

Blut und Eiſenkanzlers geweſen, ſofern es überhaupt für einen
Kriegspolitiker nothwendig ſei, noch einen anderen Lehrer zu
haben als die Barbarei des Krieges ſelbſt. Die Aeußerungen
des Fürſten Bismarck, die es angeführt, beziehen ſich auf die
Behandlung von Franktireuren, wortbrüchigen Offizieren und
auf die Unterſtützung von Ueberfällen unſerer Soldaten durch
Civiliſten. Es handelt ſich, wie die „Magdb. Ztg.“ zutreffend
hervorhebt, um Kundgebungen des gerechten Zorns und des
Unwillens im Privatgeſpräch, nicht um Handlungen, die ſich
aus den Aktenſtücken zur Geſchichte des Krieges zwiſchev
Deutſchland und Frankreich, gleichviel, ob ſie von franzöſiſcher
Seite oder von deutſcher Seite herrühren, beweiskräftig beleger
ließen, während doch ſolche Beweiſe für die Kriegführung Englands in Südafrika erbracht worden ſind. Kriege können nicht

human ſein, das iſt vielleicht der einzige richtige Satz in den
Ausführungen des ſozialdemokratiſchen Organs, das ſich wohl
daran erinnert hat, wie blutig die Kämpfe der
Kommunen geweſen ſind. Aber innerhalb der durch
den Zweck des Krieges gezogenen Grenzen haben die
deutſchen Soldaten vor Allem die Geſetze der Menſchlichkeit
nie außer Acht gelaſſen. Sie haben nicht Frauen und
Kinder, um einen Druck auf die im Felde ſtehenden
Soldaten auszuüben, in Konzentrationslagern zuſammen-
Syferheß wo ſie haufenweiſe den Seuchen zum
Opfer gefallen ſind, ſie haben die Frauen nicht in die Feuer
linie mitgeſchleppt, um ſich durch dieſelben vor den Kugeln der
Franzoſen zu decken. Sie haben auch nicht auf bloße Ver-
dachtsgründe hin Verdächtige niederſchießen laſſen. Nur iw
Kommuneaufſtand iſt man mit gleicher Rückſichts-
loſigkeit vorgegangen, und dieſelben Sympathien, welche
die „deutſche“ Sozialdemokratie zur Vertheidigung der ſcheuß
lichſten Verbrechen in den Mauern von Paris getrieben hat,
führen ſie jetzt wohl auch dazu, ihren Schild über Herrn
Chamberlain zu halten. Wir gönnen dem britiſchen Bluthunde
den ſozialdemokratiſchen Bundesgenoſſen.

Falſche Meldung. Eine Londoner Meldung von einer
Jntervention des deutſchen Kaiſers zur Be
endigung des ſüd afrikaniſchen Krieges wird in
Londen ſelbſt entſchieden in Abrede geſtellt. Auch in Berlin
ſelbſt iſt nichts von einer ſolchen Abſicht des Kaiſers bekannt

Zweikaiſer- Zuſammenkunft Der Wiener „Montags-
revue“ zufolge trifft der deutſche Kaiſer im Frühjahr
zum Beſuche des Kaiſers Franz Joſef in Wien
ein. Dasſelbe Blatt meldet weiter, daß Kaiſer Franz Joſef
demnächſt nach Dresden reiſen wird, um dem König Albert
von Sachſen einen Beſuch abzuſtatten.

Das Ehedrama am heſſiſchen Hofe. Der ritterliche
Sinn des Großherzogs von Heſſen hat ſehr unangenehm die
vielfachen Ausſtreuungen empfunden, die ſeiner Gemahlin allein
die Schuld an dem ehelichen Zerwürfniß beimeſſen. Er hat
daher für die Oeffentlichkeit den dringenden Wunſch geäußert,
daß unfreundliche Bemerkungen über die Großherzogin unter
bleiben möchten. An der Situalion ſelbſt wird hierdurch
natürlich nichts geändert, da der bevorſtehenden Eheſcheidung
in keiner Weiſe widerſprochen wird. Die Rechts
anſchauung, daß Privatfürſtenrecht hierbei entſcheide, wird als
unzutreffend bezeichnet. Vielmehr verweiſt Artikel 2 des
W e r vom 7. Juni 1879, abgeſehen vononſtigen Ent'ſcheidungen, den Eheſcheidungs- Prozeß des
Souveräns vor die ordentlichen bürgerlichen Gerichte. Ein
eigener Drahtbericht bringt aus Darmſtadt noch folgende
Meldung Wie hier verlautet, ſind von Koburg aus in dem
Ehezwiſt des Großherzogspaares keine weiteren Ver-
ſöhnungsverſuche unternommen worden, es wird
vielmehr die kaiſerliche Entſcheidung abgewartet.
Die Großherzogin ſoll ſich entſchieden weigern, nach Darmſtadt
zurückzukehren.

*Perſonalnachrichten. Prinz Aribert von Anhalt, der
bisher als Rittm. à la suite des 1. Gardedragoner-Regts. geführt
wurde, iſt unter Verleihung des Charakters als Major zu den Offizieren
à la suite der Armee geſtellt worden. Der tapfere Führer
des Marinedetachements in Peking, Oberleutnant Graf Soden,
iſt zum Hauptmann und Kompagniechef im 1. Seebataillon er
nannt worden. Für den verſtorbenen Oberſten von Gerneth
wurde Oberſt Freiherr von und zu der Thann-Rathſamhauſen, bis
her Kommandeur des dritten bayeriſchen Jnfanterie-Negiments, als
etatsmäßiges militär iſches Mitglied des bayeriſchen Senats beim
Reichsmilitärgericht beſtimmt. Der deutſche Botſchafter von
Holleben ſtattete Sonnabend dem Präſident Rooſevelt einen
offiziellen Beſuch ab.

Nur Narren und



Das Jnſterburger Duell. Wie aus Jnſterburg ge
meldet wird, ſtellt die dortige freiſinnige „Oſtpreußiſche Volks
ztg.“ gegenüber Berliner Blättern feſt, daß der Diviſions-
ommandeur General v. Alten keinerlei Einfluß auf das Duell

geübt habe, und daß das Verhältniß zwiſchen der Bürgerſchaft
und dem Offizierkorps nie harmoniſcher als ſeit ſeinem
Kommandoantritt geweſen ſei. Man ſieht hieraus welchen
Umfang die bedauerliche Angelegenheit nachgerade annimmt.Von verſchiedenen Seiten, Ofſigieren, Aerzten und Juriſten,

liegen noch Zuſchriften zu dieſem Thema vor wir erachten es
aber an der Zeit, bis nach erledigter kriegsgerichtlicher Ver
handlung, die bereits in den nächſten Tagen ſtattfinden ſoll,
die Akten zu ſchließen, zumal die abſolut authentiſche Feſt
ſtellung der Thatſachen, wobei das audiatur et altera pars ſein
Recht fände, bis dahin doch nicht möglich ſein wird.

Vom Gumbinner Prozeß. Nach einem Telegramm aus Dan z i z
meldet die dortige „Allg. Ztg.“, daß der im dortigen Militärgefängni
internirte Dragoner Marten kürzlich wieder vernommen worden
S. Zum Reviſionsverfahren werde ihm kein Offizialvertheidiger zur

eite geſtellt, doch laſſe er ſeine Sache durch einen Anwalt auf ſeine
eigenen Koſten vertreten.

Die Einzelſtaaten und die Reichsfinanzreform.
Der tiefgehenden Mißſtimmung über die fortgeſeßtzte Ver
Poerung einer gründlichen Reform des finanziellen

erhältniſſes der Einzelſtaaten zum Reich,
welche ſchon in der Thronrede zur Eröffnung des Landtags
durchklang, giebt die Denkſchrift zu den ſäch ſiſchen
Steuervorlagen in ſcharfer Form Ausdruck. Sie ſagt
4. A. wörtlich:

„Alle Bemühungen unſererſeits und anderer Bundesregierungen
am das Zuſtandebringen einer rationellen Reichsfinanzreform ſind
bis jetzt vergeblich geweſen. Jm Gegentheil hat man ſich nicht ge
ſcheut, in immer ſteigendem Maße Laſten auf die Bundesſtaaten zu
legen, und beim Reichstage nimmt in vollkommener Ver-
nachläſſigung der an ſich gebotenen Rückſicht auf die finanziellenVerhältniſſe der Bundesſtaaten immer mehr die Neigung überhand,

fortgeſetzt neue Ausgaben zu fordern, ohne für deren finanzielle
e zu ſorgen.“

ie Denkſchrift e zwar für die fernere Zunft auf
das endliche Zuſtandekommen einer die Einzelſtaaten vor
weiteren Herauszählungen an das Reich ſchützenden Reichs

u. (rationeller Ausbeutung des Gebietes der in
irekten Steuern) hoffen zu dürfen, warnt aber ſehr
eindringlich vor re es würden nachdem Gelingen einer ſolchen Reform den
Bundesſtaaten jemals wieder irgend nennens-
werthe a r l en aus dem Reiche zufließen.m Hinblick auf das Jortgeſent zu erwartende Steigen der

eichsausgaben für Flotte, Landheer, Kolonien, ne
d und die Zunahme des Reichsſchuldenweſens könne
ein ſolcher Optimismus nur zu ſchwerer Enttäuſchung
führen. Es beſtehe keinerlei Hoffnung, von Seite des Reiches
auch nur zu einem geringen Theile eine Erleichterung der
finanziellen Lage der Einzelſtaaten zu erlangen.

Ein Erfolg des deutſchen Seehandels. Die
Statiſtiken der ruſſiſchen Zollbehörden über das Fiskaljahr 1900
wiſſen von einem Erfolge zu berichten, den der deutſche See
n in aller Stille erzielt hat. Zum erſten Male ſeit vielenJahrzehnten hat die deine ſeewärtige Einfuhr in die ruſſiſchen

Oſtſeehäfen diejenige Englands an Werth übertroffen, und
war um rund 6 Millionen Mark. Deutſchland und England
nd mit etwa 85 Proz. am Geſammt-Außenhandel der

ruſſiſchbaltiſchen Häfen betheiligt; die Einfuhren aus Deutſch
land aber überſteigen die aus England im verfloſſenen Jahre um
7 Proz., während noch das vorhergehende Jahr eine Ueber
legenheit unſeres größten Konkurrenten um 13 Proz. aufzu
weiſen hatte. Das Bekanntwerden dieſes Ergebniſſes veranlaßt
engliſche Handels und Schifffahrtskreiſe zu elegiſchen Be
trachtungen über das ſtete und unaufhaltſame Vordringen des
deutſchen Rivalen.

Sozialdemokratiſcher Terroriemus. Um gegen den

Umgegend am Abend des 14. November in Bochum eine
öffentliche Verſammlung einberufen. Man wollte Proteſt ein-
legen gegen den Terrorismus, der von den ſozialdemokratiſchen
Bauhandwerkern auf der Düſſeldorfer Ausſtellung geübt wird.

Der Vorſitzende Schmidt gab der „Rh. W. Zig.“ zufolge einen
Ueberblick über die Vorgänge, welche die jetzige Proteſtbewegung
veranlaßt hätten. Jn den nordiſchen Städten, ſpeziell in Berlin
und Braunſchweig, ſei es ſchon oft vorgekommen, daß chriſtlich
organiſirte Bauarbeiter von ſozialdemokratiſch organiſirten qus
der Arbeit gedrängt worden ſeien, weil ſie ſich weigerten, den
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften beizutreten.
Man ſei nun der Meinung geweſen, daß für ſolch rohen Fanatis-
mus in Weſtdeutſchland noch kein Boden vorhanden ſei, doch habe
man ſich gewaltig geirrt. Es iſt nämlich Folgendes vor-
gekommen: Als vor ganz kuxzer Zeit einige Angehörige des chriſt-
lichen Maurerverbandes auf dem Ausſtellungsgebäude in Düſſel-
dorf in Arbeit tiraten, wurde ihnen von den ſozialdemokratiſch or
ganiſirten Maurern erklärt, „hier iſt keine Arbeit für chriſtlich
Organiſirte“ und „wenn Du Dich nicht in unſeren Verband auf
nehmen läßt, ſchlagen wir Dir die Knochen entzweil!“ Der Drohung
ſollte die That ſchnell folgen. Als der Maurer Könen am 22. Okt.
von der Arbeit nach Hauſe ging, wurde er von 8 bis 10 Mann
angefallen und mißhandelt. Andern Morgens wurde
nun von dieſen „Helden der Freiheit der Banleitung der Antrag
unterbreitet, die chriſtlich organiſirten Maurer zu entlaſſen, andern-
falls würden ſie (die Genoſſen) die Arbeit einſtellen. Die Bau
leitung wies dies Anſinnen zurück und entließ die Antragſteller.
Daraufhin erklärten ſich die ſogzialdemokratiſch organiſirten Zimmer
leute mit ihren „Genoſſen“ ſolidariſch und verlangten ebenfalls
Entlaſſung der chriſtlichen Arbeiter. Da die betreffende Firma
nun ſchwere Verpflichtungen an die Ausſtellung hat und die Arbeit
fertig werden muß, war ſie gezwungen, die chriſtlichen
Arbeiter zu entlaſſen. Um dieſen Fanatismus, ſo wurde
vom Vorſitzeynden weiter ausgeführt, gebührend zu beleuchten,
hätten die in Bochum beſtehenden Verwaltungsſtellen chriſtlicher
Maurer, Zimmerer und Stuckateure gemeinſam die Verſammlung
einberufen. Die chriſtlichen Arbeiter müßten geſchloſſen zuſammen-
ſtehen, um gegen die ſozialdemokratiſchen Uebergriffe Front zu
machen. Es ſcheine ihm, ſo führte Redner aus, als wenn in
Düſſeldorf eine Verſchwörung der ſozialdemo-
kratiſch Organiſirten gegen die chriſtlichen Arbeiter
herrſche; denn in letzter Zeit ſeien außer ihm ſelber noch der
Kaſſirer und der Schriftführer üb erf allen worden. Letzterer
ſei ſogar mit einem Meſſer verletzt worden. Dieſe Angelegen-
heit werde noch die Gerichte beſchäftigen. Der Vorſitzende ſah ſich,
da die anweſenden „Genoſſen“ tumultuirten, genöthigt, die Ver-
ſammlung auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. Jn einer ſpäteren
Verſammlung ſoll die Angelegenheit nochmals zur Sprache kommen.

So ſieht alſo die vielgerühmte „Freiheit des Menſchen“ in
den Augen der „Genoſſen“ aus. Jeder Menſch muß ohne
Weiteres nach der Pfeife der Sozialdemokratie tanzen wer's
nicht thut, wird an Gut und Leben geſchädigt. Kann man
ſich einen blöderen und ungerechteren Auswuchs der
„Koalitionsfreiheit“ denken Wer einſtmals geholfen hat, dasGeſetz zum Schutze der Arbeitswilligen zu Falle zu bringen,
der hat ſich zum Mitſchuldigen eines ſozialdemokratiſ en
Willkür- und Gewaltthätigkeitsſyſtems gemacht, deſſen die
Freiheit des Menſchenthums und die Kultur ſich ſchämen
müſſen. Und die Ermöglichung ſolcher mittelalterlichen

wer 9 44 57Terrorismen nennt man dann gar noch „Fortſchritt Für-
wahr, eine verkehrte Welt

Der Krieg in Südafrika.
Aus London meldet die Pariſer „Agence Nationale“: Jn

ſpäter Abendſtunde ſei aus Südafrika gemeldet worden, Louis

grenze überrumpelt und ihnen eine blutige Nieder-
lage beigebracht. Das Kriegsamt erklärt, über dieſe
Affäre nicht informirt zu ſein.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage.Jn den Wandelgängen des Parlaments ſpricht man von der
Auflöſung des Hauſes. Alles ſteht unter dem Eindruck, daß eineTerrorismus der Sozialdemokraten Einſpruch zu erheben, hatte

der Verband chriſtlicher Bauhandwerker von Bochum und
entſcheidende Wendung nahe bevorſteht. Man erfährt jetzt, daß
der Kaiſer im Laufe der vorigen Woche zu verſchiedenen Perſönlich-

(Nachdruck verboren.),

Spielende Kinder.
Skizze von Anton Tſchechow.

Papa, Mama und Tante Nadja ſind nicht zu Hauſe.
Sie ſind zur Kindtaufe zu jenem Offizier gefahren, der immer
auf einem kleinen Schimmel reitet. Jn Erwartung ihrer
Rückkehr haben Griſcha, Anja, Aleſcha, Sonja und der Sohn
der Köchin, Andrej, im Eßzimmer am großen Tiſche Platz
genommen und ſpielen Lotto. Eigentlich ſollten ſie ſchon
ſchlafen; wie hätten ſie aber einſchlafen können, ohne von
Mama erfahren zu haben, wie das Kindchen war und was
es zum Abendbrot gegeben hat?

Auf dem Tiſche, der von einer Hängelampe erleuchtet
war, lagen Tafeln mit Ziffern, Nußſchalen, Papierſchnitzel
und Glasſtückchen bunt umhergeſtreut. Vor jedem Spielenden
lagen zwei Tafeln und ein Häufchen Glasſtückchen zum Be-
decken der Zahlen. Jn der Mitte des Tiſches ſtand ein weißes
Näpfchen mit fünf Kopekenſtücken. Neben dem Näpfchen
ein angebiſſener Apfel, eine Scheere und ein Tellerchen, auf
das die Nußſchalen gelegt werden ſollten. Die Kinder ſpielen
um Geld. Der Einſatz beträgt eine Kopeke. Die Verab-
redung lautet: wer mogelt, wird ſofort hinausgeſchmiſſen.

Außer den Spielenden iſt Niemand im Eßzimmer. Die
Kinderfrau Agafia Jwanowna ſitzt unten in der Küche und
lehrt dort die Köchin zuſchneiden. und der ältere Bruder,
Wasja, ein Tertianer, liegt im Wohnzimmer auf dem Sopha
und langweilt ſich. Das Spiel regt die Kinder auf. Die
größte Aufregung verräth Griſchas Geſicht. Das iſt ein
kleiner, neunjähriger Knabe mit kurz geſchorenem Kopf, dicken
Backen und fleiſchigen Negerlippen. Er beſucht ſchon das
Gymnaſium und betrachtet ſich als erwachſen und als den
Klügſten. Er ſpielt ausſchließlich des Geldes wegen. Wären
in dem Näpfchen keine Kopeken, dann würde er längſt ſchlafen.
Seine grauen Aeuglein laufen unruhig und neidiſch über die
Tafeln der Partner. Die Angſt, daß er nicht gewinnen könnte,
der Neid und die finanziellen Kombinationen, die ſeinen ge
ſchorenen Kopf erfüllen, laſſen ihn nicht ruhig ſitzen und ſeine
Gedanken ſammeln. Er rutſcht hin und her, als ſäße er
auf Nadeln. Wenn er gewinnt, greift er gierig nach dem
Geld und verſteckt es ſogleich in die Taſche.

Seine Schweſter Anja, ein achtjähriges Mädchen mit
witzem Kinn und klugen, glänzenden Augen, fürchtet auch, daß
ein Anderer gewinnen könnte. Sie wird abwechſelnd rorh
und bleich und beobachtet die Mitſpielenden ſcharf. Die

Die zweite Schweſter, Sonja, ein ſechsjähriges Mädchen
mit lockigem Köpfchen und einer Geſichtsfarbe, wie man ſie
nur bei ſehr geſunden Kindern, bei theuren Puppen und auf
den Deckeln von Bonbonnieren zu ſehen pflegt, ſpielt nur des
Spieles wegen Lotto. Ueber ihrem Geſicht liegt liebliche
Sanftmuth. Es iſt ihr gleich, wer gewinnt, jedes Mal kichert
ſie und klatſcht in die Hände.

Aleſcha, ein dicker, runder Kerl, keucht, ſchnauft und
glotzt die Karten an. Er iſt weder gewinnſüchtig noch ehr-
geizig. Da ſie ihn vom Tiſche nicht fortjagen und nicht zu
Bett bringen, ſo ſitzt er eben hier. Aeußerlich ſcheint er
phlegmatiſch, aber er iſt ein guter Kerl. Er iſt nicht des

„Lottos wegen mit dabei, als vielmehr wegen der Streitig-
keiten, die beim Spiel unvermeidlich ſind. Er mag es zu
gern, wenn ihn Jemand ſchlägt oder ausſchimpft. Er wäre
ſchon gern mal aufgeſtanden, doch verläßt er den Tiſch keinen
Augenblick, da er fürchtet, daß ſie ihm ſeine Kopeken und
ſeine Gläschen fortnehmen könnten. Da er nur die Eins
und diejenigen Zahlen kennt, die mit Null enden, ſo bedeckt
Anja für ihn ſeine Zahlen.

Der fünfte Partner, der Sohn der Köchin, Andrej, ein
kränklicher Knabe mit dunklem Teint, im Kattunhemd, mit

einem kupfernen Kreuze auf der Bruſt, ſteht unbeweglich und
blickt ſchwärmeriſch auf die Zahlen. Dem Gewinn und den
Erfolgen gegenüber verhält er ſich theilnahmslos, denn er iſt
ganz in die Arithmetik des Spieles und in ſeine einfache
Philoſophie verſunken: wieviel verſchiedene Ziffern gab es
auf dieſer Welt und doch gingen ſie nicht ineinander auf!

Die Zahlen werden von Allen nach der Reihe ausge-
rufen, außer von Sonja und Aleſcha. Um das Eintönige der
Ziffern zu unterbrechen, hat die Praxis viele Benennungen
und komiſche Beinamen erfunden. So heißt die Sieben bei
den Spielern „Feuerhaken“, elf: „Stäbchen“, ſiebenund-
dreißig: „Simon Simenitſch“, neunzig: „der Großvater“ uſw.

Das Spiel geht flott. „Zweiunddreißig!“ ſchreit Griſcha,
indem es aus des Vaters Mütze die gelben Klötzchen heraus-
zieht. „Siebzehn! Feuerhaken! Achtundvierzig wer
was Anderes hat, der irrt ſich!“

Anja ſieht, daß Andrej 48 überſehen hat. Sonſt würde
ſie ihn darauf aufmerkſam machen; jetzt, da auf dem Näpfchen
neben den Kopeken zugleich auch ihre kleine Eitelkeit liegt,
triumphirt ſie und ſchweigt.

„Dreiundzwanzig!“ fährt Griſcha fort. „Simon Si-
menitſch. Neun.“

„Ein Franzoſe, ein Franzoſel!“ ſchreit Sonja, indem ſieKopeken intereſſiren ſie nicht. Das Glück im Spiel iſt für
e eine Trage der Eitelkejt. auf einen Käfer zeigt, der über den Tiſch läuft.

Botha habe die engliſchen Truppen auf der Natal

keiten mik beſonderem Nachdruck ſein unexfchütterliches Vertratten
zu Körber, ſowie ſeinen feſten Entſchluß ausgeſprochen habe, das
Haus, wenn es ſich nicht als arbeitsfähig erweiſen würde, auf-
zulöſen.

Aus Wien wird gemeldet: Ein Redakteur des „Neuen
Wiener Jour.“ hatte eine Unterredung mit dem ezechiſchen Ab-
geordneten Dr. Herold, welcher die Errichtung einer ezechiſchen
Univerſität in Mähren und die Einführung der ezechiſchen Amts
ſprache im cezechiſchen Gebiet Böhmens als Bedingungen für das
Aufgeben der Obſtruktion ſeitens der Czechen bezeichnete.

Jtalien.
Ein kugelſicherer Panzer.

Jm Poligono Umberto I. in Tor di Quinto haben kürzlich
Verſuche ſtattgefunden mit einem beweglichen Panzer, Erfindung
des Herrn Erneſto Benedetti. Anweſend waren eine Reihe
italieniſcher Generale und Stabsoffiziere. Die glänzend ausge
fallenen Verſuche erfuhren, wie die Preſſe berichtet, allſeitig die
höchſte Anerkennung. Bei Schüſſen mit dem Revolver auf zwei
Meter und auf 50, 100, 200 und 300 Meter mit dem Gewehr
1901, deſſen Geſchoſſe Stahlplatten von 7 und 10 Millimeter
durchſchlagen, prallten die Geſchoſſe glatt von der Benedettiſchen
Platte ab, ohne die geringſte Erſchütterung der Scheibe zu verur-
ſachen. Es wurden auch Verſuche mit Flaſchen und gefüllten
Waſſergläſern gemacht, welche klar das Fehlen auch der geringſten
Erſchütterung darthaten. Das Kriegsminiſterium
wird die Erfindung erwerben, um ſie überall zu
verwenden, wo ſie nützlich erſcheint, auch bei Vertheidigungswerken
im Felde.

Spanien.

Silbergeld. Studentenunruhen.Der Senat hat nach Vornahme weſentlicher Abänderungen
den Entwurf des Geſetzes angenommen, durch welches die Aus
prägung von Silbermünzen unterſagt werden ſoll.

Studenten veranſtalteten am Sonnabend in Madrid eine
Kundgebung, wobei Straßenbahnwagen mit Steinen beworfen und
mehrere Paſſagiere verletzt wurden. Ungefähr 600 Studenten
durchzogen die Straßen unter Abſingen der Marſeillaiſe und
Schmährufen gegen den Gouverneur und die Regierung. Der
Polizei gelang es, die Ruhe wieder herzuſtellen. Es wurden
ſtrenge Maßnahmen getroffen, um die Wiederholung der
Studentenunruhen zu verhindern.

Serbien.

Der Adreßentwurf der Sobranje
wurde mit großer Mehrheit gegen die Stoilowiſten in zweiter
Leſung angenommen. Der Miniſter des Aeußeren, Danew, er-
klärte im Laufe der Sitzung, er könne über die Anleihe nicht
ſprechen. Ferner ſagte er, eine Beſſerung der Beziehungen zur
Türkei ſei unmöglich, ſolange die jetzige Lage in Macedonien
fortdauere.

Nordamerika

Die Kanalfrage.Nach einem Telegramm der „Frankf. Zig.“ aus New-Hork
wird der Nicaragua-Kanal-Vertrag nächſter Tage unterzeichnet
werden. Jndeſſen werden die Befürworter des Panamaprojektes
im Kongreß zweifellos energiſch die Nicaragua-Roude bekämpfen
und es verlautet, daß die Pacific-Bahnen verſuchen werden, die
Panamalinie gegen die Nicaragua-Route auszuſpielen, ſo daß das
Projekt gleich wie im letzten Winter durchfallen dürfte.

Heer nnd Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

„aktiven Heere. Fuhrmann, Lt. im Jnf.-Regt. (3. Brandenburg.)
Nr. 20, in das Jnf.Regt, 150 verſetzt. Zu Kommandeuren der betr.
Brigaden ernannt die Oberſten: Frhr. v. Biegeleben, beauftr.
mit der Führ. der 13. Kav.-Brig., Graf v. Schmettow, beauftr.
mit der Führ. der 12. Kav.-Brig., v. Koblinski, beauftr. mit der

25. Kav.-Brig. (Großherzogl. heſſ.), von Mecho w, beauftr. mit der
Führ. der 16. Kav.Brig., v. Rothkirch u. Panthen, beauftragt
mit der Führ. der 29. Kav.-Brig., v. Bredow, beauftr. mit der
Führ. der 30. Kav.-Brig., v. Koscielski, Major im Huſ.Regt.
von Schill (1. Schleſ.) Nr. 4, unter Enthebung von dem Kmndo. als
Adjutant bei der Gen.Jnſp. der Kav. behufs Verwendung beim Stabe

des Ulan.-Regts. König Wilhelm I. (2. Württemberg.) Nr. 20 nach
Württemberg kommandirt.

Zum überzähl. Rittmeiſter befördert der Oberlt. v. Krüger im
Magdeburg. Huſ.-Regt. 10. v. Einem, Lt. im Ulan.-Regt. Hennigs
von Treffenſeld (Altmärk.) Nr. 16, in das Ulan.-Regt. 10 verſetzt.

Zu Kommandeuren der betreff. Brigaden ernannt die Oberſten
Pape, beauftr. mit der Führ. der 10. Feldart.Brig,, Gall witz
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„Bring ihn nicht um,“ ſagt Aleſcha mit ſeiner tiefen
Stimme, „vielleicht hat er Kinder

Sonja folgt dem Franzoſen mit dem Blick und denkt an
ſeine Kinder: Gott, wie klein müſſen dieſe ſein!

„Dreiundvierzig! Eins!“ fährt Griſcha fork, ganz
außer ſich bei dem Gedanken, daß Anja ſchon zwei Reihen
beſetzt hat. „Sechs!“

„Gewonnen! Jch habe gewonnen!“ ruft Sonja mit
kokettem Augenaufſchlag und lautem Gelächter. Die Mit
ſpielenden machen lange Geſichter.

„Nachrechnen!“ ſagt Griſcha und ſieht Sonja mit haß-
erfüllten Blicken an.

Als Größter und Klügſter übernimmt Griſcha die ent-
ſcheidende Stimme. Was er will, das wird gethan. Sie
rechnen lange und genau nach, und zum größten Bedauern
ihrer Mitſpieler ſtellt ſich heraus, daß Sonja nicht gemogelt
hat. Es beginnt die nächſte Partie.

„Was ich geſtern geſehen habe!“ ſagt Anja wie vor ſich
hin. „Philipp Philipitſch hat ſeine Augenhider ſo verdreht,
daß ſeine Augen ganz roth und fürchterlich wie die eines
böſen Geiſtes ausſahen.“

„Jch habe es auch geſehen,“ ſagt Griſcha. „Acht!
Bei uns kann ein Schüler die Ohren bewegen Sieben-
undzwanzig!“

Andrej erhebt die Augen zu Griſcha, ſinnt nach und
ſagt: „Das kann ich auch

„Dann zeig es mal!“
Andrej bewegt die Augen, die Lippen und die Finger,

und es ſcheint ihm, daß ſich auch ſeine Ohren bewegen. All-
gemeines Gelächter.

„Gewonnen!“ ruft plötzlich Griſcha und holt haſtig das
Geld aus dem Näpfchen. „Jch habe gewonnen! Ueberzeugt
Euch, wenn ihr wollt!“

Der Sohn der Köchin erhebt die Augen und wird ganz
bleich. „Dann kann ich nicht mehr ſpielen,“ flüſtert er.

„Warum nicht
„Weil Weil ich kein Geld mehr habe
„Ohne Geld geht es nicht!“ erklärt Griſcha.

Andrei durchſtöbert zur Sicherheit noch einmal ſeine
Taſchen. Da er darin nichts Anderes findet als Krümel und
einen zerbiſſenen Bleiſtift, verzieht er den Mund und beginnt
mit den Augen zu zwinkern. Er wird gleich weinen

„Jch werde für Dich ſetzen!“ ſagt Sonja, die ſeinen
mätyrerhaften Anblick nicht länger ertragen kann. „Du
mußt es mir aber nachher wiedergeben.“

Man ſetzt ein und das Spiel geht weiter.

Führ. der 9. Kav.Brig., v. Schmidt, beauftr. mit der Führ. der
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beauſir. mit der Führ. der 29. Feldart.-Brig., Richter, beauftr. mit
der Führ. der 8. Feldart.-VBrig,, Maſchke, beaufſtr. mit der Führ.
der 1. Feldart.-Brig,, Müller, beauftr. mit der Führ. der 4. Feld
art.Brig, Rüder, beauftr. mit der Führ. der 6. Feldart.Brig.
Berndt, Major und Abtheil.-Kmdr. im Feldart.-Regt. 40, zum
Kmdr. des Feldart.-Regts. 57, Quénſell, Major aggreg. dem Feld
art.Regt. 40, zum Abth.-Kmudr. im Regt. Humann, Major und
Abth.Kmdr. im Feldart.-Regt. 15, in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſuches
mit der geſetzl. Penſion zur Disp. geſtellt und unter Ertheil. der Er
laubniß zum Tragen ſeiner bisher. Uniform zum Bezirksoffizier und
PferdeVormuſterungsKommiſſar beim Landw.-Bez. Ruppin ernannt.
v. Oertzen, Oberlt. im Thüring. Huſ.-Regt. 12, à I. s. des Regts.

Zu Lts. befördert die Fähnriche: Wahle im Füſ.- Regt.
en.Feldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36, v. Bandel

im Kür.Regt. von Seydlitz (Magdeburg.) Nr. 7, Lau, Pabſt vonOh ain, charakteriſ. Fähnriche im Waf. Regt. Fürſt Leopold von

Anhalt Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26, Boehmer, Unteroffizier im
Anhalt. Jnf.Regt. 93, Schöne, Haack, Koellner, Unteroffiziere
im Feldart.Regt. 75, die Unteroffiziere: Summa, Hartmann
im 6. Thüring. Jnf.-Regt. 95.

Jm Beurlaubtenſtande. Befördert: zum Lt. der Reſ. der Vize
eldw. Schröcker (Halle a. S.) des Kaiſer Alexander-GardeGren.

egts. 1, der Vizewachtmeiſter v. Wilamowitz-Moellendorff
(Jnowrazlaw) des Thüring. Huſ.-Regts. 12. (Fortſetzung folgt.)

Perſonal Nachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
r z. Beſtätigt wurden: die Predigtamtskandidaten Wilhelm

hubring als Hilfsgeiſtlicher an St. Gertrud und St.
Johannis in Alsleben (Ephorie Cönnern), Hermann Otto Kalkoff
als Pfarrer in Frohndorf (Ephorie Beichlingen), Ernſt Franz
Baentſch als Hilfsgeiſtlicher in Hohenmölſen, Theodor Jean
Lagois in r (Ephorie Salzwedel), Paſtor Heinrich Gott-

ed Johannes Cremer in Neinſtedt als Pfarrer in Zweimen
Ephorie Schkeuditz).

Erledigte Pfarrſtellen. Durch Verſetzung ihres Jnhabers
iſt die vierte Dompredigerſtelle in Magdeburg frei geworden.

eſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und
gewährt ein Grundgehalt von 2400 Mark und 1200 Mark Mieths-
entfchädigung. Wegen Gewährung eines Zuſchuſſes zum Grund-

halt ſchweben Verhandlungen. Zur Stelle gehört eine Kirche.
ewerbungen ſind bis zum 1. Januar 1902 bei dem Königlichen

Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Durch die. Verſetzung
ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle in Cößlitz, Diözeſe Weißen
els, vakant geworden und alsbald beſetzbar. Dieſelbe unterfällt
er freien kirchenregimentlichen Beſétzung und gewährt neben

freier Wohnung und Hausgarten das Grundgehalt der
J. Klaſſe. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt
diesmal durch die Kirchenbehörde. Die erledigte evangeliſche
len zu Profen in der Ephorie Zeitz iſt dem bisherigen

arrer in Olvenſtedt D. Johannes Rieks verliehen worden.
u der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Görzke in der Ephorie
burg iſt der Pfarrer Neumann, bisher in Gablenz bei

Muskau i. Schl., berufen und beſtätigt worden. Zu der er
ledigten evangeliſchen Diakonatſtelle zu Jeſſen in der Ephorie
Prettin iſt der bisherige Provinzialvikar Eduard Wilhelm Heit-
mann berufen und beſtätigt worden.

Bei der Königlichen Forſtverwaltung.
Dem Oberförſter Haberland in Rothehaus iſt der Titel Forſt
meiſter mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe, dem Hegemeiſter
Stoltze in Bornſtedt, Oberförſterei Biſchofsrode, der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe mit der Zahl „50“, dem Förſter Kreh
in Lonzig, Oberförſterei Zeitz, aus Anlaß der Verſetzung in den

heſtand der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe verliehen.
Verſetzt ſind: Forſtmeiſter Steinau von Heldrungen auf die
Oberförſterſtelle Zeitz, Forſtmeiſter Hildebrandt von Torgelow
auf die Oberförſterſtelle Heldrungen, Förſter Kaleve von Zahna
nach Lonzig, Oberförſterei Zeitz, Förſter Schultze von Tornau-
Nord nach Zahna, Oberförſterei Glücksburg, Förſter Herfurth
von Schmelz nach TornauNord, Oberförſterei Tornau

Dem Forſtaufſeher Lucke iſt die einſtweilige Verwaltung
der Königlichen Forſtkaſſe in Freyburg a. d. U. übertragen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ein neues Heilverfahren gegen den Krebs.Wieder einmal kommt die Nachricht von der Entdeckung eines

iüverfahrens gegen den Krebs, und dieſes Mal iſt der Erfinder
ein amerikaniſcher Arzt, Profeſſor Dr. John Gil man am Hahne-
mannJnſtitut e Chicago. Er behandelt ſeine Patienten mit
Röntgen-Strahlen. Wie ſich die „Times“ telegraphiren
läßt, hat Dr. Gilman in den letzten anderthalb Jahren 50 Krebs
kranke nach ſeiner Methode behandelt und nur einen einzigen durch

„Jch glaube, es läutet irgendwo,“ ſagt Anja und macht
große Augen.

Alle hören auf zu ſpielen und blicken mit offenem
Munde durchs dunkle Fenſter, in dem ſich das Bild der
Lampe ſviegelt.

„Es kam Dir nur ſo vor.“
„Nachts wird nur auf dem Kirchhofe geläutet,“ ſagt

Andrej.
„Und weshalb läutet man dort?“
„Damit die Räuber nicht in die Kirche einbrechen. Sie

fürchten das Glockengeläute
„Wozu ſollten ſie denn in die Kirche einbrechen?“ fragt

nja.
„Das iſt doch ganz klar: um die Wächter zu tödten!“
Eine Minute iſt es ſtill. Alle betrachten ſich gegenſeitig,

zitkern ein wenig und ſetzen dann das Spiel fort. Dieſes
Mal gewinnt Andrej.

„Er hat gemogelt!“ ſtößt Aleſcha ganz unerwartet
heraus t„Du lügſt, ich habe nicht gemogelt!“

Andrej wird blaß, verzerrt den Mund und verſetzt
Aleſcha eins über den Kopf. Aleſcha reißt die Augen auf,
ſpringt auf, ſteigt mit einem Knie auf den Stuhl und ſchlägt
Andrej ins Geſicht. Sie verſetzen ſich noch gegenſeitig je eine
Ohrfeige und plärren dann Beide. Sonja, die ſolche Szenen
nicht ertrogen kann, beginnt auch zu weinen. Aber es ver-
gehen kaum fünf Minuten und die Kinder lachen und plau-
dern wieder friedlich mit einander. Jhre Geſichter ſind ver-
weint, das hindert ſie aber nicht, zu lächeln. Aleſcha iſt ganz
beglückt: es hat alſo doch noch einen Streit gegeben!

Jn das Speiſezimmer tritt nun Wasja, der Tertianer,
ein. Er ſieht verſchlafen aus.

„Das iſt ja nicht übel!“ denkt er, während er zuſieht,
wie Griſcha ſeine Taſchen befühlt, darin die Kopeken klimpern.
„Darf man denn Kindern Geld geben? Darf man ihnen
erkauben, Hazard zu ſpielen? Eine ſchöne Pädagogik, nicht
zu ſagen. Nicht übel!“

Aber die Kinder ſpielen ſo eifrig, daß er ſelber Luſt
n ſich zu ihnen heranzuſetzen und ſein Glück zu ver-
üchen.

„Wartet, ich ſpiele mit,“ ſagt er.
„Setze eine Kopeke ein!“
„Sogleich,“ antwortet er und ſucht in den Taſchen. „Eine

Kopeke habe ich nicht, aber hier iſt ein Rubel. Jch ſetze einen
Rubel.“

„Nein, nein, ein eine Kopekd!“
Wir Schafsköpfe. Ein Rubel iſt doch hundert Mal ſo

den Tod verloren, infolge von Entkräftung. Jnu allen Fällen hatte
die Behandlung eine ſofortige Wirkung. Dr. Gilman giebt ſeinen
Kranken Medizin, um die zerſtörten Gewebe wieder aufzubauen,
und ſetzt ſie ſogleich wochen- oder mongatelang der Wirkung der
Röntgen- Strahlen aus. Die Heilung von Frau Patter, der Gattin
eines reichen Chicagoers, hat dort großes Aufſehen erregt. Dr.
Gilman erklärt, die gleiche Behandlung auch mit Erfolg vei
Tuberkuloſis angewandt zu haben.

Daß ein Pariſer Profeſſor, Namens Chartemeſſe, ein
neues Thphusheilverfahren entdeckt hat, haben wir ge
meldet. Der Gelehrte theilt darüber noch das Folgende mit: Das
neue Serum wird nicht wie ſein früheres aus dem Eberthſchen
Bazillus ſelbſt, ſondern aus dem von dieſem Bazilles ausgeſchiedenen
Giftſtoff gewonnen und unter der Haut des Armes eingeſpritzt.
Dieſe Einſpritzung ſchließt keineswegs die herkömmliche Behand-lung mit kaltem Waſſer aus und die Zufuhr großer Zlüſfigeeirs

mengen in den Magen. Dagegen verbietet Chantemeſſe ſtrengſtens
Chinin und Caffejn, weil dieſe Mittel mit der Serumbehandlung
nicht vereinbar ſind. In ſeinem Baſtiohoſpital genaſen ſämmtliche
34 Thphuskranken, während gleichzeitig in den anderen Pariſer
Spitälern die Typhusſterblichkeit 25 Proz. betrug. Alle vor dem
achten Tage nach den erſten Symptomen mit ſeinem Serum be-
handelten Fälle ſeien eines günſtigen Verlaufes infolge rapider
Temperaturabnahme ſicher. Die nach dem achten Tage unter-
nommenen Behandlungen erfordern meiſt eine zweite Jnjection.
Dieſe neuen Mittheilungen erſcheinen ſo wichtig, daß die Assistance
publique beabſichtigt, ſämmtliche Spitäler mit dem Serum Chante
meſſes zu verſehen.

Der ehemalige langjährige Direktor der Berliner Sing-
akademie, Profeſſor Martin Blumner, iſt am Sonnabend
geſtorben.

Kirchliche Anzeigen
Am Bußtag. Mitiwoch, den 20. November 1901, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt.

Nach der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Motette:
Agnus Dei von Vittoria, Aliserere von Allegri. Abends6 Uhr
Archidiak. Pfanne. Geſammelt wird eine Kollekte für die
KirchendienerWittwenkaſſe. St. Ulrich Vorm. */,9 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Ober
diak. Richter. Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt: Allge
meine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Kollekte wird geſammelt für die KirchendienerWiltwenkaſſe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Derſelbe. Abends 6 Uhr Diak.
Heintke. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier; Derſelbe. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup.
Saran. Beichte und Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr Diak.
Nietſchmann. Hofpitalkirche: Vorm. 82/, Uhr Paſtor
Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Tiſcher.
Nach der Predigt: Beichte und Feier des hl. Abendmahls Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. StädtiſweSiechenauſtalt Vorm. 8 Uhr A endmahlsfeier Paſtor Oberhof.
T. Vergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Abendmahlsfeier Paſtor
Tiſcher. Domkirche Vorm. 10 Uhr Dompred. Beelitz. Nach
der Predigt Kommunion Dompred. Lie. Lang. Abends 6 Uhr
Konſ.Rath D. Goebel. Nach der Predigt: Vorbereitung und
Kommunion Dompred. Beelitz Zu St. Laurentii: Vorm.
10 Uhr Diak. Wagner. Nach dem Gottesdienſte: Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Buſch.
Zu St. Stephauus Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nach
dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Sonnabend, den 23. November (als am Vorabend des Todtenfeſtes),
Abends 6 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung des
Kirchenchores Derſelbe. Panulnsgemeinde (in der Stephanus-
kirche): Nachm. 2 Ubr: Kindergottesdienſt Paſtor Bach. Nachm.
5 Uhr Gottesdienſt Hilfspred. v. Broecker. Donnerstag, den
21. November, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Herderſtr. 5e. Der
ſelbe. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth.
Nach der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm.
5 Uhr Diak. Witte. Nachher Beichte und Kommunion Derſelbe.
Sonnabend, den 23. Novbr., Abends 8 Uhr Liturgiſche Vorfeier
zum Todtenfeſt unter Mitwirkung des Kirchl. n Oberprediger Knuth. Jm Panl Riebeck-Stift Vorm. 10 Uhr:
Beichte und Kommunion Diak. Witte. St. Frauziskus undEStiſabethkirche Von bioigen 6 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr:
Stundengebet. Morgens 6 UÜhr: Betſtunde für den Männerverein.
Morgens 7 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm.
9 Uhr: Beiſtunde für die Mitglieder der übrigen Vereine. Vorm.
10 Uhr Hochamt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Mittags 12 Uhr:
Armeſeelenſtunde. Nachm. 1 Uhr Betſtunde für die Schulkinder.
Nachm. 2 Uhr: Schlußandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evangel. Ver
1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Leſegottes

ienſt.

viel als eine Kopeke,“ erklärt der Gymnaſiaſt. „Wer ge-
winnt, der giebt mir heraus.“

„Nein, bitte! Geh lieber fort!“
Der Tertianer zuckt die Achſeln und geht in die Küche,

um ſich bei den Dienſtleuten Kleingeld zu holen. Jn der
Küche iſt keine einzige Kopeke aufzutreiben.

„So wechsle mir das Geld,“ ſchlägt er Griſcha vor,
nachdem er aus der Küche zurückgekehrt iſt. „Jch bezahle
Dir dafür. Willſt nicht? So verkaufe mir zehn Kopeken
für einen Rubel.“

Griſcha ſieht Wasja verdächtig von der Seite an: iſt
das nicht eine Falle?

„Jch will nicht,“ ſagt er eigenſinnig und hält ſeine Taſche
feſt. Wasja beginnt außer ſich zu gerathen, zu ſchimpfen und
nennt die Spieler Ochſen und Steinköpfe.
Da Wabja,- ich werde für Dich zahlen!“ ſagt Sonſa. „Setz
Dich

Der Gymnaſiaſt ſetzt ſich und legt zwei Karten vor ſich
hin. Anja beginnt die Zahlen auszurufen.

„Halt, ich habe eine Kopeke fallen laſſen!“ verkündet
bar Griſcha mit erregter Stimme. „Wartet einen Augen-

ich!“
Sie nehmen die Lampe herunter und kriechen Alle unker

den Tiſch, um die Kopeke zu ſuchen. Sie greifen Speiſe-
abfälle, Nußſchalen, ſtoßen mit den Köpfen aneinander, die
Kopeke finden ſie jedoch nicht. Von Neuem beginnen ſie zu.
ſuchen und ſuchen ſo lange, bis Wasja dem Griſcha die Lampe
aus den Händen reißt und ſie auf ihren Platz ſtellt. Griſcha
ſucht im Finſtern weiter.
Endlich iſt das Geldſtück gefunden. Die Spieler ſetzen

ſich an den Tiſch und wollen weiter ſpielen.
„Sonja ſchläft!“ verkündet Aleſcha.

Sonja hat ihren Lockenkopf auf die Hände gelegt und
ſchläft ſüß, friedlich und feſt, als wäre ſie vor einer Stunde
eingeſchlafen. Jhr waren die Augen zugefallen, während die
Anderen die Kopeke ſuchten.

„Komm, leg Dich auf Mamas Bett,“ ſagt Anja und
führt ſie aus dem Speiſezimmer heraus. „Komm!“

Sie führten ſie Alle zuſammen ab und nach etwa fünf
Minuten ſtellt das Bett der Mutter einen intereſſanten An
blick dar. Dort ſchläft Sonja. Neben ihr ſchnarcht Aleſcha.
Die Köpfe auf ihren Füßen, ſchlafen Griſcha und Anja.
Jhnen geſellt ſich friedlich Andrej, der Sohn der Köchin, bei.
Rings umher liegen die Kopeken zerſtreut, die bis zum
nächſten Spiel ihre Kraft verloren haben.

Gute Nacht!
m W

Zu St. Vartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr
Paſtor Meltzer. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Abends
6 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl Sup. Bethge. Die
Bibelbeſprechſtunde fällt aus. Freitag Abend 8 Uhr: Verſammlung
des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins Peſtalozziſtr. 4.

St. Rorbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Ühr: hl. Meſſe
mit Homilie. Vorm. 92 Uhr Hochamt und Predigt. Von Nach-
mittags 3 Uhr bis Abends 7 Uhr: Stundengebet.

Baptiſten- Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Dienstag, den 19. November, Abends 8 Uhr Evangeli-

r Thema: Chriſtus der Sünder Troſtrediger Schunk-Deſſau. Mittwoch (Bußtag), den 20. November,
Vorm. 8x Uhr und Nachm. 3 Uhr. Verſammlung Thema: „Unſer
Jene hen in der Heiligung!“ Pred. Schunk-Deſſau und „Die

errlichkeit des Volkes Gottes!“ Pred. Hellwig- Dresden. Abends
8 Uhr Evangeliſationsverſammlung Thema „Das größte Glück
Verſchiedene Prediger. Freier Zutritt für Jedermann.
M e r Petri (Halle-Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr Hilfspred.

aladinsky.
Trotha Vorm. 10 Uhr Pfarrer Jung. Nach der Predigt:

Beichte und Abendmahl.
Kirche zu r ük Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor

Ragotzky. Darauf heil. Abendmahl.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. November 1901.

Aufgeboten: Der Oberkellner Max Heinrich, Leipzig und Anna
Dietz, Gerberſtr. 15. Der Turn und Fechtlehrer Hermann Meyer,
Halle und Thereſia Lange, Halberſtadt. Der Beamte der Land
wirthſchaftskammer Ewald Stößner, Halle und Hedwig Wilieke,
Aſchersleben. Der Handarbtr. Hermann Trenſinger, Halle und
Auguſte Jähne, Deutleben. Der Zimmermann Carl Seydewitz und
Jda Anderſeck, Zappendorf.

Eheſchließungen Der Fleiſcher Franz Kunze, Leſſen und Anna
Brehme, Weingärten 49. Der Handarbeiter Franz Krauſe und Marie
Steinſohn, Landwehrſtr. 3. Der Fleiſcher Oswald Hain, Krukenberg
ſtraße 4 und Pauline Land, Freiimfelderſtr. 36. Der Arbeiter Karl
Walther und Emma Kretzſchmar, Streiberſtr. 19. Der Buchhalter Paul
Sickert, Streiberſtr. 34 und Helene Reichel, Wolfſtr. 19. Der Spedi-
tionsarbeiter Rudolf Jordan, Hermannſtr. 26 und Anna Herbſt, Martha-
S 24. Der Arbeiter Guſtav Mühlan und Hedwig Gehrhardt,

öſerſtr. 4. Der Poſtaſſiſtent Albert Jentzſch, Forſterſtr. 12 und
Margarethe Röber, Dorotheenſtr. 1.

Geboren Dem Mühlenarbeiter Auguſt Schmidt, Weingärten 35,
S. Richard. Dem Handarbeiter Franz Domagalski, Klinik, S. Max.
Dem Hauptmann und Batterie-Chef Johannes Gramſch, Königſtr. 83,
S. Dem Geſchirrführer Hermann Beckelt, Saalberg 4, T. Martha.
Dem Maurer Wilhelm Günther, Spize 33, Zwillinge Anna und Kurt.
Dem Klempner Bruno Schneider, Schmiedſtr. 24, S. Rudolf. Dem
Handarbeiter Carl Thamer, Schloſſerſtr. I0, T. Martha. Dem Hand
arbeiter Rudolf Radünzel, Mittelwache 12, S. Richard. Dem Bäcker
meiſter Ernſt Bluhme, Frieſenſtr. 4, S. Hermann.

Geſtorben Des Hilfsbureaudieners Emil Schmidt T. Margaretha,
6 Mon., Zenkerſtr. 4. Die Wittwe Chriſtiane Schiffner geb. Eigen
dorf, 75 J., Thorſtr. 34. Des Bergmanns Hermann Häßler T., todtgeb.,
Klinik. Des Arbeiters Berthold Blau S. Paul, 1 J., Lindenſtr. 54.
Des Maurers Friedrich Crain S. Walther, 3 J., Kutſchgaſſe 1. Der
Hoſpitaliſt Gottlieb Göricke, 83 J., Hoſpital.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. November 1901
Aufgeboten: Der Handarbeiter Richard Probſt, Kurfürſten-

ſtraße 79 und Minna Straube, Gr. Goſenſtr. 12.
Eheſchliefungen: Der Former Otto Plato, Nietleben und

Linda Lingesleben, Dölauerſtr. 26. Der Direktor Auguſt Rotter,
Petersroda und Marie Werner, Bernburgerſtr. 23. Der Hand-
arbeiter Wilhelm Schneider und Marie Hartmann, BVöckſtr. 6.
Der Handarbeiter Friedrich Laſſe und Marie Jacobshagen,
Cöthenerſtr. 22.

Geboren: Dem Vorarbeiter Wilhelm Beher, Schmelzer
ſtraße 36, S. Erich. Dem Fabrikarbeiter Alwin Meinhardt,
Dölauerſtr. 26, T. Luiſe. Dem Markthelfer Kurt Schech, Körner-
ſtraße 56, S. Kurt. Dem Handarbeiter Karl Bode, Albrechtſtr. 24,
T. Martha. Dem Handarbeiter Karl Rolle, Reilſtr. 27a, T.
Eliſabeth. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Kohl, Advokatenweg 16,Zwill., Kurt und Alfred. Dem Schioſſer Otto Hartmann, Fleiſcher-

ſtraße 27. T. Hildegard.
Geſtorben: Des Schäfers Chriſtian Schreiber Ehefrau Luiſe

geb. Damm, 64 J., Advokatenweg 21. Des Schmieds Anton
Siegmund Ehefrau Marie geb. Linde, 86 J., Gr. Brunnenſtr. 11.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Reg.- Präſident v. d. Recke aus Merſe-

burg. Oſſizier Graf Zech, Offizier Graf v. d. Busſche, beide aus
Hannover. Offizier Graf Hohenthal aus Torgau. Major a. D.
von Werner nebſt Gemahlin aus Leipzig. Bankier Felix nebſt Ge-
mahlin aus Magdeburg. Oberamtmann Schnock nebſt Familie aus
Ballenſtedt. Amtmann Hucho, Domäne Heynsburg. Oberinſp.
Schmidt aus Cölleda. Dr. wed. Hartz aus Detroilmühl. Dr. med.
Kirchhof nebſt Gemahlin aus Bitterfeld. Direktor Schloßmann nebſt
Frau aus Dresden. Direktor Fiſcher, Jng. Oppenheimer, beide aus
Berlin. Fabrikant Schnell aus Frankfurt a. M. Fabrikant
Mautner aus Nordhauſen. Fabvrikant Girardel nebſt Familie aus
Eſſen a. Ruhr. Kaufleute Gerick, Block, Klinenberger, Greenbaum
ſämmtlich aus Berlin. Kahn aus Sangerhauſen. Haaſengier aus
Halle a. S. Nothmann aus Stettin. Prinz aus Breslau. Jacob
aus Kreuznach. Stiebel aus Eiſenach. Geßner aus Magdeburg.
Hartmann, Lehmann, Steininger, Behrens, ſämmtlich aus Leipzig.
Steiner aus Mainz. Bollig, Popper nebſt Frau, beide aus Hannover.
De Oborsky aus Dresden. Vetter aus Greiz. Staedtler aus
Nürnberg. Kahn aus Magdeburg.

Veranrwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von d dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
cHalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Anstand und Klugheit gebieten: Pfieget Gie Haut!
e Aber pfleget ſie rationell. Verwendet Doering's

j Fulen- Seite zu Eurer Toilette. Dieſe feine,
angenehme Toiletteſeife iſt ſelbſt in den höchſten
Gerellſchaftskreiſen zur Pflege und Verſchönerung
der Haut eingeführt und erfreut ſich der Gunſt
der feinen Damenwelt. Sie ſchützt Hände und
Geſicht vor Aufſpringen und Raubwerden und
erhält die Haut weich, weiß und jugendfriſch, ſo

lange dies nur möglich iſt. Sie kann ſelbſt
Denen, die eine ſehr empfindſame Haut haben,
unter Garantie des günſtigſten Effektes, der völligen
Reizloſigkeit angelegentlichſt empfohlen werden.

Doering's Rulen-Seiſe foſtet nur 40 Pfg. pro Stück.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

hitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.

s c PhotographieMöpfner e Pieperhofft,
nur Poststrasse 1I9.

Weilhtachtsaufträge rechtzeitig erbeten.

v
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Wäsche- und Aussteuor-Geschäft.

Dienstag, den [9. November, Abends 7 Uhr
in den „Kaisersäten“:

II. Philharmonisches Concert
Leitung: aus Windersteiln.
Fräulein Henriette Häbermann (Sopran).
Herr Concertmeister Otto Spamer Violino).

Programm Sehumann, Symphonie No. 4, D-moll.
S Wagner, Isolde's Verklärung. Ernst, Violinconcert, Pis moll.
J Weber, Ocean- Arie aus „Oberon“, Goldmark, Ouv. „Sakuntala“.

s Karten zu 3, 2, 1,50 und 1.00 Mk. bei Heinrien
Mothan, Gr. Steinstrasse, für Studirende beim Castellan der

S Universitüät. [6171 F

e Ssolistem

Materielle und persönliche Kultur.
3. Vortrag von Dr. Johannes Flüller

FMitiwoch, d. 20. November, Abends pünktlieh s Uhr
im Saale der Loge, Albrechtstrasse 6.

Karten zu 1,50 und 1 Mk. für Studirende zu 50 Pfg. in derMusikalienhandlung Heinrieh Uothan, Gr. Steinstrasse, und an

der Abendkasse. [6168pn Dienstag 6 Uhr Vebung VolkssehSümg ACacü. Aufführung Mittwoch 11. Dezember
Anwold. boi Professor ReubkKe, Bernburgoerstr. 30, Vorw. 10--11,

Ahrenommirtes Maassgesct haſt

ger
Hohe Militärstiefel,
Jagd und Luxus-
besohuhungen.

Vornetimste Auesfütiraing.
Fernsprecher 2215. C

Grosse GrosseSteinstrasse Steinstrasse1i.

u gen bester Art.
Allein- Verkauf von

D

z
z

e

6
e en

berühmtes Kurbad mitSpaa Sommer u. Winter-Saison Spaa
n der deutschen Grenze an der Linie Köln-Bruxelles-- Paris.

hü zie Gebirgs- Lage. Eisenhaltige QOuellen. Trink- und Bade-
Kuren. Beste Erfolg ge bei Bleichsucht, Blautarmut und Nervenleiden,

Das Casino lot das ganze Jahr geöfifnet.
Die gleichen T erstremngen Wle Monte Carſo.

gerausgabt jährl über für Theater, Konzerte,A Kun t, Kennen Sport eine Million und Feste aller Art 3
n re lange Prospekte vom „Sekretariat des Casigos“ in Spa (Belgien).

Fraerdereitg Arwenr u Kranlenpyſege

Der Verkanf zum Veſten unſeres Vereins wird in dieſem
Jahre DTienstag, den 3. und Mittwoch, den 4. Dezember, vonVormittags 19 nhr bis 6 Uhr Abends in den Räumen des
Evaugel. Vereinshauſes (Krouprinz) ſtattfinden.

Der Ert: ag wird nur für hieſige Arme und Kranke verwandtk.
Da dieſes Jahr vorausſichtlich die Anſprüche an unſeren Verein ſehr
groß ſein werden, bitten wir unſere Mitbürger um ſo mehr, freundlichſt
unſer e Arbeit durch Beſuch und Einkauf zu unterſtützen.

Für Erfriſchungen jeder Art iſt reichlich geſorgt.
Für den Verkauf vdeſtimmte Geſchenke bitten wir an eine der

Unterzeichneten abzugeben.
Frau Oberbürgermeiſter Staude. Frau Geheimraih BethekKoe.
Frau Oberprediger Sehmädt. Frau Stadtrath Werther. Frau
Oberprediger Wächtler, Frau Pfarrer Bach. Frl. M. Hoppe.Frl. L. Wiedemann. Frl. V. Geyer. Frl. Th. Rummel.

Spa e
Spa

W

e e e e e
Vertreter geſucht.

m
Am 16. ds. Mts. beginnt mein (iesjähriger

Weilfinadits- Ausverſiauf-

Pinen grossen Posten:
Derselbe umfſasst:

Teppiche, Portieren, Gardinen Tischr
decken, Vorlagen, Fele, Läufer, Linoleumteppiehe, Linoleum-

ſäufer, Wachstuche und Wachstuchreste u. 8. ſ.

Gustav frauendorf,
Fernsprecher 2341. Schulstrasse 3/4.
Hülfe in der Roth!

„Thuringia“,
KraukenKaſſe für ganz Deutſch
land (E. H.) zu Eiſenam, ſtaatlich
genehinigt u. unter Staatsoberauf-
ſicht. Krankengeld vom 2. Tage
bis 30 Wochen (auch Sonntags),
er. Begräbnißgeld. S Billige
Beiträge. W Alles Nähere durch pervorragenäs Veuigheit. Soeben erseheint:Proſpekte. Herren jed. Berufs als

General
r Faartin Heunber,S., Gr. Ulrichſtr. 33 34

leiehtester Fizhut
ehren Voigt,

Schmeerstr. Kwe e

Saue a.

gemeine ſfandelslehranstalt

22. Schutjakr.

4442]

Augsburg
gechskursige höhere Handelsschule mit Internat,

Prospekte über Sehale und Internat, sowieFachweis ewpfeblenswerther Pensionate in der Stadt dureh den

Direktor Hoffmann.

e Robert Johannes- Abend, e
Tante Malchen' g W Dialekt-Vortrag. während ſcrquſſer- Kaiſer

Montag, den 25. NopbrErlehniſe Kalgerenie“ saah. tage in Königsberg
Karten à Mk. 2,00 (nummerirt), Mk. 1,25 (unnummerirt) in der

Muſikalienhandlung von IHeinrieh Hothan. Gr. Steinſtraße,
und an der Abendkaſſe.

Konrad Lange:
Das Wesen der Kunst.

Grundzüge einer realistischen Kunstlehre.
2 Bände. gr. 89, Broschbirt 12 elegant gebunden 15 M.

Berlin SW., Dessauerstr. 18. G. Grote'scher Verlag.

Wehboer's

Carlshbader
Kaffee gewürz

ist die Krone aller Kaffee-
verbesserungsmittel.

Welti berühmt
als der feinste Kaffeezusatz.

S Dresden

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Dienstag I. Beilage zu Nr. 543 der Halleſchen Zeitung 19. November 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Ein Denkmal für Profeſſor Maercker.

Der engere An pr des Bundes der Landwirthe, ſowie
der Provinzialvorſtand der Provinz Sachſen erlaſſen gemeinſameinen Rechen zum Andenken an be

n vor Kurzem verſtorbenen
Geheimrath r Dr. Maercker- ſag Der Nachruf,
welcher der Werthſchätzung, deren der Verſtorbene ſich innerhal
der deutſchen Landwirthſ r erfreut hat, beredten und herz-
lichen Ausdruck giebt, hat folgenden Wortlaut

Jn die Zeit der Abweſenheit eines Theiles der Mitglieder des
engeren Vorſtandes des Bundes der Landwirthe fiel die nde von
dein Ableben des Herrn Geheimen Regierungsraths, Profeſſor Dr.
Maercker zu Halle a. S. Es war dies ein Ereigniß, welches das Herz
eines jeden deutſchen Landwirthes tief ergriff, der auch nur einige
Gelegenheit gehabt hatte, ſich mit der Entwickelung der theoretiſchen
Kenntniſſe anf dem Gebiete der Landwirthſchaft und mit deren Ver
wendung in der Praxis zu beſchäftigen. Wieviel erſchütternder war die
Nachricht denen die mit regem, dauerndem Jntereſſe das Wirken
dieſes ſeltenen Mannes verfolgt hatten. Die Lebhaftigkeit
ſeiner Auffaſſung, die Energie in der eng ſeiner Jdeen
und Anſchauungen das hohe Verſtändniß für die Verwerthung
der theoretiſchen Erkenntniſſe in der Praxis und ſeine Gabe,
auch trägere Naturen unter den praktiſchen Landwirthen zu raſtloſem
Fortſchreiten auf dem Gebiete techniſcher Vervollkommnung des land
wirthſchaftlichen Betriebes anzuregen, das ſind die Eindrücke, die in
unſerem Gedächtniß das Bild geſtalten, das wir unauslöſchlich von dem
Hingegangenen bewahren! Wie auf vielen anderen Gebieten, ſo hat
auch auf dem Gebiete der Landwirthſchaft Wiſſenſchaft und Technik im
vergangenen Jahrhundert einen ltigen Aufſchwung genommen.
Unter den von der deutſchen Landwirthſchaft hochgeehrten geiſtigen
Kämpfern und Heroen auf dieſem Gebiete war Maercker einer der erſten,
einer der glänzendſten. Trauern wir auch in Deutſchland zunächſt um
ihn, ſo ragt doch ſein Ruf, ſeine Bedeutung über die Grenzen ſeines
Vaterlandes weit hinaus

Was aber Maercker gerade zu einem beſonderen Freunde, ja
Liebling der deutſchen Landwirthe machte, das war neben ſeinem
offenen, klaren, jedem Falſchen abholden Weſen ſein lebhaftes und
wahres Mitfühlen und Mitempfinden mit den vraktiſchen Jntereſſen

des landwirthſchaftlichen Berufes, mit ſeinen Freuden und Leiden. Er
ſchwebte nicht nur in den Höhen des abſtrakten wiſſenſchaftlichen
Denkens, er rückte uns menſchlich näher. So hatte er das volleVerſtänd
niß für die wirthſchaftliche Lage der deutſchen Landwirthe und ſtrebte
mit ihnen, der deutſchen Landwirthſchaft im Kampfe der politiſchen
Meinungen die Berückſichtigung und Förderung zu verſchaffen, deren
ſie bei der geſetzlichen Geſtaltung der wirthſchaftspolitiſchen Ver
hältniſſe zu ihrem Gedeihen bedarf. Jn voller Ueberzeugung von
der Nothwendigkeit dieſes Strebens ſtand er auf dem Boden der
Anſchauungen des Bundes der Landwirthe. Stolz können wir
ſagen: Maercker war ein überzeugtes Mitglied des Bundes der
Landwirthe, er war auch ſo der Unſere! t

Und ſind wir auch noch vom Schmerz gebeugt über den Verluſt
dieſes hervorragenden Mannes, die Erinnerung an ihn, das Nach
wirken ſeines Geiſtes treibt uns an, ſein Andenken zu ehren, indem
wir ſtreben, dem Beiſpiele mit Nachdruck zu folgen, das er uns gab:
begeiſtertes Wollen und Streben in Arbeit und Thaten zur Ver
wirklichung zu bringen

Jn Erfüllung deſſen wird die deutſche Landwirthſchaft ihrem
heimgegangenen Führer und Förderer auf allen Gebieten land-
e Fortſchritts ein Denkmal ſetzen, das dauernder iſt

enn Erz.Unterzeichnet iſt der Aufruf, wie geſagt, von dem engeren
Vorſtande des Bundes der Landwirthe: Dr. Röſicke, Freiherr
v. Wangenheim, Pr. Diederich Hahn, ſowie von dem Provinzial
vorſiand der Provinz Sachſen Schirmer-Nenhaus, Säuberlich
Gröbzig, Dr. AlbertMünchehof.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. November.

Landwirthſchaftliche Centralverſammlung. Wie ſchon bor
einigen Tagen berichtet, wird die diesjährige Centralverſammlung
aller der Landwirthſchaftskammer angeſchloſſenen Vereine am
Dienstag, den 19. d. M., Vormittags 11 Uhr im Saale des
„Wintergartens“, Magdeburgerſtr. 66 hierſelbſt, ſtattfinden.
Außer der in Ausſicht genommenen Gedächtnißfeier für Herrn
Geheimrath Maercker, wobei die Gedächtnißrede von Herrn
Geheimrath Profeſſor Dr. Delbrück- Berlin gehalten werden
wird, und außer einem Vortrage des Beamten der Landwirth-
ſchaftskammer, Herrn Hagake, über die Wettervorherſage in der
Land wirthſchaft werden noch nachfolgende Themata behandelt
werden: Herr Dr. Jürgens, General-Sekretär des Königlichen
Landes-Oekonomie-Kollegtums aus Berlin, wird über die Zoll
tariffrage, Korreferent iſt Herr Dr. Freiherr von Stock-
hanſen, Beamter der Landwirthſchaftskammer und Herr
Dr. O. Rabe, General-Sekretär der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen, wird über die wirthſchaftliche Bedeutung
des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens ſprechen. Wenn
die allbekannte Verehrung für unſeren heimgegangenen und ſchmerz-
lich vermißten Geheimrath Maercker ſchon eine zahlreiche Be
theiligung an dieſer Verſammlung erwarten läßt, ſo werden obige
intereſſanten, heute im Vordergrunde des landwirthſchaftlichen
Intereſſes ſtehenden Thematas gewiß dazu beitragen, daß die
Theilnehmer an der Centralverſammlung neue Anregungen für
ihren Beruf und für ihre wirthſchaftlichen Beſtrebungen erlangen.

Die Zahl der Aerzte in der Provinz Sachſen. Der
bekannte Börnerſche Reichs-Medizinalkalender läßt in ſeinem Jahr
gange 1901 erſehen, daß das Deutſche Reich im Jahre 1900 zu
ſammen 27 374 approbirte Aerzte zählte. Dieſe Zahl iſt auf Grund
von Perſonalregiſtern durch den Kalender ſelbſt feſtgeſtellt worden,
alſo ohne beſtimmten Zähltag. Es kommen auf einen Arzt
19,75 qm und 2058 Einwohner. Etwas anders liegen die Ver
hältniſſe im preußiſchen Staate, wo auf einen Arzt 21,13 gkm
und 2089 Einwohner entfallen. Unſere Provinz Sachſen
zählte im Jahre 1900 zuſammen 1264 approbirte Aerzte, gegen 1243
im Jahre zuvor und 1228 im Jahre 1898, mithin eine verhältniß-
mäßig nicht unweſentliche Zunahme. Auf einen Arzt entfſielen in
unſerer Provinz in den Jahren 1898: 20,56 qkm und 2267 Ein
wohner, 1899: 20,31 gew und 2267 Einwohner, 1900: 19,98 qkm
und 2241 Einwohner. Legt man den räumlichen Umfang zu Grunde,
der auf einen Arzt entfällt, ſo ſteht, wie die „Magd. Ztg.“ bemerkt,
im Jahre 1900 unſere Provinz mit ihrer Zahl 19,98 unter den 14
preußiſchen Provinzen u. ſ. w. an ſechster Stelle. Das heißt alſo,
von dieſem Geſichtspunkte aus ſind 5 Provinzen beſſer und 8 ſchlechter
rerſorgt, als die Provinz Sachſen. Zieht man aber die Zahl der
Einwohner in Betracht, die auf einen Arzt entfallen, ſo nimmt
unſere Provinz die achte Stelle ein. Das bedeutet alſo: in 7 Pro
vinzen entfallen auf einen Arzt noch weniger Einwohner, als in
unſerer Provinz, in 6 Provinzen aber mehr. Jnsgeſammt nimmt
unſere Provinz Sachſen in dieſer Hinſicht mithin unter den 14
preußiſchen Provinzen eine gute Mittelſtellung ein.

Zur Straßeureinigung. Wird die Straßenreinigung von der
Stadt ausgeführt, ſo ſtellen ſich die Koſten dafür nach den Feſtſetzungen
der Sonder Kommiſſion wie folgt Zur Reinigung der zunächſt in
Ausſicht genommenen Straßen und Plätze ſind 4 Kehrmaſchinen
erforderlich, von denen jede in acht Stunden, gering angenommen,
5000 Quadratmeter Fläche zu reinigen hat. Jede dieſer Maſchinenneueſter Konſtruktion koſtet 1000 Bit. 4000 Mk. Ferner ſind

nöthig 2 rer à 800 Mk. 1600 Mk., 3 Abfuhrwagen1000 Mk. 3000 Mk. Geräthe und ſgnſige Utenſilien k.,
endlich 13 Stück Pferde à 1000 Mk. 13 000 Mk. Rechnet man dazu das

nöthige Gebäude zur Einſtellung von Maſchinen, Wagen und Pferden uſw.
mit 140 000 Mk. (es iſt ſchon ein hierzu ſich vorzüglich eignendes
Grundſtück in Ausſicht genommen), ſo ergiebt ſich eine einmalige
Ausgabe von etwa 164000 Mk. Dazu kommt die laufende Aus
gabe mit: 1. Lohn an 42 Mann, die zu den NachtKolonnen ge
hören, 38 400 Mk., 8 Mann der Tages-Kolonne 7600 Mk., 2. Be
W w Mannſchaften 1700 3. Gehälter an Beamte

4. n Amortiſation Abnutzung mit zu-men 12 3890 Mk., Unterhaltung der Pferde 000
k. das ergiebt an laufenden Ausgaben im

Jahre 80 000 Mk. Was nun die Müllabfuhr anlangt, ſo ſind
dazu erforderlich zunächſt 10 Wagen à 1000 Mk. 10000 Mk.
(jeder Wagen ſoll 3 chm Müll aufnehmen können), 11 Stück
Pferde à 1200 Mk. 13 200 Mk., zuſammen 23 200 Mk. ein
malige Ausgaben. Die jährlichen laufenden Ausgaben würden
hier 32 000 Mk. betragen. Jm Etat iſt ja für Straßenreinigungs-
zwecke ein gewiſſer Betrag feſtgeſetzt, der hier mit in Betracht zu
iehen wäre. Wenn dann ferner von den Haus und Grund-

ſitzern noch 10 Pfg. pro Quadratmeter Straßenreinigungsfläche
zur Deckung der Koſten zu tragen ſind, ſo bleibt immer noch ein
ganz anſehnlicher Betrag zu decken und das ſoll durch Zuſchlag zur
Einkommenſteuer geſchehen. Ehe die Sache ſpruchreif wird, wird
noch einige Zeit vergehen, feſt ſteht es heute ſchon, daß am
1. Juli 1902 die Straßenreinigung noch nicht eingeführt werden
kann, weil bis dahin ein Abſchluß der Angelegenheit noch nicht er
folgt ſein wird. Die Sonder- Kommiſſion unterbreitet ihre aus
gearbeitete Vorlage erſt der Straßenreinigungs-Kommiſſion, dieſe
dann ihre Ausarbeitung dem Magiſtrat und von dieſem erſt ge
langt eine Vorlage an die Stadtverordneten-Verſammlung, die
dann endgültig zu beſchließen hat. Die kommunalen Vereine,
in denen die Anſichten darüber, wie die Straßenreinigung ausge-
führt werden ſoll und wer die Koſten dafür bezahlt, weit aus
einandergehen, werden ſich noch manch liebes Mal mit dieſer An
gelegenheit beſchäftigen. Die Jmmobilien-Umſatzſteuer iſt f. Zt.
eingeführt und um dieſelbe annehmbarer zu machen, iſt geſagt
worden, ſie werde der Straßenreinigung wegen erhoben. Dieſe
Steuer iſt nun ſchon über ein und ein halbes Jahr erhoben, die
Gelder ſind aber zu anderen Sachen verwendet worden. Dieſe
Steuer bringt ſo viel ein und wird bei beſſerer Baukonjunktur noch
viel mehr einbringen, daß ſich die Straßenreinigung davon decken
läßt. Warum nun noch die Erhebung von 10 Pfg. pro Quadrat
meter Gebühren? Das iſt es, was bei den Jntereſſenten Bedenken
und Unwillen gegen die ganze Sache erregt.

Tarifkurioſum. Seitdem man auf belebten Eiſenbahnlinien
eine Reihe von Halteſtellen eingeſchaltet hat, ſind kurze Strecken, für
die die Fahrkarte 4. Klaſſe nur 5 Pfennige beträgt, keine Seltenheit.
Die Einführung der Bahnſteigſperre hat nun ein kurioſes Tarif-Miß-
verhältniß gezeitigt, das an folgendem Beiſpiel gezeigt werden mag.
Wenn auf Station Sulza oder Großheringen (Thüringer Bahn)
Jemand auf den Bahnſteig will, ſo braucht er nicht wie anderwärts
eine Bahnſteigkarte für 10 Pfg. zu löſen, es genügt vollkommen
eine Fahrkarte 4. Klaſſe nach Großheringen bezw. Sulza;
dieſe koſtet nur 5 Pfg. und doch berechtigt ſie den Jnhaber nicht nur
zum Betreten des Bahnſteigs, ſondern auch noch zur Fahrt nach der
nächſten Station. Auf letztere Gegenleiſtung der Bahn wird er aber
großmüthig verzichten. Er erklärt, nicht mitgekommen zu ſein oder
ſich anders beſonnen zu haben oder ſagt gar nichts und verläßt auf
Grund ſeiner Karte wieder den Steig. Jſt die Exiſtenz der Fahr
karten 4. Klaſſe für 5 Pfg. ſchon bemerkenswerth, ſo wird der Leſer

eradezu erſtaunt ſein, wenn wir ihm berichten, daß es auch Fahr
arten 3. Klaſſe, ja ſogar Rückfahrkarten 3. Klaſſe

für 5 Pfennig giebt. Die Vorausſetzung dazu iſt
natürlich eine entſprechend kurze Strecke. Eine ſolche hat
beiſpielsweiſe die Orlabahn aufzuweiſen. Dieſe zweigt
bei Orlamünde von der „Saalebahn“ ab. Jhre Ausgangs-
ſtation Orlamünde liegt am linken Saaleufer. Die Bahn überſchreitet
ſofort den Fluß und am jenſeitigen Rande des ſchmalen Saalethales
ſchon liegt die erſte Station Freienorla. Dieſe erſte Strecke eben iſt
ſo kurz, daß eine Sonntags-Rückfahrkarte dritter Klaſſe nur 5 Pfg.
koſtet. Das uns vorliegende Exemplar iſt allerdings aus dem
Jahre 1892.

Der deutſche Privatbeamten-BVerein, Zweigverein Halle,
feierte am Sonnabend Abend im Germanig-Saal des „Sport-
hotels“ ſein 16jähriges Beſtehen in recht ſolenner Weiſe. An
Unterhaltung fehlte es nicht, namentlich wurde dem Vallvergnügen
bis zum anderen Morgen gehuldigt.

Verein ehemaliger Artilleriſten. Das geſtern Abend in
den „Thalia-Feſtſälen“ abgehaltene Vergnügen des Vereins ehe-
maliger Artilleriſten fand eine rege Betheiligung von Seiten der
Mitglieder, ihren Angehörigen und Gäſten. Nach einem gelungenen
Konzert und ſonſtigen Aufführungen fand ein Ball ſtatt. Der
Ertrag dieſes Feſtes iſt zu einer Weihnachtsgabe für bedürftige
Kameraden bezw. Kameraden-Wittwen beſtimmt.

Die ordentliche GeneralVerſammlung der Orts-
krankenkaſſe des Saalkreiſes findet am Donnerstag, den 28. No-
vember er., Vormittags 105 Uhr im Reſtaurant „Mars la tour“
hier ſtatt.

Fraueunverein zur Armen und Kraukenpflege. Der
Verkauf zum Beſten dieſes Vereins wird in dieſem Jahre Dienstag,
den 3. und Mittwoch, den 4. Dezember, von Vorm. 10 Uhr bis
6 Uhr Abends in den Räumen des Evangel. Vereinshauſes (Kron
prinz) ſtattfinden. Näheres im Jnſerat.

Der Zweigverein des Evangel. Vundes veranſtaltete
7 Abend im Volksſchulſaale an der Neuen Promenade eine

dachfeier von Luthers Geburtstag, bei welcher Herr Oberpfarrer
Prof. Schmidt die Feſtrede hielt.
voller Weiſe.

Der Handwerker-Bildungs-Verein hatte geſtern in
„Osborgs Bellevue“ einen Unterhaltungsabend veranſtaltet, der
recht angenehm verlief.

Der Gewerkverein der graphiſchen Bernfe und Maler
H.D.) feierte am Sonnabend in den „Thaliaſälen“ ſein 20jähriges

eſtehen durch Konzert, Theater und Ball.
Die Vereinigung ehemaliger Realſchüler der Francke'ſchen

Stiftungen hielt am Sonnabend Abend im Saale des „Wettiner Hofes“
eine geſellige Zuſammenkunft ab, zu der ſich nicht bloß aus der Stadt,
ſondern auch aus benachbarten Orten Mitglieder eingefunden hatten.
Begrüßende Worte des Vorſitzenden gaben der Freude Ansdruck, wieder
einmal alte Kameraden vereint zu ſehen weiter wurde dann auch der
Anſtalt gedacht, der die Anweſenden einſt angehört. Bis über Mitter
nacht hinaus währte das Beiſammenſein in frohem Andenken an die
einſt gemeinſam verlebte Zeit der Schule.

Der Vorſtände- Verband der Jungfrauenvereine hielt
am 14. d. Mts. im großen Saale der Stadtmiſſion eine Verſamm
lung ab, welche ſehr zahlreich beſucht war. Herr Konſiſtorialrath
D. Goebel hielt die erbauliche Anſprache auf Grund des Wortes
2. Cor. 13, 13, in welcher er mit warmen Worten dieſen bedeut-
ſamen Segensſpruch für unſer Chriſtenleben auslegte. Hierauf nahm
Frau Gräfin Walderſee aus Berlin das Wort, um über dieKlippen nnd die Herrlichkeit der Seelenarbeit an den Jungfrauen im
Anſchluß an Jeſ. 40, 6-11 zu ſprechen. Um die Klippen dieſer
Seelſorgearbeit zu vermeiden, müßten die Leiterinnen dem guten
Hirten nabe ſtehen und ſeiner Stimme folgen, auf ſich ſelbſt acht
haden, daß ſie Vorbilder der ihnen anvertrauten Heerde ſeien und
rechte Seelſorge an den kungen Seelen treiben könnten. Zum Schluß
erſuchte der Leiter des Verbandes die Verſammelten zur Mitarbeit
an der hieſigen Bahnhofsmiſſion und um Unterſtützung der Ber
liner äußeren Miſſion durch Liebesgaben.

Der Verein jüngerer Buchhändler zu Halle kündigt für
Freitag den 22. November einen längeren Vortrag ſeines Vorſtands
mitgliedes, des Herrn Thomas Stettner, über Leo Tolſtoi an.

Die Feier verlief in weihe

Alle Freunde von Litteratur und Buchhandel ſind zu dieſem Tage,

Abends 9 Uhr, in das Vereinslokal „Hotel Schwarzer Adler“, Große
Steinſtraße, eingeladen.

Der dritte Vortrag des Herrn Dr. Johannes Müller am
Mittwoch den 20. November behandelt das Thema: „Materielle und
perſönliche Kultur.“ Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

Schachabend. Jm Hotel „Stadt Berlin“ findet jeden Dienstag
ein Schachabend ſtatt, zu welchem Freunde des Schachſpiels gern
geſehen ſind.

Einen oſt preußiſchen Dialektabeud veranſtaltet Herr
Robert Johannes am 25. November in den „Kaiſerſälen“. Näheres
im Jnſerat.

Jm Walhallatheater hat der neue Spielplan ebenſo ange
nehme Abwechſelung und Unterhaltung gebracht wie alle vorangegangenen.
Die beiden Herren Reinſch leiten den Abend ein mit ihren ausge
zeichneten Leiſtungen an der perſiſchen Stange, Frl. Melanie Robert
iſt ein famoſer weiblicher Humoriſt, beſonders als „Zeitungsmädel an
der Bahn“ erntet ſie reichen Beifall. Die beiden Paulys ſind ſo
ſtaunenerregend ſicher auf dem Drahtſeil am Sportplat, wie man das
noch nie geſehen. Der ſtürmiſche Beifall, den ſie ernten, iſt ein wohl
verdienter. Recht geſchmackvoll ausgeſtattet und mit großer
Kunſtfertigkeit vorgeführt ſind die Leiſtungen von Fräulein
Marianne, welche in Tänzen mit entſprechenden
Koſtümen und Dekorationen die vier Jahreszeiten vorführt. Als
ſächſiſcher Radfahrer Purzel erſcheint der Humoriſt Mertens diesmal.
Er hat es verſtanden, durch ſeine Original-Vorträge ſich die Gunſt des
Publikums im Fluge zu erobern, daher iſt es nur angebracht, daß er
länger als die üblichen 14 Tage hier bleibt, beſonders da er immer
Neuües, Humoriſtiſches hervorbringt. Wirkliche Kunſtradfahrer ſind die
Cliftons, beſonders reizen die Vorführungen auf dem
Wagenrad die Treppe hinauf und herab und der Spru
mit dieſem Rade nach unten. Donnernder eif
lohnt die gewagten Stücke. Herr Perzina mit ſeinem urkomiſchen
AffenEnſemble iſt ein guter Bekannter, der von ſeinem kürzlichen Hier
ſein noch in beſter Erinnerung ſteht. Grandioſe Leiſtungen bringt
die RaingéTruppe mit ihren ikariſchen Spielen, darüber herrſcht
nur eine Stimme des Lobes. Greenbaums lebende Photo-
n er kommt mit etwas ganz Neuem: in bunten Bildern das

eben der Jungfrau von Orleans. Nicht genau nach Schiller, auch
nicht genau nach der Geſchichte, aber doch feſſelnd und intereſſant. Eine
luſtige Pantomime der Marzahni-Truppe ſchließt das amüſante
Programm.

Apollo- Theater. Die Burenſchaar, deren Gaſtſpiel noch
auf einige Tage verlängert iſt, erregt auch in dieſem Spielplan das
Jntereſſe der Beſucher in hervorragendem Maße. Ununterbrochene
Beifallsſtürme begleiten ſie bei jeder einzelnen ihrer v
Neben diefer HauptZugnummer befinden ſich eine ganze Reihe erſt
klaſſiger Leiſtungen auf dem Repertoir, ſo vor Allem eine reizende
Dreſſurnummer: Herr Paul Batty führt uns fünf Bären, drei
alte und zwei junge, vor, die als Akrobaten, Balancir- und Kletter
künſtler gleich drollig ſind und Zeugniß dafür ablegen, zu
welchen Erfolgen es die heutige Raubthierdreſſur zu
bringen vermag. Herr Hugo Spengler iſt trotz ſeiner Jugend
ein hervorragender Piſton- und Xylophon-Virtuoſe, die anmuthigen
Soeurs Devona prodnziren ſich als Luftgymnaſtiker an der
elektriſchen Lyra und führen eine Reihe der ſchwierigſten zahnathletiſchen
Kunſtſtücke vor Augen, Brothers Erik mit ihren parterre-akro
batiſchen Balance-Künſten beſonders dem Kopf auf Kopf ſtehen ohne
ſichtbare Balance ſind unſtreitig den Beſten ihres Faches zu
zuzählen. Der Spielplan wird noch vervollſtändigt durch
Fräulein Mirzl von Wenzl, von welcher das Programm nicht zu
viel behauptet, wenn es ſie als Deutſchlands beſte Tyrolienne“ be
zeichnet, das fidele Concordia (Herren-) Trio mit neuen
launigen Vorträgen, den Karrikaturiſt Liedke Carlſen (auf gu
Deutſch wohl Carl Liedke), der eine Reihe von Lebemännertypen in
Mimik und Haltung natürlich und manierlich nachahmt, ferner durch
die NegerExcentriker Brooks und Duncan, deren tolle Burleske
höchlichft amüſirt. Den Schluß des famoſen Spielplans bildet
Dröſe's Velograph mit der Vorführung einer neuen Serie
rebender Bilder.

Ueber die Buren im Apollotheater theilt uns der Jmpreſario
der Truppe noch Folgendes mit: „Nachdem von gewiſſer Seite be
hauptet wurde, bei meiner Truppe befänden ſich nur 2—3 echte Buren,
ſo theile ich Jhnen hierdurch nicht nur die Anzahl der echten Buren
mit, ſondern auch ihre Namen, ihren Geburtsort und die Schlachten, die
ſie gegen die Engländer mitgemacht haben: Jean Geurdſe,
geboren in Pretoria, Schlacht bei Elandslaagte Willem
Klelſe, geboren in Leydenburg, Schlachten am Spionskop und bei
Colenſo Thomas Descally, geboren in Klerksdorp (Trans-
vaal), Schlacht bei Dalmanutha Fritz Lewis, geboren in
Pretoria, Schlacht am Klip-River Antonius Haddok, ge-
boren in Kroonſtad im Oranjefreiſtaat, Schlacht bei Velfaſt Piet
Anderſon, geboren in Harryſmith im Oranjefreiſtaat, Schlacht bei
Magersfontein Willem Smelle, geboren in Potchefſtroom in
Transvaal, Schlacht am Klip-River David Bromlay, ge-
boren in Durban (Natal), Schlacht bei Magersfontein Hendrik
Torn, geboren in Simonstown (Kap-Kolonie), Schlacht bei Lady-
ſmith Jean Repper, geboren in Simenstown, Schlacht bei
Ladyſmith. Außerdem befinden ſich bei der Truppe der langjährige
Geſchützmeiſter der Transvaal- Regierung Charles Renier aus
Pietermaritz in Natal und Martha Renier, geboren in Kapſtadt,
ſowie Lillian Renier, geboren in Pretoria. William
Caspar, Manager der „Wild-Süd-Aſrika-Geſellſchaft“.

Für die Arbeitsloſen. Der dritte kommunale Begzirks-
Verein (Süd und Weſt) hat heute beim Magiſtrat wie auch beim
Stadtverordneten Kollegium ein Geſuch eingereicht, dahingehend:
beide Körperſchaften möchten doch dahin wirken, daß die Firma
Liebold u. Co. in Holzminden, welcher die Ausführung des großen
Sammelkanals im Moritzzwinger und in der Neuen Promenade
vom Magiſtrat bezw. vom Stadtbauamte übertragen worden iſt,
vornehmlich hiefige beſchäftigungslofe und arbeitswillige Arbeiter
einſtellt. Dadurch würden eine ganze Anzahl Arbeiter mit Aus
ſchachtungsarbeiten beſchäftigt werden können und ſo einen Ver-
dienſt haben, der ſie vor weiterer Noth ſchützt und ſie nicht der Stadt
zur Laſt fallen läßt. Es würde auf der anderen Seite ſehr un
angenehm berühren, wenn gedachte Firma fremde Arbeiter zu
ſolchen Arbeiten heranziehen wollte. Hoffentlich gelingt es den
Behörden, im Sinne der Eingabe zu wirken.

Wegeeinziehung. Der nördlich der Berlinerſtraße
belegene, vom Mühlrain nach dem Schießhaus „Birkhahn“ entlang
der Eiſenbahn binführende Feldweg wird theilweis eingez gen und
durch einen über das der Handelsgeſellſchaft Reinhold Sieckner ge
hörige Grundſtück, Berlinerſtraße Nr. 10, führenden proviſcer ſch
herzuſtellenden Weg erſetzt, bis die dort projektirte neue Straßen
ſtrecke fertiggeſtellt iſt.

Geſtohlen ſind in letzter Zeit aus einem Grundſtücke in
der Jakobſtraße drei Stück 3proz. preußiſche Konſols mit Talons
25 S Nr. 1 132 876, 1 132 877 und 1 132 879 über je

ark.

Geſtürzt war am Sonnabend auf dem Hofe des Grund
ſtücks Merſeburgerſtr. 16 ein Pferd des Kohlenhändlers Pieske. Das
Thier konnte nur erſt mit Hilfe der Feuerwehr auf die Beine ge
bracht werden.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Motorwagen Nr. 12 der
Straßenbahn und Nr. 46 der Stadtbahn ereignete ſich am Sonn
abend Nachmittag im Kleinſchmieden, Ecke der Gr. Steinſtr. Dem
Wagen Nr. 46 wurde der Vorderperron eingedrückt, vom Wagen
Nr. 12 wurde der Riegel zum Puffer ebrochen. Perſonen
wurden nicht verletzt.
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Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Die Puppenfee. Nach dem wieder in

vollendeter Weiſe herausgebrachten „Wildſchütz“ von Lortzing
folgte geſtern Abend die niedliche Puppenfee. Muſik und Pantomimepaſſen amss zuſammen. Alle Mitwirkenden verdienen uneingeſchränktes

man kann da wohl Niemand ausnehmen. Frau Balletmeiſterin
Adele StahlbergWieſt muß jedoch beſonders genannt werden, da ihre
Arrangements und Gruppirungen und ihre eigenen Leiſtungen den
a Beifall herausforderten. Hätte man im erſten Theile (vor

uß des Ladens) bei manchen Figuren etwas mehr Mechanik in
der Bewegung gewünſcht, wie dies Frl. Steinſchreiber in meiſterhafter
Weiſe auszufllhren verſtand, ſo wurde doch nirgends der Geſammt
eindruck geſtört, ſelbſt die kleinſten „Püppchen“ machten ihre Sachevorzüglich ſodaß man nur einen ausgezeichneten Eindruck erhielt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns r
Für das am Mittwoch (Bußtag) re Konzert, in welchem
bekanntlich die Neue Sing-Akademie“ mitwirkt, gilt das
Paſſepartout Abonnement (4. Viertel). Die Karten für die Mitglieder
der Neuen Singakademie werden am Mittwoch Vormittag gegen Tages
billet an der Theaterkaſſe umgetauſcht. Die Neue Sing-Aka-
demie hat in dem gewählten den 100. Pſalm von
Dr. Klughardt und den 42. Pſalm von Mendelsſohn für Soli, Chor und
Orcheſter übernommen (Leitung Herr Direktor Wurfſchmidt) verſchiedene
Solokräfte der Oper bringen Geſangsvorträge ernſten Jnhalts, dem
verſtärkten Orcheſter fällt die Aufführung der O-moll-Symphonie von
Dr. Klughardt (neu) und der Leonoren-Ouverture III zu. Am
Dienstag iſt „Undine“ angeſetzt, die Direktion hat mit der noch
maligen Aufführung dieſer Oper äußerſt zahlreichen Wünſchen Rechnung

agen. Das für Freitag annoncirte letzte Gaſt-
piel der Kammerſängerin Frau Erika Wedekind

muß verſchoben werden, da die Künſtlerin an dieſem Abend
S einer Wohlthätigkeitsvorſtellung in Dresden befohlen iſt. Das

chauſpiel bereitet „Fee Caprice“, das neueſte Werk von
O. Blumenthal, vor.

Philharmoniſche Konzerte. Auf das unter Mitwirkung von
Frl. Henriette Häbermann morgen (Dienſtag) Abend in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindende zweite philharmoniſche Konzert ſei hiermit
nochmals aufmerkſam gemacht.

Vermiſchtes.
Kaiferliches Schulgeſchenk. Der Kaiſer hat der Schule in

Czechlau (Kreis Pr. Stargard) ſechs werthvolle, in Goldrahmen
Bilder zum Geſchenk gemacht. Dieſe ſtellen dar: den

aiſer Wilhelm I., die iſerin Auguſta, Kaiſer Friedrich III.,
Kaiſerin Friedrich, Kaiſer Wilhelm II. und die Kaiſerin Auguſte
Viktoria. Der Monarch hatte während des e Kaiſer
manövers in Oſt und Weſtpreußen auch der Schule einen Beſuch

eftattet, in welcher eine Feld-Telegraphenſtation errichtet war.
Seinen Aufenthalt daſelbſt benutzte der Monarch zur Aufgabe von
Telegrammen. n

Die Enthüllung eines Denkmals für De Wet. Aus Schier-
ein wird gemeldet Jn der Turnhalle hierſelbſt wohnten über 900
erſonen von hier und auswärts der Enthüllung der De Wetbüſte bei.9 waren Telegramme von Amſterdamer Uniwerſitatsprofeſſoren,

Geiſtlichen und Kaufleuten, ſowie auch ſolche aus Berlin und anderen
Städten eingetroffen. Die Feſtrede hielt Prediger Welkers.

Der dichte Rebel hat ſich nunmehr auch auf einen großen Theil
Südenglands ausgedehnt und verurſacht Zuſammenſtöße und Unglücks
I uf der Themſe iſt ein aus Spanien eingetroffener Dampfer in

Grund gebohrt worden.
Vom Attentat auf den New-Yorker Blitzzug. Die Polizei in

New-Hork verhaftete vier Mechaniker unter dem dringenden Verdachte,
die des Dynamitanſchlags gegen den Newyork-Buffaloer Blitz
zug zu ſein,

Zu dem Giftmordverſuch in Berlin. Die Malerfrau Poſſin,
die am Sonnabend ſich und ihre zwei Monate alten Kinder zu
d ſuchte, iſt mit den Söhnen an den Folgen der Vergiftung

orden.s Pflichtvergeſſene Retlungsmunnſchaft.
Eine

i Micen Head, Wicklow, ab. Man ſah von dort einen Segelkütter
nach Süden treiben. Die Maſten des Schiffes waren gebrochen und
man bemerkte, da
Das Rettungsboot und der Racketenapparat waren zur Stelle und
die Mannſchaften angetreten. Als der Befehl kam, das Rertungs-
boot von Wicklow Head in See gehen zu laſſen, waren nur 11 Mann
der Mannſchaft dieſes Bootes bereit, gegen die tobende See ſich ein-

Der Sekretär trat freiwillig zu den 11 Mann; da aber
iemand ſonſt zu bewegen war, an der Fahrt theilzunehmen, ſo

konnte das Rettungsboot nicht in See gehen. Die Küſtenwache folgte
am Lande dem unglücklichen Boote, welches die vier Mann von dem
verunglückten Schiffe enthielt, 7 Meilen lang. Bei einem Verſuche,
zu landen, ſchlug das Boot um und die Leute ertranken.

Diebſtähle auf einem Reichspoſtdampfer. Kopitän Pohlenz,
der Führer des von Oſtafrika in Hamburg eingetroffenen Reichs
poſtdampfers „Kaiſer“ mußte die unangenehme Entdeckung machen,
daß ihm während der Fahrt eine Kaſſette erbrochen und 800 Mark
daraus entwendet worden waren. Auch einem zweiten Offizier war
auf ähnliche Weiſe eine Summe von 60 Mark geſtohlen worden.
Da ſich das Geld kurz vor der Abfahrt von Rotterdam noch an Ort
und Stelle befunden hatte, ſo mußte ſich der Dieb bei der Ankunft
in Hamburg noch auf dem Schiffe befinden. Zur Aufklärung der
Angelegenheit begaben ſich daher mehrere Hafenpolizeibeamte an
Bord des Dampfers, doch konnte der Dieb nicht ermittelt werden.

Das neueſte Brautpaar am öſterreichiſchen Hofe und
ſein künftiger Wohnſitz. Jn Wien iſt es jetzt förmlich zu
einem Sport der Damenwelt geworden, die Erzherzogin
Eliſabeth Marie, die Enkelin des Kaiſers, mit ihrem
Bräutigam, dem u e zu ſehen. Voreinigen Tagen, ſo ſchreibt man aus Wien begaben ſich die Ver
lkobten in ein photographiſches Atelier am Graben, um Aufnahmen
machen zu laſſen. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Nachricht
auf der Straße und bald warteten viele hunderte von Damen vor
dem Hauſe, um die Erzherzogin mit dem Bräutigam r
e ſehen. Der künftige Wohnſitz des jungen Paares wird bekannt-
ich das ſchöne a loß ſein, welches ſich die verſtorbene

Kaiſerin Eliſabeth mitten in der Waldidylle des Thiergartens er
bauen ließ, und das der Erzherzogin Marie Valerie als Erbtheil
von der Mutter zufiel. Der Kaiſer miethet es von der Tochcer
für die Enkelin. Jm c zur kaiſerlichen Burg und den
anderen Schlöſſern, die alle Dekorationen und Hausrath aus der
Zeit Maria Thereſias aufweiſen, iſt Lainz ganz modern gebaut
und eingerichtet und entſpricht dem vornehmen Geſchmack ſeiner
Erbauerin. Die Front des Schloſſes ſieht mit allen Terraſſen,
Vorſprüngen und Altanen auf ein im üppigſten Blumenflor
prangendes Parterre, zu dem eine Marmortreppe hinabführt. Ein
ESpringbrunnen, in dem ein antiker Hermes ſteht, liegt der Treppe
r Ein ſehr geräumiges Veſtibüle und breite, mit rothen

iſchteppichen belegte Marmortreppen führen ins obere Stock
werk, wo zu beider Seiten des großen Mittelſalons die einſtigen
Appartements des Kaiſers und der Kaiſerin ſich befinden. Das
ſehr große Schlafzimmer der Kaiſerin ſoll das Zimmer der Neu
vermählten werden. Noch befindet es ſich im gleichen Zuſtande,
wie es die Kaiſerin verlaſſen, als ſie vor drei Jahren im Sommer
in die Schweiz abreiſte. Das Bett ſteht in der Mitte des Zimmecs

z frei, nur iſt am Kopfende ein großer Paravent aufgeſtellt,
deſſen Mitte ſich ein herrliches Marſenbild befindet, vor dem ern

Betſchemel ſteht. In einer Ecke der rückwärtigen Wand ſchimmertaus Blattpflanzen eine Statuette der Fangſrau Maria hervor,

um deren Sockel der Roſenkranz der Kaiſerin, ein überaus werth
volles Stück, gewunden iſt. r merkwürdigſte Gegenſtand im
Schlafzimmer iſt ein Kunſtwerk aus patinabedeckter Bronze, eine
lebensgroße Statue der Niobe, welche, ganz von immergrünen
Pflanzen umgeben, einen ſchauerlich-ſchönen Eindruck macht. Jn
der ſchräg gegenüberliegenden Ecke, ganz oben an der Wand, be

einwerfer und grüne Glühlampen. Die Kaiſerinre ſich ein
konnte im Bett liegend die elektriſche Veleuchtung ſo anordnen,

peinliche Szene
J ſich nach einem Bericht des „Dailhy Telegraph“ am Freitag

vier Leute von der Beſatzung ein Boot beſtiegen.

das Gefängniß ve

daß kein anderes Licht im Zimmer war als das, welches mit
grünem muüſtiſchen Schein auf die Niobe fiel. Aus dem Schlaf
zimmer trat die Kaiſerin Morgens auf den ſtels mit blühenden
Gewächſen reich dekorirten Balkon hinaus, wo in der rechten Ecke
der Frühſtückstiſch gedeckt war. Auch hier hatte die Kaiſerin etn
Kunſtwerk aufgeſtellt, ein ihr beſonders theures. Von einer grünen
Epheuwand hebt ſich ſchneeweiß eine verkleinerte getreue Nach-
bildung der Heineſtatue auf Korfu ab. Und ſo geht es durch's
ganze Schloß: überall Koſtbarkeiten von ſeltenem Kunſtwerth, doch
überall nur ſolche, die an die ſtarke Jndividualität der verſtorbenen
Kaiſerin erinnern. Es gehört der ganze Jugendmuth der ſchönen
Tochter des Kronprinzen Rudolph dazu, um den Verſuch zu machen,
ſich in dieſem Hauſe ein eigenes Leben zu gründen, das unbeeinflußt
bleiben ſoll von der tragiſchen Färbung, die Alles mik der ermordeten
Kaiſerin Zuſammenhängeènde trägt. Hoffentlich wird der Verſuch
gelingen und das Lainzer Schlößchen bald vom fröhlichen Lachen
der jungen Frau widerhallen.

Ein ſchlimmer Univerſitätsſtandal. Am Freitag ereiguete ſich
auf der Univerſität zu Budapeſt ein Skandal, wie er bisher bei-
ſpielslos daſteht. Zwanzig Hörer der juriſtiſchen Fakultät ſollten
ihre Fundamentalprüfung beſtehen. Die Prüfungskommiſſion be
ſtand aus den Profeſſoren Timon, Guſtav Schwarz und Kiraly;
als Zuhörer befand ſich auch der Dekan der juriſtiſchen Fakultät
Mariska im Saale. Von den zwanzig Rigoroſanten
ſind achtzehn durch gefallen und nur zwei konnten
die Prüfung mit Erfolg beſtehen. Unter den Durchgefallenen be
fand ſich auch ein 40jähriger, bereits verheiratheter Mann, an
den ein Profeſſor die Frage richtete, wie oft er ſchon durchgefallen
ſei. „Fünf Mal,“ war die Antwort. „Nun, wenn Sie zum
ſechſten Male wiederkommen, werde ich Sie durchkommen laſſen,“,
ſoll der Profeſſor angeblich erwidert haben. Dieſes Zwiegeſpräch
und die unerhörte Strenge der Profeſſoren hatte große Erbitterung
unter den anweſenden Studenten hervorgerufen. Als dann die
Prüfung vorüber war, trat den ſich entfernenden Profeſſoren
aus den Reihen der Durchgefallenen plötzlich ein junger Mann
entgegen, und ſich an den Dekan Mariska wendend, rief er dieſem
mit erhobener Stimme zu: „Die Profeſſoren laſſen uns deshalb
durchfallen, damit ſie unſer Geld einſacken. Jch und die Mehrzahl
derDurchgefallenen haben was hier 30 Zeugen beweiſen können

ſehr gut geantwortet.“ Bei dieſen Worten zog der junge Mann
einen Revolver aus der Taſche und während er ihn hochhielt, rief
er: „Es thut mir leid, daß er nicht geladen iſt! Wir werden uns
aber begegnen, wenn er geladen ſein wird. Geſtern traf ich mit
Profeſſor Timon zuſammen, er kann von Glück reden, daß ich
meine Erregung niederkämpfen konnte.“ Die Profeſſoren hörten
den jungen Mann wortlos an und entfernten ſich dann raſch aus
dem Saale, wo auch die übrigen Studenten bereits eine drohende
Haltung angenommen hatten.

Der Boykvott gegen engliſche Schiffe.
von dezn Niederl. R.-K. Volksbund hat, wie man der
Rundſch.“ mittheilt, den Beſchluß gefaßt, an dem Bohkott
keinen Antheil zu nehmen. Die ſüdafrikaniſche Kolonie im
Haag hat Nachricht erhalten, daß Fiſcher aus Berlin nach Brüſſel
zurückgekehrt iſt. Dr. Leyds wird noch einige Tage dort bleiben.
Da neuerdings Verſuche gemacht werden, Dr. Leyds als
intellektuellen Urheber des Bohkott-Plan es zu be-
zeichnen, mag demgegenüber feſtgeſtellt werden, daß die Bewegung
ihren Ausgang von Amſterdam nahm und von dort aus ge
leitet wird, durchaus unabhängig von irgendwelchen verantwort
lichen Burenkreiſen Dr. Leyds und die übrigen Vertreter der
Republiken haben es bis jetzt ſtreng vermieden, irgendwie
zu dem Plane Stellung zu nehmen.

Die Strafe des Anonymns. Aus Soragu ſchreibt man:
Nach zweitägiger Verhandlung wurde vor der hieſigen Straf-
kammer ein Beleidigungsprozeß zu Ende r der in den be-
theiligten Kreiſen peinliches Aufſehen und großen Verdruß erregt
und ſchon ſeit langer Zeit die Gerichtsbehörden beſchäftigt hat.

Das Central-Komitee

Jn den Jahren 1898 und 1809 wurden in der benachbarten Jn-
duſtrieſtadt Forſt mehrere den erſten Geſellſchaftskreiſen ange
hörige Familien durch anonyhme, mit rother Tinte in verſtellter
Schrift geſchriebene Briefe ſchwer kompromittirt. Die aus dem
feigen Hinterhalt abgeſchoſſenen giftigen Pfeile waren in der
Hauptſache gegen den praktiſchen Arzt Dr. Ahlefelder, früher in
Forſt, jetzt in Greifswald, gegen den Rechtsanwalt Schorn und
gegen mehrere Damen zu Forſt gerichtet.
anonhmer Schmähſchriften bedeckte den Gerichtstiſch, und unter der
Beſchuldigung, alle dieſe Briefe geſchrieben zu haben, erſchien der
praktiſche Arzt Dr. Hauck, ebenfalls aus Forſt, auf der
Anklagebank. Außer 27 Zeugen waren auch drei Schreibſachver-
ſtändige geladen. Sowohl Dr. Ahlefelder als auch Rechtsanwalt
Schorn waren als Nebenkläger zugelaſſen worden. Nach Verleſung
der Anklageſchrift ſtellte der Staatsanwalt den Antrag auf Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit, weil durch Verleſung der das ſexuelle
Gebiet berührenden Briefe und durch verſchiedene zur Sprache
kommenden Einzelheiten die Sittlichkeit gefährdet erſcheine. Der
Gerichtshof gab dieſem Antrage für die ganze Dauer der Verhand
lung ſtatt, die mit der Ver urtheilung des Arztes Dr. Hauck
wegen ſchwerer Beleidigung durch anonhme Briefe zu tauſend
Mark Geldſtrafe und den Koſten des Verfahrens endete.
Warum wurde wegen einer ſo ſchuftigen Handlungsweiſe nicht auf
Gekängris erkannt?

Eine italieniſche Hochzeitstragödie. Süditalien iſt das Land
des kraſſeſten Aberglaubens. Aus allen Zufälligkeiten, welche
wichtigen Familienereigniſſen vorausgehen oder ſie begleiten, ſucht
man Glück oder Unglück herauszudeuten, und das Volk beugt ſich
den allgemein giltigen und gebräuchlichen Deutungen, wie dem
unabänderlichen Willen Gottes, Aus Rom ſchreibt man: Feierte
da in dem neapolitaniſchen Dörfchen S. Marco Argentaro ein
lebensfriſcher Burſch mit einem gen Mädchen ſeine Hochzeit in
der Kirche. Beim Wechſeln der Ringe nun fiel der des Bräutigams
zur Erde und war nicht mehr zu finden. Die Hochzeitsgeſellſchaft
war über dieſen Zwiſchenfall aufs höchſte erſchrocken, und ge
ſchwätzige Zungen machten die gewagteſten Prophezeiungen. Der
Bräutigam ſelbſt aber war ſo aufgeregt, daß er, als ihm ein guter
Freund eine der üblen Auslegungen ins Ohr ziſchelte, beim Hoch-

einen Revolver aus der Taſche zog und ſich vor den
lugen der verzweifelten jungen Frau und. der entſetzten Gäſteerſhot das Opfer eines zum Himmel ſchreienden Aber-

glaubens.
Ein eigenartiger Verbrecher-Greis. Der Mordverſuch auf den

Abgeordneten Nicolo, von dem wir ſ. Z. berichteten, kam ſoeben
in Bari zur Verhandlung. Dabei ſtellte ſich heraus, daß die
Beweggründe zu dem Mordverſuch weit ab von politiſchen Motiven
liegen. Der 78 Jahre alte Mörder erklärte vielmehr den Ge
S daß er die That in der Abſicht begangen habe, die
etzten Tage ſeines Lebens mit Ruhe im Gefängniß verbringen zu

können. ei ſeinem Alter fände er keine Arbeit und kein Brot,
und das Spital ſei für ihn ärger als das Gefängniß. Der ſeltſame
Verbrecher, der zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilt wurde, pro
teſtirte gegen dieſe r niedrige Strafe, da er, wenn er noch lebend

rließe, gezwungen wäre, ein neues Verbrechen
zu begehen, um wieder hinein zu kommen.

Ein Löwe präſentirte ſich Donnerstag Nachmittag vor der
Terraſſe eines Cafés am Boulevard Montmartre in Paris in
Geſtalt eines Mannes, der mit einem Thierfell und einem Cylinder
bekleidet war, von deſſen Krempe mähnenartig
gelber Haare herabhingen. Der ſonderbare Heilige blieb vor den
Gäſten ſtehen, ſtieß ein demjenigen des Königs der Wüſte nicht
unähnliches Gebrüll aus und erklärte mit Stentorſtimme:
„Jo enis un lion de PAtlas sauve qui peut!“ (Jch bin
ein Löwe vom Atlasgebirge rette ſich, wer kann!)) Dann ſtürzte
er ſich auf die Gäſte, um ſo aufzufreſſen. Da er hierbei in
vollem Ernſte wüthend zuzubeißen ſuchte und die Kellner mit ihm
nicht allein fertig werden konnten, wurde die Polizei geholt, die
denGeiſtesgeſtörten, denn mit einem ſolchen hatte man es zu thun,nicht e Schwierigkeiten unſchädlich machte und nach der Jrren-

abtheilung des Depots abführte.
Eine muſikaliſche Treppe iſt der neueſte ſenſationelle Artikel,

den ein ingeniöſer Yankee in Philadelphia erfunden hat.

„Tägk.

Ein ganzer Stoß ſolcher

lange Strähnen

Beim Hinauf und Hinabſteigen der breiten Wendeltreppe drückt
der menſchliche Fuß auf eine Anzahl unter dem Holzwerke ver
borgener Metallſtifte, die dann unverſehens einen wahren Höllen-
lärm verurſachen, indem ſie ein ganzes Orcheſter von Pauken und
Tromm?a, Hoboen und Trompeten erkönen laſſen.

Jnfolge anhaltender Regengüſſe in Unterſteiermark
trat durch Austreten der Sann und ihrer Nebenflüſſe Hochwaſſer
ein. Ein Theil Cillis ſteht unter Waſſer, ſo daß der Verkehr
mit der Umgebung abgeſchnitten iſt,

Wetterbericht vom 18. November 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S 5 22 SName der S z S S2 Beobachtungs S 27 Windſtärke Wetter s
ſtation 2* 21

s

à S S

1Stornowahy 758,8 W ſchwach Regen 7,809
2BBlackſod 767,9 W W ſtark Regen 8,993 Shields 764.7 Ws W keicht woltig 7,20
4Scilly 774,5 W N W mäßig halbbedeckt) 8,99

5 Jsle d'Aix l S S S6 Paris S S S D.7 Vliſſingen 770,3 W ſchwach bedeckt 7,88 Helder 766,6 W NVW friſch Regen 8,30
9 (Chriſtianſund 755,3 WS W ſchwach halbbedeckt“ 1,69

10 Skudesnaes 758,7 NNO leicht halbbedeckt) 1,10
11Skagen 756,2 NW leicht halbbedeckt) 5,009
12 Kopenhagen 758,7 W N W leicht Dunſt 4,10
13Karlſtad 755,31 W leicht wolkenlos —5,3014 Stockholm 753,4 WsWw leicht wolkenlos 5,50
15 Wisby 754,4 W NW mäßig wolkig 2,6916 Haparanda 747,51 N mäßig wolkenlos --7,409
17 Borkum 763,0 W W ſtark bedeckt 7,59
18 Keitum 760,3 N W. ſchwach] bedeckt 7,79
19 Hamburg 764,9 W S W. ſtark Regen 4,20
20Swinemünde 761,2 W W friſch bedeckt 4,30
21Rügenwalder-

münde 758,6 W W ſteif bedeckt 6,40
22 Neufahrwaſſer 757,6 W ſtark Regen 4,50
23 Memel 754,4) N W leicht Regen 1
24 Münſter (Weſtf.) 767,5 W leicht bedeckt 2,2
25 Hannover 766,0 8W mäßig bedeckt 3,29
26 Berlin 745,1 W S W mäßig bedeckt 3,927 Chemnitz 770,6 8 leicht heiter -2, 1028 Breslau 766,2 W S W friſch bedeckt 0,40
29 Metz 775,3 W leicht Nebel 6,2030 Frankfurt a. M. 772,8 W leicht bedeckt --2,40
31 Karlsruhe 774,1 8W ſchwach Nebel --4,0
32 München 772,8 S W leicht Nebel --4,80
33 Holyhead r S

34Bodö 754,0 0 leicht wolkenlos 6,09

35Riga e rHamburg, 18. November, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt über dem Biscayaſee, das Minimum (unter
747 mw) über Nordweſtrußland. Jn Süddeutſchland nebelig und kalt,

in Norddeutſchland ſtarke weſtliche Winde, regneriſch, wärmer. Jn
Süddeutſchland trockenes Froſtwetter, in Norddeutſchland meiſt mildes

Wetter, Regenfälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18 November.

Wetterbericht vom 18. November, Morgens 5 Uhr.
Unter der Wechſelwirkung eines tiefen Minimums über Nord-
oſteuropa und eines intenſiven Maximume im Weſten wehen

rin Deutſchland friſche bis ſtarke Winde aus meiſt ſüdweſtlicher
bis weſtlicher Richtung mit vielfach ziemlich heiterem, meiſt
etwas wärmerem Wetter und, vom Nordoſten abgeſehen, ohne
nennenswerthe Niederſchläge. Weſentliche Niederſchläge ſind
wohl nicht, ſpäter aber ſinkende Temperatur zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 19. November. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, ſehr windiges, kälteres Wetter.
Strichweiſe wenig Schnee.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kiel, 18. Nov. Prinz Heinrich von Preußen
hat nach Ablauf ſeines 45tägigen Urlaubs wieder den Befehl
über das 1. Geſchwader übernommen.

Neufahrwaſſer, 18. Nov. Heute früh brach in der
Fabrik der Zucker-Raffinerie Danzig-Neufahrwaſſer Feuer
aus, welches bis jetzt noch nicht gelöſcht iſt und bedeutenden
Schaden ſowohl an Fabrikgebäuden wie an Maſchinen an-
gerichtet hat. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, doch
dürfte eine größere Anzahl Arbeiter brodlos werden.

Pas de Calais, 18. November. Jm hieſigen Kohlen-
bezirk iſt gemäß den Beſchlüſſen der geſtern abgehaltenen
Verſammlung theilweiſe der Ausſtond ausge
brochen. Auf Grube 3 fehlen 150 von 880 Bergleuten,
auf Grube 4 ſind von 1000 500 ausgeblieben.

Paris, 18. Nov. Der Präfekt des Departe-
ments Var hat im Auftrage des Miniſterpräſidenten die
Delegirten der Bergarbeiter einberufen, um durchzuſetzen,
daß vorläufig Niemand wegen Anſchluß an den Ausſtand
entlaſſen werde.

London, 18. Nov. Nach dem amtlichen Bericht haben
die Engländer in dem letzten Kampfe bei Brakſpruit 9 Todte
und 10 Verwundete gehabt, 64 Mann wurden gefangen ge-
nommen, doch ſpäter bis auf einen Leutnant wieder frei-
gelaſſen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Berlin, 15. Nov. Wolle. (Wochenbericht.) Die Umſätze
und die Nachfrage im Wollhandel waren während der letzten Woche
weniger eng als in der Vorwoche. Die Tuchfabrikanten zeigten
nur geringe Kauflaſt, beſchrinkten ſich vielmehr auf Bedarfskäu'e,
weshalb größere Abſchlüſſe nicht gethätigt wurden. Von einer eigent
lichen Unternebmungsluſt der Fabrikanten kann ncht berichtet
werden, da die Geſchäftslage eine ziemlich ſchwierige geworden iſt.
Die zur allgemeinen Kenntniß gelangten Abzüge von unſeren
Lagern beſtanden zumeiſt in Schmutzwollen, dagegen fanden Rücken-
wäſchen wenig Beachtung. Das zur Verladung an Favrikanten in
der MWark, in Forſt i. L. und an ſächſiſche Tuchfabrikanten gelangte
Geſammtquantum iſt auf etwa 100) Cir. zu ſchätzen und beſtand
zumeiſt in beſſeren Wollen. Jn den angelegten Preiſen zeigte ſich
gegen letzte Notirungen faſt keine Aenderung, es wurde für Rücken-
wäſchen zwiſchen 80 und 165 C., für Schmutzwollen 38 bis
60 pro Centner bezahlt. Obgleich die Umſätze in den ver
ſchiedenen Wollſorten erge waren erhielt ſich doch die
feſtere Preistendenz. Unſere Lagerbeſtände haben ſich durch
neue Eingänge wenig ergänzt bieten aber noch n
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Ken Voll attungen gute Auswahl. Die Geſchäftslage an
den inländiſchen Stapelplätzen, in Breslau, Poſen, Königsberg i. Pr. c.

den ſchon ſeit Wochen bekannten ruhigen Verlauf behalten.
e vollziehen ſich meiſt langſam, da ernſtliche Käufer

eine Seltenheit ſind, vielmehr verhalten ſich die Fabrikanten ab
wartend, doch konnten ſich die bisherigen, allerdings niedrigen Preiſe
an den angeführten Plätzen behaupten. Beſonders anregende
Meldungen von den ausländiſchen Stapelplätzen lagen nicht vor, die

timmung an denſelben blieb abwartend, Preiſe aber feſt. Von
Kolonialwagaren, namentlich Kapwollen, wurden gegen 600 Ballen
nach den inländiſchen Fabrikdiſtrikten verladen, der Abzug in
Buenos Aires und Auſtralwollen volzog ſich ruhiger, da nur etwa
300 Ballen den Beſitzer wechſelten. Die letzterzielten Preiſe blieben
namentlich für bevorzugte Qualitäten maßgebend.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0C., 16. November.S Butter: Das dieswöchentliche Geſchäft bot dasſelbe luſtloſe
Bild wie in der Vorwoche. Wenn wir auch daran gewöhnt ſind,
im November ein ſchwochts Geſchäft zu haben, ſo wirken in dieſem
Jahre die ungünſiigen induſtriellen Verhältniſſe und die hiermit
verbundenen Arbeiterentlaſſungen beſonders ungünſtig auf den Konſum
ein. Während wirklich feinſte Qualitäten nur wenig zugeführt
wurden, konnten dieſe zu unveränderten Preiſen geräumt werden
wogegen zweite und abfallende Sorten Hofbuiter, wovon der größte
Theil der Einlieferungen beſteht, zu niedrigen Preiſen dringend an
gedoten blieben.

Landbutter: Jnländiſche, zum Ausſtich paſſende Waare
fand Beachtung, dagegen blieb ruſſiſche und polniſche wenig gefragt.

Schmalz: Von Amerika kamen im Laufe dieſer Woche feſtere
Berichte mit etwas höberen Preiſen und wurde hierdurch auch an
unſerem Markt die Stimmung beſſer. Das Geſchäft belebte ſich und

war der Abſatz gut beſonders gefragt iſt loko Waare.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion

Hof u. GenoſſenſchaftsButter Ia Mk. 120 122

e e 112--120len fallendeSqmalz, Prima Weſtern 172 Tara 51
veines in Deutſchland raff. s 53Berliner Bratenſchmalz 65657Feit, in Amerika raffinirt 41in Deutſchland raffinirt 40

Tages-Marktverichte.
Halle a. S., 16. Nov. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
de zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

er.
oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00 cin einzelnen Fubren 3,50 A. 10 g

Wei e n n J ro e d v r Ac,izenſtroh 2, in einzelnen ren Roggenſtroh 2,50Weienſtroo 280 2Wieſenbeu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 4,00 bis
4,.25 minderwerthige Sorten 3,00-—83,50 in einzelnen
Zadren geßges oder Thüringer 4,25--4,50 minderwerthige

rten 3,00--3,75 A.
Kleecheu: dei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 bis

6,25 minderwerthige Sorten 3,50 in einzelnen Fuhren:
S r beſte Sorten 4,25--4,50 minderwerthige Sorten

TDorfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,45
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,80

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
8,15 im Einzelnen vom Lager hier 3,50

WochenMarktberichte.
Kleeſaatbericht. (Mitgetheilt von der Firma Georg

er in Hamburg, Rolandshof.) In der letzten Woche
Geſchäftsthätigkeit recht rege im Vordergrunde des Intereſſes

erhöhten Forderungen von Amerika und Canada nach hier
adgeſchloſſen worden find, auch für Thymothee verfolgten die
Preiſe weiter ſteigende Richtung. In Rothklee iſt das Geſchäft
an unſerem Markte weniger günſtig geweſen, weil Amerika auf zu
bobe Preiſe hält und das Angebot aus den europäiſchen Produktions

ebieten nur ganz vereinzelt zu annehmbaren Preiſen erfolgte. Der
arkt für Weißklee lag feſt, wennaleſch die Umſätze etwas

ſchwächer als im Oktober waren. Für engliſches und
italieniſches Ryegras find die Forderungen in den letzten
Tagen gegen niedrigſten Stand ca. I. per Ballen erhöht worden.

Braunſchweig, 15. Nov. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Das Geſchäft verlief in der erſten
Wochenhätfte in engen Grenzen. Bei mäßiagem Angebot und Nach
frage für Kornzucker hielten ſich die Preiſe ungefähr auf letztwöchent
licher Höhe. Im weiteren Verlaufe des Markies, beſonders in den
letzten Tagen, trat das Angebot ſtärker auf. Die Nachfrage der
Raffinerien blieb deſchränkt und nur vereinzeit konnten etwas höhere
Werthe erreicht werden. Am Schluß der Woche iſt die Stimmung,

4—5 die

beeinflußt von beſſeren Auslandsnachrichlen, ſtetiger, und konnten ver
einzelt etwas böhere Preiſe, beſonders für frachtgünſtige Ausfuhr-
partien, erzielt werden.

gegen letzte Aufzeichnung rund 10 4 gewinnen.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 182 000 Clr.

blau Papier, gem. Naffinade 0 55,80 incl. Sack,

Kornzucker 92
Nachprodukte 75 Rodmt. 6,15--6,50 A. excl.

zuckerung und für Brennereien A. per 50 kg excl. Tonne.
Produkteunbörſe.

Berlin, den 18. November.
Weizen Dezbr. 163,00 Mai 167,75 Juli
Roggen Dezbr. 138,00 Mai 142,75 Juli M
Hafer Dezbr. Mai 150,75
Mais Dezbr. Mai 125,25
Rüböl Dezbr. 53,80 Mai 52,10
Spiritus 100 1 70er loco 31,00 c.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 18. November 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend.
8,10-—8,30. Tendenz: ſtetig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,10-6,45.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,70.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Vrodukt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 7,356G, 7,42B. per Mai 7976G., 7,92xB.
ver Dez. 7,428G. 7.47x per Aug. 8,12, 8,15B.
per Jan. März 7,70G 7,75B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 18. November 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Juckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Tendenz feſt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov 7,35. März 7,45.Dez. 7.45 Mai 7,90 Tendenz: ſtelig.Jan. 7,60. Aug. 8,12x.
Börſe von Berlin vom 18. November.

Jm heutigen Börſenverkehr kam es infolge Zurück-
haltung der Spekulation auf keinem Umſatzgebiete zu leb-
haftem Geſchäft. Auf dem Montanmarkte überwog im

der heutigen Sitzung des Kohlenſyndikats die Entſcheidung
über die Preislage. Banken ruhig, doch ziemlich feſt, von
Bahnen Canada etwas beſſer, ſpäter Montan ſchwach, Spanier
feſt. Privat-Diskont 234 Proz.

c v

Nacherzeugniſſe nahmen an der Marktbewegung Theil und konnten

Es notiren heute für 100 z 5 n 56,30 loſe in
em.

Melis 54,80-54,30 incl. Sack, Würfelraffinade o A.
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker

Rdint. A, do. 88 Rdmt. 8,10-8,25
Rübenmelaſſe 43

ßé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent-

Gegenſatz zum Sonnabend das Angebot, man erwartet von

Viebmärkte.
Berliu, 16. Nov. Städtiſcher Schlachtviehmatrkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3923 Rinder
837 Kälber, 8529 Schafe, 6654 Schweine.
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in K. (bezw. für 1 Pfd. in H
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 63 66; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57—-61 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53--55 d. gering genährte jeden Alters
50 51. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerlhs 58-62;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53 57 e. gering
genährte 48- 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
9 höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

ühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54 55 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 52-53;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 46-51 e. gering genährte
Färſen und Kühe 40 44. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78 80; b. znittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 72—-76; e. geringe Saugkälber 52- 65; d. älteregering genährte Kälber (Freffer 40 45. Schafe a. Wiaſilämmer
und jüngere Maſthammel 63—66; b. ältere Maſthammel 54--61
o. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 38 46; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe 23-—30 pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter dis zu 14 Jahren, 220-280 Pfd. ſchwer, 63; b. ſchwere,280 Pfd. und darüber (Käſer) 64 65; e. fleiſch. Schweine 60- 62;
d. gering entwickelte 57—-69; e. Sauen 57—-59. Verlauf und
rn Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt
eiwas Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich alatt. Bei den
Schafen war der Geſchäftesgang ſchleppend, es verbleibt erheblicher
Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt.
Es wurden auch Verkäufe um ca. 1 über Notiz abgeſchloſſen.
Am Mittwoch, den 20. d. M. fällt des Bußtages wegen der Markt
aus, dafür wird am Dienstag, den 19. d. M. Markt abgebalten
werden.

Hamburg, 16. Nov. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerlrate waren in der Woche vom 9.
bis 15. Nov. 1901 im Ganzen 7374 Stück vom Jnlande zu
geführt und zwar 2679 Stück vom Süden und 4695 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 46 Wagen,
1890 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtebender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
14. 11. 15. 11. 16. 11.

Bezahlt wurden für

11. 1Beſte ſchwere reine Schweine 62- 63 62-63 63 20 T.
Schwere Mittelwaare 6263 61- 52 62x--63 22
Gute leichte Mittelwaare 62x1 63 615 62 63 638 22
Geringere Mittelwaare 61 62 60-61 6263 24
Sauen nach Qualität 54—58 55-58 55- 59 ſchw. T

Der Handel war langſam flott
ebha

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreifſe
am 18. November 1901.

e u: Kreis Gardelegen 7, Saalkreis 6 -7,50

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. M. Mk.Wanzleben 114,60--15,60 14,00 14,60 14,00--15,90 14,00--15,00
Reden 1680 o 14,402147 e Z14,60 Sagdeburg S „40--14,70 16,20 16,802 14,00--14,60 19,00--21,50Aſchersleben 1670 17,06 13,80--14,30 14,00 15,00
Halberſtadt 15,20 16,00 13,70 14,40 14,00 16,50 14,00 15,00 18,30 20,80

ſchersleven 16,00 r 7Gardelegen 15,80 16,40 13,50 14,00 s 14,00--15,00 20,00 24,00Salzwedel 15,80 16,50 13,20 14,00 13,70 14,80 13,5 15,00 18,90--20,50

Oſterburg 16,00 13,80 S S SJerichow I 14,10 14,10Jerichow II 15,00 16,00 13,00 14,00 12,00 16,00 13,00 15,00 2Bitterteld 15,50--16,50 14,00 14,75 15,00 17,00 14,50 15 50 SDelitzſch 16,70 14,60 15,20Torgau 15,25 16,15 13,60 14,65 13,75 15,65 13,80-—15, 10 SSchweini tz 15,90 16,50 13,60 14,25 12,90--14,30 12,50--13,50 SSaalkreis 15,00 16,20 14,00 14,80 14,00 16,00 14,00 15,00 19,00 20,00Merſeburg 16,20 16,50 14,40--15,90 14,80 16,50 13,80 14,20
Weißenfels 15,60 16,50 14,40 15,00 14,59- 16,50 14,09 15,00
Sangerhauſen 15,80 2 15,00 15 20 14,00 19,00 19,25Mansfeld. Gebirgskr. 15,00 16,20 14,00--14,50 14,00 16,00 14,50 15,50 S
Querfurt 16,10 16,50 14,40 15,50 16,00 13,50 aErfurt 14,60 16,50 14,00 15.50 14,10 16,00 13,09 14,70Nordhauſen 15,00 15,80 14,00--15,00 15,00--17,00 13,00--14,00 20,90--24,00Schleuſingen 16,80 15,00 15.50 13,0 14,00 15,50 16,00

Shirriff, Sommerweizen 15,70 16,00, beſſere Chevalier, mittlere 15,00 16,20, Landgerſte 14,20 14,80.

troh: Kreis Gardelegen 5, Saalkreis 6,50--7,00 (Langſtroh), 4,50-—-5,00 c. (Krummſtroh).
Kartoffeln: Kreis Gardelegen 3, Saalkreis 3—6, Merſeburg 4 5

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 1o, Bitterkeld u. Delitzse An- u. Ver Kauf von Werthpapieren, Elalös ung von Counpons, Ver-
Zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete

wen Au Zinsfuß Dividende 1899 r Dividende 1299 1900 Dividende in99 1900
exik. Anleihe 1899 5 97 25 b Breslauer Wechſel-Bank 6 4 95 606 G Ellenburger Kattün. 5 6 59 S ha Maſchinen 22Coursnotirungen e en 4., 181 70n Sonnen Die Wie Sla Sr/- anteeeeeee n et en. i 7d Sir 4 Denen 7, 173 See Vicegane:: 13 183 7820 de getr. 33 23der Berliner Vörſe vom 18. Nov., ort Staats An 88— r. |36 606 0 Sei San l 11 I e ſ. vie Mtenenn. (18 33 e 52 t2 uhr Nachmittags. Ripin. amoert. 5 91,106 do. Genofſenſchaftsbant 6 5 100.,3060. G GSlauziger Zuckerfabrik Se 82115 75 Siemens Glasinduſitr. 17 168 1237.09
o. do. 16891 4 77 256 DiscontoCommandit 10 175.006. G Große Berl. Pferdeb. 10 11 192,75 Staßfurt Chem. Fabr. 12 1142.00 vv Nufſ. konſ. Anl. 1880er 4 Dresdner Bank. z z 122,75 o Halleſche Maſchinen 33 6 350,00t G Stolberger Zink Akt. 10 68 114 60b3 G

Preufßtiſche und deutſche Fonds, Schwed. St. Anlethe 3 3 97.996 do. BankVerein 7 99,950 Halleſche Union. 10 7 657 100 do. do. St.ePr. 10do. do. 1890 3 97.7 t Gothaer Grund Creditdant 7 118.200. Hamburger Packetfahrt. 8 10 106606 Sudenburger Maſchinen 0do. Hyp.Pfobr. 1870 4 Leipziger Bank 10 8 1 206 Harpener Berghan. 11 159 6 Thale Eiſenhütten 3 74] 62 256 GZinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 65 96 7Soz G do. Creditanſtalt 19 2 18 90 Lartmann, Sächſ. M.F. 9 132 00 G Thüringer Sallnen Je 32 79,306 S
Deutſche ReſchsAnl, d 1005 J 38 z n do. dere cher 4 857827 Leipz. Spar u. Creditbantk 4 121 8961 G Hibernia Sdamerock. 12 158 16130 Weſteregeln Alkali 17 17 1189 50

igs e e men J 3 i Wreecbant e en. 12 o7 n e d en. leo (19Kreuß. Conſ. Unieide konv. 306 do. do. 100 4 100,40t G Rationaldane f. Deutſchland 9 d, 16 Aſchersledener Kalk 15 10 135 30n t e e
(unk. bis 1906) 2100 50 Oeſterreich. Credit 21 133322 Kördisdorſer Zuckerfabrik 6 9 103,906v Conſ. Inlethe. 105 60d 3 133833 r 16 11380 95 So. Centr.-BodenCr. pziger Brauerel Riebeck 7 0 G go gute ren Eiſenbahn Stamm Aktien e z h t t e leg. Staateſchatdſ eine J Reiwsbank r u e et.-pr.ſche Rente 87 30tz 6 Dividende 1809 1900 Sächſiſche Bank a 112 50 Zorddeutſcher Lioyd 7 e 8/2103.,39bz 2 Schweiz 100 Fr. t 81,00b4Jandſchafti. Central 103,30 Anatoliſche 33 4062. Soaffdauſ. LankVerein. 5 Zordſtern Kodlendergwert ſ16 29 215 500 3Fual. Puag 100 g. a. 75

e h e e e e6274 6 Du 7 t 20Lendſchaft d. Pro Sachſen 1030060 MariendurgVilawia 32 on Se t. A. 18 323 dine 0 Fr. ado. do. 6 00o G do. do. St.Pr. 6 10 0tz Riebeck Montanwerke. e 14 14 204,7564 Lond. Livre Sterl b Tage tz. 20 4163do. en beide r el 36 é83 Ong r erhiſche W r z z 79,690 JuduſtriePapiere. r b 12 135 883 Lond. 1LivreSteri. Monate ig. 20,2s6

o. o. III 2 is 100 Fr. kz. 1 206b;un tie 103 86 Suſetedender ar. a. hur. Braun 10 144 000pant S Want 4 98,6061 G 26 o 166106 ver 9erä 11 11 reburger m. tzenhofer .00 er -eeeeeeeeeeeeeeeereeeereerreree-(unk. bis 10906) 91 50 G Jtal. Meridionalbahn 62 6 do. Hrauerei Schultde.ß t 3 nrit D
BodenCredtt do. Mittelmeerbahn e t 7 4 o do. Union wa z 38222 Schl ſt C junt. bis 1004) 32 94.,00 t G Luxembg. Pr. Hur. 62 652 87.7566. S A. G. f. Anilinfabr. s 15 224 606 6 u ourſe.Hann. Boden Credit Schweizer löahn o 100606 Augem. Gietw., t 1178,006 6 Tendenz: ab ächt(unk. dis 1904) 3' 92,006 do. Nordoſtbahn 8 Anhalter Kohlen e 8 92,75ſ6 endenz: abgeſchwächt.
Ansſändiſche Fonds a P 8 z er t 19 173756 z re e e 89 10 h et e5 e o nte. e n un S uordyn e e es re a uRorthern Paciſie e ee es 4 4 100 406 B Schwartzkopff h 13 7 173 2563 0 Italiener e e e es 156 00

Zingfuß n r e 1 10 14680 ter h. 3335 u Henrl h 67 80rsmnardhütte ren D. h h Wien es 7an er 2 J. 338332 Bank-Aktien. Bochumer Gusßſtahl. e 162 a 166.7064 Oeſterreichiſche CreditAktien. e 197.25 eben h 103 00
Orte konſ. Goldr. m. L Cpe 2 29 6 t S 8 z 1188882 See van r h h 134 58 Hamb. Packet. 12658Dividend 1899 1 n. entſche Bant. 20 Bochu G ßfla l 16do. Mono n d. Tee 41 8080 Seine wer 134.905 Cröllwitzor Papier 10 1195.006 G Berliner Handelsgeſellſchaft. 134,775 Der ümen 4260
de Eold- n. so Berliner g. 2 s z 0 0 Dannenbaum 7 z 600 G Dresdner Bank h e er 122 10 Laurahütte e e 180.75h Donnersmarckhütte conv. 1 16 192 250. G Darmſtädter Bank 120,40 Harpener Kohlen 189 19mit Cps. ifd 4 333328 e e 8 382 4 Dortmunder Union e 1 43.000 G Nationalbank für Deutſchland er eeeeee 100,10 Hibernia. II 160,75
a Rente. l 1 ank. a 0, O o EgeſtorffSalzwerke 62 9 140.,750 Dortinund-Gronau 150.75 Gelſenkirchen 161,60



Ritter Hugo v. Ring

Bettinletts
Gastaw Jahme, Poststr. 18, Größtes Betten Specigl- Geſchäft am Plahe.nur 3

garantirt feder- und daunendicht, füllfertige und vom Stück, in reichhaltigſter

Auswahl, zu äußerſt billigſten feſten Preiſen.Partie große 2 Meter lange Betthezüge mit 2 Kiſen

Mark 25 Pfg., ſonſt 4 Mark 50 Pfg. empfiehlt

Damen frisuren
Kopfwäseche mit Heissluftapparat

Manieure (lagelyfiege).

Georg Niedermanp,
Herren und Damen-Friseur,

Leipzigerstrasse 70;71.

Stadt- Theater
Halle a. S.

Direktion a. Riehards,
Dienstag, den 19. Nov. 1901,

Abends 74 Uhr.
67. Vorſtellung im Paſſepart.-

Z. Viertel. JAbounenent.
52. Abonnements -Vorſtellnng.

Farbe: geld.
Zum letzten Male:

Mit neuer Ausſtattung
an Dekorationen und Maſchinerien.

WarenNome tifhe Oper in 4 Alten.
Nach Fouqués gleichnamiger Er-

zählung frei bearheitet.
Muſik von Albert Lortzing.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmütr. Bernh. Tittel.

Verjonen:
Bertalda, Tochter des

Herzogs Heinrich A. v. Vöer.

O. Schroeter.
Kühleborn, ein mächt.

Waſſerfürſt Joſef Fanta.
Tobias, e. alter Fiſcher Theo Raven.

ſteiten

Gosangunterrieht

Marchesä),
verbunden mit DeKlamattſon

mässiges Honorar
Agnes Mix Holder-Egger,

Kofopernsängerin a. D. u. Concert
sängerin,

Weidenplan 21, II.
Sprechstunde von bis 3 Vhr.

fleht energ, Generalagenten

Gesellschaft mit Reisespesen, eventuell festem Gohalt. Bewecrber,
welche schon im Versicherungsfach thätig waren, werden bevorzugt.

und Italieniseh, ertbent ge gen S u. U. J an Rudolf Messe, tahe a. S. erboten,

sucht eine gtreng reelle, solide,

leistungsf. Viehversicherungs-

Die ſtaber von ver Geueral narn, ſent von Der Baron

von Carisburg bewohnte
hochherrſchaftliche Wohnung
Zubeyör, mit Zentralheizung, iſt 1./4. a. f. anderweit zu vermiethen.

[6155
im I. Stock unſeres Hauſes,
9 Zimmer und rieichliches

Knoeh S 49.eisedecken,
Schlafdecken,

Feollvor lagen
emphüehlt in grösster Auswahl

H. G. Weddy-Pönicke.
Marthe, ſein Weib Paulmann.
Ündine, ihre Piege

tochter E. BVorchert.Pater Heilmann,
Ordensgeiſtl. aus
dem Kloſter Maria

Gruß. Eugen Guth.Veit, Hugo's Schio9
knappe G. Förſter.Hans, Kellermeiſter C. Brandes.

Edle des Reiches, Ritter u. Frauen,
Herolde, Pagen, Jagdgefolg e,

Kr wpen, Fiſcher, Fiſcherinnen, Land
eute, Erſcheinungen, Waſſergeiſter.

Der 1. Akt ſpielt in einem Fiſcher
zorfe, der 2. in der Reichshauptſtadt
im Herzogl. Schloſſe, der 3. und 4.
Akt in der Nähe und auf der Burg

Ringſtetten.
Im II. Akt Bollet, arrangirt von

r Balletmeiſterin Adele Stahlberg
Wieſt, ausgeführt von derſelben und

dem Corps de ballet.
Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 74 Uh

Ende 104 Uhr.

Answärtige Theater.
Dienstag, den 19. November 1901.

m (Nenes Theater): Haus
Roſenhag en.

Leipzig ltes Theater): Die Tochter Ly a.
des Regiments. Brooks und Dunkan,

Frfurt e s r NegerExcentriker.Weimar (Hof Theater): Der neueHerr. Erik Brothers,Walhvalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Vom 16. November an

9Neuer Spielplan,
Die Truppe La Rainge, Bravour-
Parterre Gymnaſtiker mit ikariſchen
Spielen. Frl. Marianne mit
ihrem Transformations Ballet Akt
„„Die vier Ja resreiten The
two Paulys mit ihrer Sport cene:
„Auf dem Lawn-Tennis-Platz“.
Brothers Reinsch, Equilibriſten an
der perſiſchen Stange. Die Fred
Marzalhmi-Truppe mit ihrer Burlesk-
Pantomime „Muſikantenftreiche“.

B. Uerr Ernst Perzina mit B
S seinem urkom. Aſſen-En- V
E semble. 7 akrobat. Affen. V
D Die beſte Dreſſurnummer der W

Gege nwart.

The Cliftons, akrobatiſche Kunſt-
radfahrer. Frl. Melani Roberti,
beſter weiblicher Humoriſt mit brill.
Repertoir. Herr Narciss Mertens,
Origival-GeſangsHumoriſt mit ſeinen
neueſten Senſationsſchlagern 1. Rang.

Jules Greecnbaums „American-
Bioscope“.

S Col, lebende Photographien: V
Tie Jungfrau von tDrieans. Reu!

W Größte ſenſ. Vorführ. W
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Melange à A. 4, 6Thee e
Grus- Thee à C 2,

Messmer- Thee

Neu!

neuester Ernte

in div.
Russ. Karawanen- Thee Preislagen.

paie- Theater
h e I

Z ſſotel Stadt Berlin.

Direktion: Gustav Poller.
S Am Riebeckplatz, in nächſter 6

Näbe vom Hauptbahnhof. S
Kur auf wenige Tage noch 3

verlängertes Gaſtſpiel der

echten Transvaal
und OHranjeFreiſtaat

Buren.
Die Legitimationspapiere

der Leute hängen im Theater S
foyer zur allgemeinen An
ſicht aus.
Außerdem das Rieſenprogramm:

Paul Batty
mit ſeinen 5 Aklrobaten- Bären.

Littke Carlsen,
der GenilemanKarrikatirriſt.

Soeurs Devona,
Produktionen an der elektriſchen

Sport BalanceAkrobaten.

Mirzl von Wenzel,
eutſchlands beſte Tyrolienne.

Hugo Spensgler,
iſton- u. Xylophon-Virtuos.

Concordia-Trio,
humoriſtiſches Herren- Geſangs

erzett.

Dröhses Velograph
neue Serie.

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.
III

S

T TITT*ITèI?I

e

Eintritt 50 Pfg.
Kinder 30 Pfg.

Jeden Dienstag
Schachabend.
Freunde des Schachſpiels werden

hierzu eingeladen [5832
Nesse.

T e3Sport-Hötel.
Z Worgen, Dienstag

Grosses
a Famil.-Frei-Concert,

Spezialität:

Aſihes Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit empfiehlt

à Packet 25 und 50 Pfg.Jan. itiacher,
J Poststr. II. Gr. Ulrichstr. 36
T

Der praktiſchen, ſparſamen
Hans fran ewyfehle angelegentlichſt

zum Wünzen
der Dappen, Saucen, Geinuſe,
Salate u. ſ. w., Haggi's Gemüſe
und Kraftſnppen und Maggü's
Bonillon-Kapfeln.

I. ietseh.Merſeburgerſtr. 160.

Kinderwagen,
Kinder-Bettſtellen,
Kinderſtühle, verſtellbar,
Sportwagen,
Puppenwagen,

chreibpulte,
Vett-Tiſche, verſielldar,
Kosmos u. Reformſtühle,
Kranukenwagen,
Turngeräthe,
Schankelpferde.

empfiiehlt

Spezialgeſchäſt

J. F. Junker,
Poſtſtraße 6.

Vaekher Eirderlugr.

Er slehert Freis 40 23
i hadeg m Apotheken d Drogecten

fahr. Laboratorium Heſtios, G. m. b. H.,

Hannover.

Ueberzeugung macht wahr

Abgelegte Herrenkleidungs-
ſtücke, Uniformen, Gold und
Silberſachen, ſowie ganze Nach-
laſſe kanfe zu höchſten Preiſen
gr ſofort. Kaſſe. Schriftl.
Zeſtellg. erb. u. L. L. 8363 d.

Rudolf Mosse, Halle a. S
m

Zahle gute Preiſe nur für
Ka Herren- und Damen

arderobe. Off. bald erbeten.

iegenbock u. Leiterwagen

Adeinmehende ältere, auch leidende

Damen finden in dem ſchön ge
legenen Hauſe eines Arztes herz-
13 Aufnahme und gute Ver
fie Gefl. Anfragen unter

980 an die Exped. d. 35heien- [59
Lohnender
Verdienſt

bietet ſich tüchtigen

Verkäufern,
einen hochrenommirtenlegniſchen Spezial Artikel

(wovon u. A. Friedr. Krupp
in Eſſen ca. 609 Stück bereits
vezogen) ſpeziell an Fabriken,
größere Etabliſſements und
Behörden zu vertreiben.
Hohe WProviſionszahlung ſofort
nach Erhalt der Aufträge.

Angebote nebſt Referenzen

unter K. K. 5294 an
Ruaäolr Mosse in Köln.

t Perſor onen, S
die verlaugt wer

c c r Verk. u. ren.
in geſ. Cigarr. Vergüt. ev.

A. 250 pr. Mon. u. mehr.
H. Mrgensen Co., Hamburg.

Zum I. Januar wird auf
anhalt. Domäne tüchtiger, fleißiger

Hofverwalter
geſucht. Gehalt 400 Mk.

Gefl. Off. unter Z. 6115 an die
Exped. d. Zig. (6115

Enche für meine beiden i drr
welche ſeit Oſtern die Schule be
fuchen, eine

Seminariſtin
zur Beaufſſichtigung der Schul
arbeiten. Zu erfragen von 4—-6Uhr
Kl. Berlin 2 2 Treppen rechts.

Snche für 1. Januar 1902 eingeb. junges Mochen als
J TStileDieſelbe hat die Kinder zu be

aufſichtigen und muß in weibl.
Handarbeiten bewandert ſein und
ſich leichter Arbeiten im Haushalt
unterziehen. Offerten unter Z. 6177
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Geſncht: Landwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für
Küche und Haus, Hausmädchen für
Güter in nur gute Stellen.
Fran Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtraße 80.

Rudolf Dietrich.AKrantz Nohf gar et
Pichelsteiner Pleiveh.

er Frau Reuter, Beeſenerſtr. 23. Kinderfrauen und Stügen ſuchen ev.

gütung geſucht.

jan die Exved. d. 2 wo

Ein ält. unverheirathet.

Kutſcher,
der zugleich Dienerſtelle mit
zu übernehmen hat, wird für einen
einzelnen Herrn auf das Land geſucht.

Nur Leute mit beſten Empfehlungen
werden berückſichtigt.

Abſchriften der Zeugniſſe mit An
gabe der Lohnforderung und m
graphie werden unter S. F.
an Haaſenſtein Vogler, A.G.
Halle a. S., erbeten.

für Rittergute Mamſell (Thür.), ohne
r Milchwirthſchaft, bei 360
T Gehalt in dauernde Stellung
e geſucht. Frau Anna
i Vleckinzer geb. Edeel,De Stellenvermittlerin, h
S Ulrichſtraße S.

Ein anſtänd. jung. Mädchen
vom Lande, welches dieFand wirthſchaft

wil!, wird baldigſt oder
I. Januar ghne gegenſeitige Ver

Offert. möglichſt
mit Phoſographie unter Z. 6033

S Perſonen
S die ſich aubieten.

Pol. Porwaltor
sucht sofort oder l. 02 Stelle ohne
gegenseitige Vergütigung. Derselbe
war in guten Wirthschaften, hat
gute Atteste, ist militärfrei und23 Jahre ait. Offerten erb. sof.
Wölh. Beau, Stehenvermittler,
Keine Ulrichstrasse 6.

Landwirth, 27 J., im Rüben u.Samenb., ſow. all. Zweig. d. Land
wirthſch. erf. ſ. Stell. W o. ſelbſt.
Beamter zu ſof. od. 1. 1. 02. (Halle
ſche, Magdeb. Geg. vevorz) Off. u.
A. S. 27 poſtl. Erfurt.

Tüchtige verh. Oberſchweizer
mit fünf u. achtjähr. Zeugn. ſuchen
zum 1. 1.02 durch mich Stell. Franz
Ehrlers, Schweizerburean, Seipzigerſtr.81.

Verheiratheter

Gutsgärtner,
erf. in Gemüſebau und Obſtzucht,
ſucht I. Dez. od. ſp. auf Gut tell

Off. an Fr. Vogt, Schalke i. W.,
Friedrichſtraße 59.

Arbeiter und Arbeiterinnen,
Pferde, Ochſen u. Futterknechte

f. ſofort u. Campagane 1902 deſorgt
und garantirt für richtiges Eintreffen

Wilhelm Fischer,
Stellenvermittler,

h 78.Wohnung Geſrge.

Ein einfach möblirtes Zimmer

wird zum 1. Dezember d. Js. in
der Nähe des Kirchthors 20 zu
miethen geſucht. Offerten mit
Preisangade mit und ohne Penſion
zu richten an Herrn Max
Falsett, Colberg, Markt 13, II.

Vermiethungen.

Wohnun
beſtehend aus 2 St., 2 K., Küche,
Speiſekammer, Bod, Balkon,Korridor, Keller, Bodenraum, in
ruhigem Hauſe, zum Preiſe von
Mk. 500 zum 1./4. 1902 event.
auch früher zu vermiethen.

Blumeunthalſtr. 10, III.
Sternſtr. 10, III wird ver

ſetzungsh.eine Wohunn et K., K. z
zum 16./12. 1 1 frei. Preis 650Beſichtigung v. 11-1 e San

I. Stock,Wo nung Wehend aus
4 St., 4 K., Küche und Zubehör,
ſofort oder I. April zu vermiethen.

Preis 480 Mark. Berghaus,
Steg 11/12.

Ein oder zwei unge an
ſtändige Leute finden
Familie jetzt oder Woh

gute Wohnung
ev. volle S Adr. zu erfragen

Stellen in der Exped. d. Zig. (6078

El

einer beſſ.

4 Geldverkehr.

800000 Mark,
auch getheilt, à 32/ event. auch
auf II. Stelle zu dilligſtem Zins
fuß, ſind auf Acker auszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

B. W. Baer,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., n 64.
36000 Nr. T Uypothek

geſ. n eertrag 3000 Mk ff. u. B.an Rudoif e r

ypotheken. 8
8, jeder Höhe, a
auch für 2. Stellen direkt hinter der
Landſchaft er Sparkaſſe au e
innerhalb der Provinz Sachſen per

e 1902 von 4 anauszuleihen durch (6985n
Wilhelm Goecke,

Kelluerftraße 10 c.

Darlehen
von 100 aufwärts zu coul.
Bedingungen ſowie HyvothekenSöhe Anfragen mitin jederJ Rückporto an r Bittner
S Haunover 169.

Famſiemahriſen.

C[C7m—
e Todes- Anzeige.

Statt besond. NMeldung.
Der liebe Gott erlöste

diese Nacht unsere ge-
lebte Mutter, Gross-
mutter und Schwieger-
mutter, Frau

Louise Poppe
geb. Beeck

von ihrem IL,eiden.

Halle a. S., 17. No-
vember 1901.
Die trauernden Hinter-

bliebenen:
Louise Margarete Fuhr-

mann geb. Poppe,
Kgl. Ober-Reg. Rath

Fuhrmann
nebst Enkelkindern.

Verlobt: Fri. Anna Brückler
mit Hrn. Referendar Friedr.
Albrecht (Güſtrow Roſtock).
r Margarethe Reez mit Hrn.

ngenieur Hrn. Carl Walking
(Peine d. Hannover Magde
bdurgN.). Frl. Bertha Buch
mann mit Hrn. Guſtav Weber
(Deſſau). Frl Eliſe Müller mit
Hrn. Richard e(Eilenburg). Frl. Minna Koppe
mit Franz Lüdigk (Joniz
DeſſauVerevelicht: Hr. Rudolf Wolf

mit Frl. Eliſabeth MundMagdeburg Sudenburg).

Geboren: Ein Sohn Hrn.Zahnarzt Dr. Jentſch (Bautzen).
Ein Tohhter: Hrn. Prof.

r Braus (Hildesheim). Hrn.
aufm. A. Reifegerſte (Deſſau).

Hrn. Oberleutnant Baron von
Meerſcheidt Hülleſſem (Potsdam).

Geſtorben: Frhr. Gerlach Heino
von Münchhauſen (Herrengoſſer

o ſtedt). Hr. Kaufm. Carl Frahm
(Königsberg i. Pr.). ittergutsbeſitzer Adalb. v. akrzewski
(Kuſchten). Hr. Rittergutsbeſitzer
Rudolf Schrader Waldhof(Wald
hof). Hr. Lehrer a. D. Wilhelm
Mebus (Magdeburg-B.). Hr.
Lehrer Wilhelm Schulze (Magde
burg-N.). Hr. Herm. Drechſel
Gare Hr. Friedrich Wurtz
Wittenderg), Hr. Drogiſt Herm.
arius (Wittenberg). Hr. Joh.

Carl Sennewald (Erfurt J
Gollnowo Windiſchbohztauſeh. z

rode). Ir.e en).

anwe

Bar

Di

Ar
ſeine

deſſe

Ste!
Ha
dem
Der
Rüchk

gebe

Kuh
in T
25

treue
erken

über

katio
ſchrei

nach

tagte
welch

ware
mit
Vorſi
mit
welch
Herr
Vort;
einzel
Abſch
und
einen
in de

der
ſprach

Unbil
der li
regent

man
Schlat

gerg
hauſ
Not
prot
Erzprei
die W
der da
demok
geſinn
Anſpr:
Wort,
ſür di
gewori
Aufbri
ſchiene.

Kaiſer
Sozial

geſtrig
meind
jahre

abend
Heim
in Ge
Ueber

G

Krei
geſtell
abgeo
mit e
wurde
20. S
für d
Kreis
gratis
hat, d

al s
ſteht

vor 9

Dr.
geſpre

Redn
und
erſter
ſelben

Einſch

unſ
wü r

ziehen

freiſin

nicht.
tarif
Konſ
bereck

Vert
dabei
aber

kreis
und

an d
Thie
der

ſonde

der

Flot
empf

Ro
werd

Libe
Dr.
reich

für

Sag
(alle

und
dent

unſe

gebe

polit
Eint J

die



r

Dienstag, 2. Beilage zu Nr. 543 der Halleſchen Zeitung 19. Novenber 1001

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Provinz Sachſen und Umgebung.
Sinmosdorf, 15. Nov. (Abgeſtürzt.) Bei dem Orte

Arensdorf, ſtürzte der 38jährige Arbeiter Rohmann, von
ſeinem nach Großweißandt fahrenden Geſchirr, in Folge
deſſen er einen Genickbruch davontrug, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat. Jm Dorfe Wörbzig ſtürzte der Arbeiter Fr.
Hahn beim Köpfen von Pappeln aus bedeutender Höhe kerab, in
dem ein fallender ſtarker Zweig die Leiter zum Umſtürzen brachte.
Der Abgeſtürzte trug Verletzungen des Kopfes, der Bruſt und des
Rückgrates davon, ſo daß er ſich ſofort in ärztliche Behandlung be
geben mußte.

Dieskan, 17. Nov. (Treue Dienſtleiſtung.) Der
Kuhfülterer Wilhelm Fiſcher befindet ſich ſchon ſeit ca. 30 Jahren
in Dienſten des Herrn Barons von Bülow, von welcher Zeit er
25 Jahre lang als Kuhfütterer thätig war. Als Belohnung dieſer
treuen Dienſte wurde ihm dieſer Tage von ſeinem Herrn unter an
erkennenden Dankesworten ein Geldgeſchenk von 100 Mark perſönlich
überreicht.

Gerbſtedt, 16. Nov. (Verlegter Weg.) Der Kommnni-
kationsweg von Gerbſtedt nach Unterwiederſtedt wird wegen des fort-
ſchreitenden Abbaues der Thonerde am Rotheberge von deſſen Oſtſeite
nach der Weſtſeite verlegt werden.

J. Gröbers, 17. Nov. Politiſche Verſammlung.) Hente
tagte hier eine konſervative Verſammlung im „Oſte'ſchen Gaſthofe“, zu
welcher alle patriotiſch geſinnten Männer des Wahlkreiſes eingeladen
waren. Der Saal war ſo beſetzt, daß die verſpätet Erſchienenen ſich
mit einem Stehplatz begnügen mußten. Um x4 Uhr eröffnete der
Vorſitzende, Herr Profeſſor Suchsland aus Halle, die Verſammlung
mit einer Begrüßungsanſprache, die in einem Kaiſerhoch ausklang, in
welches die Verſammelten, begeiſtert einſtimmten. Sodann erhielt
Herr Dr. Mühlpfordt aus Halle das Wort zu einem
Vortrage über: „Der Zolltarif in ſeiner Bedeutung für die
einzelnen Berufsſtände“. Der Redner behandelte das Thema in drei
Abſchnitten und zwar: was ein Zoll iſt, welchen Zweck er verfolgt
und welche Folgen er zeitigt. Jn Herrn Dr. Mühlpfordt lernten wir
einen ſehr gewandten und ſcharfſinnigen Redner kennen, der ſich auch
in der ſpäteren Diskuſſion ebenſo ſchlagfertig wie auf allen Gebieten
der Nationalökonomie bewandert zeigte. Nach einer kurzen Pauſe
ſprach Herr Profeſſor Suchsland über „Die wirkhſchaftliche

Unbilligkeit und die politiſche Ungerechtigkeit im Denken und Handeln
der linksſtehenden Parteien“. Er geißelte beſonders das Wirken auf-
regender Schlagworte in der Preſſe und in Verſammlungen, mit denen
man dem Kern der Sache ausweiche. So wies er z. B. an dem
Schlagworte „Brotwucher“ in überzengender Weiſe nach, daß
gerade Diejenigen, welche mit dieſem Worte
hauſiren gehen, Wucher treiben, indem ſie die
Nothlage der Land wirthſchaft ausbenten und den
vproduzirenden Getreidebauernöthigenwollen, die
Erzeugniſſe ſeiner Arbeit unter dem Selbſtkoſten-
preiſe zu veräußern. Der anhaltende Beifall dokumentirte, daß
die Worte des Herrn Redners einen tiefen Eindruck hervorgerufen. Jn
der darauf folgenden Diskuſſion kamen auch die anweſenden Sozial-
demokraten, die durch ihr Erſcheinen auf die „Einladung an patriotiſch
geſinnte Männer“ doch zeigen wollten, daß auch ſie auf dies Präditat
Anſpruch machen (wenn es ihnen paßt) in ſo ausgiebiger Weiſe zum
Wort, daß der Führer derſelben nicht umhin konnte, ſich zum Schluß
ſür dieſes Entgegenkommen zu bedanken. Es war inzwiſchen A8 Uhr
geworden, und für die Herren, welche nach Halle zurückfuhren, Zeit zum
Aufbruch. Herr Profeſſor Suchsland dankte daher den zahlreich Er
ſchienenen für ihr Intereſſe und ſchloß die Verſammlung mit einem
Kaiſerhoch, vor deſſen Ausbringen ſich die „patriotiſch geſinnten“
Sozialiſten ſchnell entfernten.

X Lautzſch b. L., 16. Nov. (Hohes Alter.) Am vor-
geſtrigen Tage ſtarb hierſelbſt die ortsälteſte Perſon unſerer Gemeinde, der Rentier Leberecht Schneider, der im 94. Lebens-

jahre ſtand.
VBitterfeld, 15. Nov. (Diebſtahl?) Vergangenen Sonn-

abend ſind dem Landwirth Schuhmacher aus Zſcherndorf auf dem
Heimwege von Bitterfeld bis zur Deutſchen Grube, bis wohin derſelbe
in Geſellſchaft ging, ca. 700 Mk. aus der inneren Seitentaſche des
Ueberziehers abhanden gekommen.

H Vittenberg, 17. November. (Zur Reichtagswahl im
Kreiſe Wittenberg Schweinitz.) Der uns in Ausſicht
geſtellte heiße Wahlkampf zur Erſatzwahl des verſtorbenen Reichstags-
abgeordneten Georg von Siemens hat begomnen, er hat geſtern
mit einer Wucht eingeſetzt, die hier ohne Beiſpiel iſt. Geſtern und heute
wurde ein Flugblatt mit der Rede des Dr. Barth, die er am
20. September in Nürnberg über den Zolltarif gehalten und eine eigens
für die begonnene Wahlkampagne gegründete Wahl Zeitung für den
Kreis Wittenberg-Schweinitz vertheilt, die in zwangloſer Reihenfolge
gratis vertheilt werden ſoll. Und wenn man die beiden Blätter geleſen
hat, da wird einem, nach Goethe, von alledem ſo dumm,
als ging ein Mühlrad im Kopf herum. Klar allein
ſteht einem dann nur noch der fett und groß gedruckte Name Dr. Barth
vor Augen. nd weiter hat es ja auch keinen Zweck. Heute hat nun
Dr. Barth hier vor einer Wählerverſammlung., von gegen 600 Wählern
geſprochen, eine Anzahl, durch die der Saal des Kaiſergartens überfüllt war.
Redner bezeichnete die Konſervativen als Umſtürzler die Liberalen
und die Sozialdemokraten als die erhaltenden Parteien weil die
erſteren die ſegensreichen Handelsverträge abſchaffen, die letzteren die-
ſelben erhalten wollen. Die Liberalen ſind, ſo deklarirte er, alſo mit
Einſchluß der Sozialdemokraten die erhaltende Partei. Aus dieſen
unſinnigen und frivolen Worten kann man auf die Glaub-
würdigkeit der Barth'ſchen Ausführungen den nöthigen Schluß
ziehen. Auf den Zolltarif eingehend, droſch er das bekannte Stroh der
freiſinnigen Redner, natürlich fehlte auch die wunderbare fünfköpfige Familie
nicht. Und ferner hub er an zu reden darüber, daß die Leute, die den Zoll-
tarif annehmen. auch die Handelsverträge abſchaffen würden, und die
Konſequenzen von Zolltarif und Freihandel würden ſein: die, wie
berechnet erhöhten Steuern, die dadurch vertheuerte Lebenshaltung, die
Vertheuerung von Rohmaterialien, Werkzeugen und Futtermitteln und
dabei das Sinken der Arbeitslöhne. Das ſei kein natjonales Ziel,
aber die Zollfrage und der Ausfall der Wahl ſei vielleicht entſcheidend
dafür, daß der falſchen Politik ein Ende gemacht, und daß der Wahl
kreis Wittenberg-Schweinitz für die liberale Sache wiedergewonnen
und zwar dauerndwieder gewonnen werde. Sela. Jntereſſant war die ſich
an den Vortrag anſchließende Diskuſſion. Sozialdemokrat Redakteur
ThieleHalle wandte gegen die Ausführungen des Dr. Barth ein, daß
der Zolltarif nicht zu Gunſten der Großgrundbeſitzer aufgeſtellt ſei,
ſondern um die Kaſſen des Reiches zu füllen, um das immer höher
anwachſende Deſizit zu decken. Er knüpfte daran eine abfällige Kritik
der neuerdings bekiebten Weltpolitit, der großen Ausgaben für
Flotle, Heer und politiſche Abenteuer die aufhören müßten. Er
anpfahl die Wahl des von den Sozialdemokraten aufgeſtellten Kandidaten
Rohrlack, hält es aber für den Fall, daß eine Stichwahl nöthig
werden ſollte, nicht für ausgeſchloſſen, daß die Sozialdemokraten den
Liberalen wieder zu Hilfe kommen und den Kandidaten derſelben, Herrn

r. Barth, zum Siege zu verhelfen, was man ſo „brüderliche Hand
reichung“ nennt. Schließlich nahm die Verſammlung eine Reſolution
für den Reichstag an, welche lantet: „Die heute in Wittenberg im
Saale des „Kaiſergartens“ tagende Verſammlung Bürger Wittenbergs
(aller Stände), beſtehend aus Kaufleuten, Jnduſtriellen, Handwerkern
und Arbeitern ſprechen die Erwartung aus, daß im Jntereſſe der
dentſchen Volkswohlfahrt, insbeſondere der wirthſchaftlichen Zuſtände
unſeres engeren Vaterlandes, der Reichstag keinerlei Beſtrebungen nach
geben möge, die der Fortführung der bisherigen Zoll und Handels

gefährlich ſein können.“ d Wenn dieſer ungehenere Schwall nicht
d. macht auf diejenigen, die nicht alle werden und uur für
v iſt er ja berechnet ſo ſind ſie allerdings nicht mehr werth, Herrn
Sarth die Schuhriemen zu löſen. Wer aber gebildet genng iſt, um

ſich ein eigenes Urtheil zu bilden, der wird über Herrn Barth nur ein
mitleidiges Lächeln haben und ihn auf jeden Fall nicht wählen

s. Nanumburg, 16. Nov. (Selbſtverrath.) Jm hieſigen
Schlachthofe war bei dem Verkaufe minderwerthigen Fleiſches an der
Freibank beobachtet worden, daß Jemand die von ihm bezahlte An
weiſung auf ſolches Fleiſch gefälſcht und die Zahl der auszirhändigenden
Pfunde widerrechtlich erhöht hatte. Der Thäter war indeß nicht zu
ermitteln. Bald darauf wurde ein hieſiger Schneider vor die Polizei
geladen, um über eine perſönliche Angelegenheit Auskunft zu geben.
Kaum aber hatte der Beamte einigg Worte an den Mann gerichtet,
die dieſer, etwas ſchwerhörig, währt mißverſtanden hatte, denn
er erklärte ſofort er wolle es nur geſtehen, er ſei es geweſen näm-
lich, er habe die betr. Anweiſungen gefälſcht. Natürlich ließ nun ſeine
Beſtrafung nicht lange auf ſich warten.

5 DOuerfurt, 17. Nov. (Städtiſches. Miſſions-
predigtreiſe.) Das Kämmereivermögen unſerer Stadt ſtellt ſich
nach Abzug der Schulden auf 232 326 Mk., das Schulvermögen auf
24 476 Mk., das Armenkaſſen Vermögen auf 2936 Mk. Die Schulden
ſind folgende 2421 Mk. Reſtſumme Querfurt-Oberröblinger Chauſſee,
187 364 Mk. Pflaſterungen, Bahnhof u. ſ. w., 58 779 Mk. Bahnbau
in Sachen Nagel und 205 000 Mk. zum Amtsgerichtsgebäude.
Die gelegentlich der n im ſüdlichen Theile unſeres
Kreiſes veranſtalteten Miſſions-Gottesdienſte und Familienabende
waren überall äußerſt zahlreich beſucht und die geſammelten Kollekten,
ſowie der Verkauf religiöſer Schriften brachten reichlichen Ertrag.

Heiligenſtadt, 16. Nov. (Die Stadtverordneten)
haben in ihrer heute abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, die Aufnahme
einer Anleihe von 280000 Mk. zur Abſtoßung alter Schulden
und für Bauten hinauszuſchieben mit Rückſicht auf die jetzige
ungünſtige Lage des Geldmarktes. Die Schulden der Stadt belaufen
ſich auf 288 000 Mk., das Geſammtvermögen auf 2 169 974,86 Mk.
mit 71 899,96 jährlichem Nutzungswerth. Davon hat der rieſige Stadt-
wald allein einen Werth von 1517 570 Mk. mit 54361,56 Mk.
Nutzungswerth.

(O Vom Eichsfelde, 16. Nov. (Ein ganzes Einbrecher-
neſt) wurde geſtern in Duderſtadt ansgenommen, Bei einer
Treibjagd, die der Landrath von Byla veranſtaltet hatte, wurden im
Walde bei Ecklingerode mehrere verdächtige Perſonen (eine derſelben
ſoll aus Heiligenſtadt ſein), auf ihrem Lager ruhend, feſtgenommen.
Man fand bei ihnen eine Menge Vorräthe, die von den letzten Ein
bruchsdiebſtählen in Duderſtadt herrühren ferner ein großes Bund
Dietriche und vier Dolche. Die Einbrecher, die vermuthlich die meiſten
der zahlreichen Einbruchsdiebſtähle, die in der letzten Zeit auf dem
Eichsfelde verübt worden ſind, auf dem Kerbholze haben, wurden ge
ſchloſſen und in das Gefängniß eingeliefert.

O Vom Eichsfelde, 17. Nov. (Noth der Weber.) Geſtern
weilten in Heyerode, dem Centrum des obereichsfeldiſchen Weber-
bezirks, Regierungspräſident von Dewitz aus Erfurt und Landrath
Dr. Klemm aus Mühlhanſfen, um Erhebungen über die Arbeits
und Verdienſtloſigkeit der Handweber anznuſtellen die Beſprechungen
galten auch dem Reparaturban der dortigen katholiſchen Kirche. Dann
reiſten die Herren weiter nach dem Weberdorfe Diedorf.

21 Benneckenſtein, 17. Nov. (Für den Zolltarif.) Am
Sonnabend Nachmittag fand in Sorge und Abends hier eine Ver-
ſammlung ſtatt, wo Herr Gutsbeſitzer und Rechtsgnwalt a. D. Graf
Ludwig Reventlow aus Wulfshagen (Schleswig-Holſtein) einen
Vortrag hielt über das Thema „Deutſche Politik“. Redner beleuchteie
in ſeinen Ausführungen in draſtiſcher Weife die von den Herren
Handelskammervorſitzender. Schmidt und Abgeordneter Dr. Wiemer in
einer Verſammlung in Nordhauſen am 27. v. M. gehaltenen Reden
über ſogenannten „Brotwücher“. Der Herr Graf erlänterte in ſeiner
Rede, daß von den Junkern und Großgrundbeſitzern kein Brotwucher
betrieben würde, daß vielmehr der ganze Bauernſtand. und die jetzt
lahmgelegte deutſche Jndüſtrie an der Erhöhung der Zölle inkereſſirt feien,
Jm Schlußworte ermahnte Redner alle nationalgeſinnten Männer zum
Kampfe für die Sache des Vaterlandes und brachte ein Hoch guf, den

Kaiſer aus. er Quedlinburg, 16. Nov. (Pferdezuchtverein
Vom Winde erfaßt.) Der Verein zur Förderung der Pferde-
und Viehzucht in den Harzlandſchaften wird am 28 Nov. hier eine
Verſammlung abhalten, in der u. a. die Mitglieder des Schiedsge-
richts für die Rennen neugewählt werden ſollen. Durch einen
heftigen Windſtoß wäre am letzten Donnerstag beinahe ein kleiner
Schüler in Thale verunglückt. Der Knabe benutzte auf dem Nach-
hauſewege einen ſchmalen Weg, der über eine gefährliche Stelle
eines Mühlgrabens führt. Hiebei erfaßte ihn der Wind und warf
ihn in die reißende Fluth. Glücklicher Weiſe hielt ihn der Torniſter
ſo lange über Waſſer, bis größere Knaben Hilfe bringen konnten.

Halberſtadt, 15. Nov. (Ein ſeltſames Zuſammen
treffen) ereignete ſich kürzlich auf der Chauſſee bei Quedlinburg.
Dort gingen zwei Handwerksburſchen ein alter und ein junger
miteinander, und es ſiellte ſich heraus, daß es Vater und Sohn waren.
Der Sohn, ein Maler, hatte ſich vor zehn Jahren mit ſeinen Eltern er
zürnt und war in die Welt gegangen, ohne wieder etwas von ſich
hören zu laſſen. Und den Alten haben die mißlichen gewerblichen
Verhältniſſe ebenfalls gezwungen, wieder zum Wanderſtabe zu
greifen.

Schönebeck, 16. November. (Jn der letzten Stadt-
verordneten-Verſammlung) wurde auch über die Anfrage

verhandelt, was die Stadt zur Linderung der Noth der Arbeitsloſen
zu thun gedenke. Bürgermeiſter Schaumburg theilte mit daß nach
Umfrage bei verſchiedenen Firmen ſich gezeigt häbe, daß von einer
Arbeitsloſigkeit und dadurch bedingter Noth nicht die Rede
ſei, eine ſolche auch für den kommenden Winter nicht zu erwarten
ſei. Stadtv. Hirſchfelder theilte mit, daß in hieſigen Betrieben jetzt
122 Perſonen mehr beſchäftigt ſeien als zu gleicher Zeit des
Vorjahres

K. Weimar, 16. Nov. (Rückgang bei den Sozial
demokraten.) Trotz der großen Anſtrengung konnte die Sozial
demokratie keinen einzigen ihrer Kandidaten bei der Gemeinderaths-
wahl durchbringen. Auch ein Gemeinderathsmitglied, welches früher
der ſozialdemokratiſchen Partei nahegeſtanden, aber ſpäter in der
praktiſchen Mitarbeitung an der kommunalen Verwaltung von ihr
allmählig abgerückt war, fiel bei der Wahl durch.

Jenug, 14. Nov. J den Neubau eines Uni-
verſitätsgebänudes) ſind 750 000 Mk. vorhanden, nämlich
500 000 Mk. von der Karl Zeiſe-Stiftung, 100 000 Mk. von einem
ungenannten Geber und 150 000 Mk. von der Stadtgemeinde Jena.
Die Karl Zeiſe-Stiftung hat an ihre Gabe die Bedingung geknüpft,
daß das Gebäude auf dem Platze des alten Schloſſes am Fürſten
graben aufgeführt werde. Kurz vor dem Tode des Großherzogs
Karl Alexander erklärte Oberbürgermeiſter Singer im Gemeinderath,
daß der Landesherr hierzu ſeine Einwilligung gegeben habe. Merk-
würdiger Weiſe, ſo bemerkt der Korreſpondent der „Magd. Ztg.“, hat
man ſeitdem vön der Angelegenheit nichts mehr gehört.

k. Elgersberg, 16. Nov. (Verſteigerung.) Das „Hotel
und Café Schröder“ wurde im gerichtlichen Verſteigerungstermin vom
Vahnhofswirth St rien für den Preis von 48000 Mk. erſtanden,
während der frühere Wirth für das Etabliſſement 81000 Mark be
zahlt hatte.

Altenburg, 15. Nov. (Dem Landtag ee) des Herzogthums
iſt als wichtigſter Gegenſtand der Finanzhauptetat für die Etats-
periode 1902/1904 vorgelegt worden. Die Matrikularbeiträge haben
bereits eine für die Finanzen des Landes bedenkliche Höhe erreicht.
Es wird beklagt, äh es noch nicht gelungen iſt, durch eine
Finanzreform dem Reiche neue eigene Einnahmequellen zu er-
ſchließen.

(O Eiſenach, 17. Nov. (Burſchenſchaftsdenkmal.
Wahlen.) Das große Burſchenſchaftsdenkmal auf der waldumranuſchten
Göpelskuppe bei Eiſenach, das wir kürzlich eingehend beſchrieben, iſt

in ſeinem äußeren Bau durch Auſſetzen der Krone geſtern vollendet
worden. Das Ereigniß wurde durch eine Feſtlichkeit gefeiert. Die
Einweihung des Denkmals findet Pfingſten 1902 ſtatt. Solange
Eiſenach zum Gemeinderath wählt, hat es weh noch nie eine
ſo zahlreiche Betheiligung zu den Wahlen geſehen als diesmal. Vonden 15 Gewählten gehörten zehn der Koiperſchaft bereits an acht

werden der freiſinnigen fünf der nationalliberalen und zwei der
ſozialdemokratiſchen Partei zugerechnet. Sozialdemokraten
waren bisher im Gemeinderath nicht vertreten. Das aus 30 Mit-
gliedern beſtehende Kollegium verfügt, wie bereits in ſeiner letzten Zu
ſammenſetzung, über eine knappe freiſinnige Majorität.

V Gotha, 17. Nov. (Landestrauer.) Die heutige Geſetzes
beilage der „Gothaiſchen Zeitung“ veröffentlicht eine neue Regelung
der Landestrauer für das Herzogthum Coburg-Gotha. Dieſe Verord
nung ſetzt die bezüglichen Vorſchriften vom Jahre 1852 außer Kraft
und beſchränkt den Kreis der fürſtlichen Perſonen, bei. deren Ableben
obligatoriſche Landestrauer eintritt, auf den regierenden Herzog, deſſen
Gemahlin, den Statthalter und Thronfolger, ſofern er volljährig iſt
und verkürzt die Zeit der Landestrauer für den regierenden Herzog von
12 auf 6 Wochen, für die übrig vorerwähnten fürſtlichen Perſonen von
6 auf 4 Wochen und beſtimmt die Einſtellung der öffentlichen Luſtbar-
keiten und Muſik, die beim Tode des Landesherrn früher 3 Wochen
hindurch unterbleiben mußte, nur für die Zeit vom Tode bis zur Bei-
ſetzung an. Beim Tode des deutſchen Kaiſers ſoll die gleiche Beſtim
mung wie für den Fall des Ablebens eines regierenden Herzogs in
Kraft treten.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüriugen,
O. Eisleben, 17. Nov. Der land wirthſchaftliche

Verein für Eisleben und Umgegend hielt am Freitag
Nachmittag im Saale des „Goldenen Schiffs“ hierſelbſt unter Vorſitz
des Herrn Dr. G. Humbert-Schraplan und unter Theilnahme
der Herren Bergrath Schrader und Landtagsabgeordneten
Reinecke eine gut beſuchte Verſammlung ab, in der zunüchſt dem
verſtorbenen Herrn Prof. Dr. Maercker in Halle warme Worte des
Nachrufs gewidmet würden. Hieranuf erhielt Herr Reichs und Land
tagsabgeordneter Dr. Arndt das Wort zu ſeinem Vortrage über:
„Unſere Handelsvertrag sabſchlüſſe“. Redner ſprach in
eingehender Weiſe über den Zolltarif und betonte, daß die Ent
ſcheidnng des Zolltarifs eine große Bedeutung für die Landwirthſchaft
habe. Er wünſche deshalb, die Anſichten und Aeußerungen der An
weſenden zu hören, um im Reichstage ſein Verhalten danach einzu
richten. Dr. Arndt bekannte ſich als grundſätzlicher Anhänger der
„gleitenden Skala“, und er glaube, daß es wünſchenswerth wäre, wenn
man die Getreidezölle aus den Verhandlungen für die Handelsverträge
herausließe und ſie einer Sondergeſetzgebung überließe. Allein es
wäre keine Möglichkeit, dieſe Grundſätze in der Geſetzgebung zu ver-
wirklichen. Die Regierung ſowie einzelne Parteien würden bemüht
ſein, der Landwirthſchaft den weitgehendſten Schutz angedeihen zu
laſſen. Wie die Verhältniſſe im Reichstage liegen, glaubt Redner, daß
der Gekreidezoll der Vorlage erhöht werden wird, und zwar für
Weizen auf 6 Mk. und für Roggen auf 51 Mk. Dies zu erreichen,
daſür werde er eintreten. Ein Zoll von 7 Mk. ſcheine ihnt nicht
erreichhar. Er könnte es aber nicht verankworten, den erreichbaren
Satz von 6 Mk. durch höhere Forderungen zu gefährden und zu
ſagen, entweder Alles oder Nichts er könne auch die roh vom
Abſchwenken in das Lager des Freihandels nicht billigen, x. Arndt
zweifelt nicht daran, daß es gelingen wird, auf einer mittleren Linie
eine Verſtändigung herbeizuführen. Er werde den Zolltarif ablehnen,
wenn er nicht mehr als der alte Generaltarif biete, hoffe aber, daß
der Satz von 6 Mk. zu erreichen ſein werde.

F. Teuchern, 17. Nov. Jin landwirthſchaftlichen Verein von
Teichern und Umgegend hielt am Freitag Dr. Schinidt aus
Halle einen Vortrag über die einfache ländliche Buchführung. J
Anſchluß an dieſen Vortrag wurde die Abhaltung eines Lehrkurſes
beſchloſſen. Etwa 30 junge Landwirthe meldeten ſofort ihre Theil
nahme an demſelben an. Ferner beſchloß der Verein, auch in dieſem
Jahre eine Prämifrung treuer Dienſtböten zu veranſtalten. Eine vor
läufige Zuſammenftellung ergab, daß ca. zehn Dienſtboten in Vetracht
kommen werden.

I. Hohenmölſen, 16. Nov. Jm Kreiſe Weißenfels mit dem Sitze
in Hohenmölſen fand die Errichtung einer Stämmzuchtgenoſſenſchaft für
das Simmenthaler Rind ſtatt. Längſt bekannt ſind die Beſtrebungen
der Landwirthe des Kreiſes, die Viehzucht zu heben, und ſchon ſeit
längeren Jahren haben die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins
Hohenmölſen durch Vermittelung der Landwirthſchaftskammer Simmen
thaler Rinder in größerer Zahl aus Baden und der Schweiz importirt
oder ſich aus renommirten Zuchten bedeutender Viehzüchter angeſchaſſt.
Auch in dieſem Jahre bezog der landwirthſchaftliche Verein Hohen
mölſen für ſeine Mitglieder 21 Kalben und Bullen aus Baden und
7 Stück aus der Schweiz. Dieſer letzte Jmport erregte nicht
bloß bei den neuen Veſitzern, ſondern auch beim Publikum allgemeine
Bewunderung hinſichtlich der Ausgeglichenheit der Formen und der
Schönheit der Thiere. Nachdem der landwirthſchaftliche Verein ſich
durch Generalverſammlungsbeſchluß init einer Stammzuchtgenoſſenſchaſt
für das Simmenthaler Rind verbunden hatte, fand vom 13. 16. ds.
Mis. die Ankörung der vorhandenen Simmenthaler Vollblut- und
geeigneten Halbblutthiere in den Ortſchaften Hohenmölſen, Zetzſch,
Steingrinima, Queiſau, Dobergaſt, Großgrimma, Jaucha, Zembſchen,!
Keutſchen, Mutſchan, Deuwen, Wuſchlaub, Göthewitz, Muſchwitz,
Webau, Köpſen und Aupitz ſtatt. Die Ankörung wurde vor-
genommen von dem Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins Hohen
mölſen und von dem Zuchtinſpektor der Landwirthſchaftskammer, welchem
ſich an einem Tage der Zuchtdirektor von Drathen, der Dezernent der
Thierzuchtabtheilung der Kammer angeſchloſſen hatte. Angekört
ſind 15 Bullen und 131 Kühe bezw. Kalben. Die eſtrebnngen der
Stammzuchtgenofſenſchaft Hohenmölſen, welche um Aufnahme in den
Verband für das Simmenthaler Rind nachgeſucht hat, ſind höchſt
anerkennenswerth, und werden die Erfolge bei der Thatkraft undEnergie, mit welcher die Mitglieder an bieſen Zweig in ihrer Wirth-

ſchaft herangetreten ſind, ſicher nicht ausbleiben

Jagd und Sportkt,
N. Von der Wethau, 15. November. Vei den Treibjagden der

letzten Tage wurden ſolgende Reſultate erzielt: Punkewitz und
Bo blas: 18 Schützen, 100 Haſen, Pächter iſt Herr von Holleben.
Wettaburg: Waldjagd, 5 Rehe. Gröbitz: Gemeindejagd, 39
Schützen, 132 Haſen. Wethau: 24 Haſen und 56 Kaninchen.
Pächter iſt der Jagdverein Naumburg. Schladeb ach: 144 Haſen.
Pächter iſt Holzhändler Bauer aus Naumburg. Quesnigtz:
9 Schützen, 12 Haſen. Oberkaka: 9 Schützen, 20 Haſen,

Plötzkan, 16. Nov. Jm Jagdbezirk des Herrn Amtsrathe
Köhne hierſelbſt wurden in den Feldfluren von Plötzkau und
Bründel auf DomänenAreal ca. 1350 Stück Haſen und mehrere
Rebhühner zur Strecke gebracht.

Laucha, 17. Nov. Die auf Parzelle 3 hier abgehaltene Treib
jagd lieferte das günſtige Reſultat von ca. 170 Haſen. In dem
nahen Städten wurden 33 Haſen, 24 Kaninchen und einige Reb
hühner geſchoſſen,

bult k. e d 16. o der in iel Flur abgehaltenen Treibjagd wurden ca. 150 Haſen und mehrere Rebhühner zurStrecke gebracht, her
k. Görſchen, 16. Nov. Auf der Treibjagd, welche auf der hieſigen

und Droitzener Flur abgehalten wurde, wurden 168 Haſen erkegt.
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anmnche Sehanntmachnngen

Bekanntmachung.Nachdem die Jnſtandſetzungsarbeiten am Portalthutm des

Stadtgottesackers beendet worden ſind, iſt der Haupteingang
wieder geöffuet.

Hakle a. S., den 13. Noveinber 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Das Proviantamt Halle a. S. kauft von jetzt ab auch glattes

Weizen und Haferſtroh,
jofern die hierfür geforderten Preiſe zu demjenigen für Roggenſtroh
in richtigem Verhältniß ſtehen.

entgegengenommen.

Angebote, anch für Hafer, Wieſen-
hen und Roggenlangſtroh werden wie bisher mündlich und ſchriftlich

Das mmer des Proviankamtes befindet ſich Merſe-
burgerſtraßze 43. Königl. Proviantamt.
Die ordentliche General Perſammlung der

Ortskrankenßaſſe des Saalkreiſes
findet Donnerstag, den 28. November er., Vorm. 10 Uhrim Reſtaurant „Mars Ia tour hier

ſtatt, wozu die Mitglieder hiermit eingeladen werden.

Tages-Ordnung:;
Wahl eines Ausſchuſſes zur Vorprüfung der Jahresrechnung.
Aenderung des Kaſſenſtatuts.z. Genehmigung der mit den Aerzten abgeſchloſſenen Verträge.

Halle a. S., den 9. November 1901.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. Vorſi ven der
Anntliche

Bekanntmachungen.
Jnhaberin der im Handels

regiſter A Nr. 1248 eingetragenen
Firma Carl Klingler,
Credit Geſchäft zu Halle a. S., iſtjetzt die Wittwe Haunchen Jurick
geb. Mannheim, zu Berlin.
Halle a. S., den 13. Nov. 1901Königl. Amlsgericht, Abth. 19

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen

Schneider Karl Kaerſch, genannt
Kleine, n Aufenthalts,
W. zu Löbejün am 8. Seplember
874, evangeliſch, welcher ſich ver

dorgen hält, iſt die Unterſuchungs-
haft wegen Unterſchlagung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu
verhaften und in das nächſte
Gerichtsgefängniß abzuliefern und

uns zu den Alten D. 52/01 um-
gehend Nachricht zu geben.

Löbejün, den 9. November 1901.

Königl. Amtsgericht.

S Alter 27Jahre, Größe 3 m, Staturmittel Haare: ſchwarz, Siirn:
frei, Bart: Schnurrbart, Augen
brauen ſchwarz, Augen dunkel-braun, Naſe gewöhnlich, Mund
gewöhnlich, Zähne geſund, Kinn:
rund, Geſicht voll, Geſichtsfarbe:geſund, Sprache deutſch, Kleidung:
ſchwarzer Filzhut, hellgrauer Jaquet
anzug, ſchwarze Schnürſchuhe,
ſchwarzer Gehſtock, beſondere Kenn

lahmt mit dem linken
eine

Bekanntmachung.
In hieſiger Anſtalt werden mitdem 1. Juni 1902 die Arbeits-

fräfte von 50-60 männlichen
Zuchthausgefangenen verfügbar
und ſollen von genanntem Tage
ab anderweitig kontraktlich vergeben
werden. Ausgeſchloſſen iſt die
Fabrikation von Strümpfen mittelſt
Maſchinen

Die Ausbietungs- ſowie die
allgemeinen l
liegen im Geſchäftszimmer des
Arbeits-Jnſpektors zur Einſicht
nahme aus; dieſelben können aberauch gegen Einſendung von 50 Pfg.

käuflich bezogen werden.
Schriftliche Angebote ſind bis

m Terminstage, Freitag den
3. Jannar 1902, Vormittags
10 Uhr an die unterzeichnete
Direktion einzuſenden.

Lich ten bdurg, Poſt Prettin
ä. Elbe, im November 1901.Königliche Strafanſtalts

Direktion.

e ne eStaatsDom.-Ceſſion.
Stagats- Domäne im fruchtbaren

Elſterthalgebiet mit ca. 800 Morg.
allerbeſtem Acker, zeitgemäßer Pacht,
gr. Milchverkauf, hervorragendem
Jnventar und Gebäude, ſoll per
Frühjahr auf lange Jahre cedirt
werden. Kapitalnachweis ca.
100 000 Mk. nöthig. An ernſtliche
Selbſtreflektanten nähere Auskunft
durchden Beauftragten. [6184Amtmann Albert Seeliger.

Weimar.

Sohloss.
Pin in reizendster Gebirgs-

gegend Mitteldeutschlands an
einem PFlussuſer prachtvoll ge-
legenes mittelalterliches, voreinigen Jahren grüpdlich
wiederhergestelltes, baulich
J und geschichtlich höchst inter-
J essantes Schloss mit vielen
Sälen und Zimwern und
grossem Hofe mit Stallung
und Garten ist dillig
ſeil. Dasselbe befindet
sich in einer schönen und viel
J besuchten Stadt mit höberen
J Schulen, Sitz vieler Behörden,

J Knotenpunkt dreier Bahn-
linien und bietet behagliche
Wohnung mit hübscher Aus-
I sicht in dio romantische

I Gegend. Auskunft erhalten
Selbstkäufer durch Albert
RotringerinVreiburg.

W c e FRittergut in Thüringen
(Hervrensiätr)

in ſehr guter
ebener Lage, Nähe verkehrsreicher
Großſtadt, Station, mit ſchönem
Herrenhaus, altem Park, Fiſch-
teichen, Jagd c. und einem Areal
von 500 Morgen ſoll ſehr preis-
werih durch den Beauftragten,
Amtmann Albert Seeliger,
Weimar verkauft werden. Nur
an ernſtliche Selbſtkäufer nähere

Auskunft. [6085
Verpachtung.
Zum 1. Jannar 1902 oder

früher iſt eine Beſitzung in Weſtpr.
von ungef. 800 pr. Morgen unter
günſtig. Bedingungen zu ver-
pachten. Nur Rüben- u. Weizen-
boden. 150--200 Morgen Rüben-
anbau. Genoſſenſch.Molkerei. Eiſen
bahnſtation, eigene Weiche. Ueber
komplettes, gutes Jnventar. Zur
Uebernahme des Jnventars ſind
40 bis 50 000 Mk. erforderlich.

Anfragen ſind unter Z. 6133
an die Exped. d. Zig. zu richten.

Eine kleinere Fräschbier-
Brauerei, verbunden mit Ans-
ſchauk oder Bierniederlage, wird
zum 1. Januar 1902 oder ſpäter
zu pachten geſucht. Gefl. Off.
bitte an L. Bülow, Halber-
ſtadt einzuſenden.

Grundſtück
zu pachten od. zu kaufen r
mögl. Mitte der Stadt, 1--2000 qm
groß, mit Thoreinfahrt zu den
Niederlagsräumen. Gefl. Off. unt.
Z. 6145 an die Exp. d. Ztg erb.

Erſtklaſſige ZuchthullenOfferte!

3 von Herrn Zuchtinſpektor Haber
land in Klaſſe J angekörte Bullen
ſind für den Preis von 40 Mk.
pro Cir. abzugeben.

Schönewerda b. Arternu.
Hiehard Koch

Poststrasse o.

An- nud Verkauf von Werthpapieren-
Annahme von Spareinlagen.

e e c J ar e e 2 t d hr T a 4 d T e y d J hv c J e C 1 30v 23 T p I F 4 7 r 7 e
Bank geschäft U- Hypothekenvermittelung-

ERinlösung von Conpons.

e von 3pketen.Aeusserst znveriässige und gewissenhatfte AusKkKunftertheilung bei allen Capitalanlagen.

vis- à vis aem Kaiserdenkmal.

Wechsel- und ContocorrentverKehr.

Malz -Extrakt mit Eiſen
Malz-Extrakt mit Kalk

ſucht) c. verordnet w erden.

Kno

z z e e eiſt ein gusgez r etes Hanem ten zur Kragge und ſicterhates; enten m en v ügltchals Lin n g vei Reigugänden der Auge bei Katarrh, Kenchönſten c. F n
t zu den anmt leichteſten verd lichen di ihn nicht

ung ei fenden Eiſenmitkeln, welche bei n a
wi 3 mit großem Erfolge gegen Nhachitis (ſogenannte

engliſche Kraukheit) gegeben u. unterſtützt weſentlich diedenbildung bei Kindern. Fl. M. 1
BSrhering's Grüne Appkheke, verrin Chauſſer-Hkraſte 19.

Mederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

Gehnnſe Pianiges
in beſtem r nur 200, 300

375 und 450 Mark.
E. Töll. An der Univerſität 1.
Alle ſchriftlichen Arbeiten
als Adreſſenſchreiben, Reinſchriften,
Geſchäftsbriefe aller Art, Anlegung
von Geſchäftsbüchern ſowie Führung
derſelben rc. werden prompt u. ſach
gemäß ausgeführt. Einziehung

I u. 3.

Niederlagen Halle Kaiſer, Steru, Adler-, Engel, Hirſch-, Waiſfeunhauns-Apotheke.
von Fordernngen.

[4059 Meckelſtraße 22, X. I.
Das zur Konkursmaſſe der Frau Wittwe Hälliger in Unter

Teutſchenthal gehörige Waarenlager, beſtehend in
Wolle. Weisswaaren, Poamenten div, anderen Waaren
Taxwerlh Mk. 2625, ſoll im Ganzen verkauft werden.

Zur Beſichtigung der Waaren iſt das Geſchäftslokal in Unter-
Teutſchenthal Donnerstag, den 21. d. Mts., Nachm. 2--4 Uhr geöffnet.Gebote ſind an Unterzeichneten bis 22. d. Mis., Abends 6 Uhr abzugeben.
Der Konkursverwalier Albert Brandt, Halle a. S., Leſſingſtr. 40.

Thiüring. Weilsslaa lbeſter Vau und Düngekatr, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſe gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia.

Freitag, den 22. d. Mts. habe eine fehr
5 ger Ansiwahl I und jähriger

Belg. Fohlen.
Wilhelm Stock.

e
Sern uſen.

Teleph.Aitſchl. Nr. 46.
Nächſten Donnerstag, den 21. Novbr.

haben wir eine große Auswahl erfſtklaſſiger
ſchwerſter 1 und 2! jähriger

2 Belgiſcher Fohlen
h Füchſe) zum Verkauf-c

390—400 Etr.Mehrere von

n e Pferdemöhrend nommene ge J verkauft billig ab Station Torgau
brauchte, leichte I 6080) Otto Langoehr.
und ſchwereArbeitspferde

ſind. preiswerth zu verkaufen-

NIever Salowon, Halle S.,
Dorotheenſitr. 7,8.

Habe ca. 1000 Stück prima
Birken-Wagenſtangen

ſofort abzugeben, desgl.
100 fw, gröztentheils

ſanbert Eichen
ca.

in der Stärke von 25--40 ems

Mittendurchm. Anfr. zu richten an
C. Ballweg, Holzhandluug,
Steudal. [6174

Obſt und Kartoffeln
verkaufe vom Kahn an Weineck's

Brücke. Kühne.
Achtung! Federn-Export!

Jeder leſe! Nur 1,20 Mk. koſtet
jetzt 1 Pfd. volſſtändit ganz neuer

Federn von grauen Gänſen fertig
mit den Händen geſchliſſen die
ſelben aber beſſ. Qual. koſt. 1,40 Mk.
Probe-Poſtkolli mit 10 Pfd. verſ. p.
Nachn. J. Krasa, Bettfedern- -Export.
in Prag 620-I (Böhmen 488).non geſtattet.

Alle Leidenals: Rheumatismus, Gicht, hen

Magen-, Nerven-, Bruſt, Blaſen undLungenleiden, Hexenſchuß, Jnflu üenza c.

beſeitigen
unſere mehrfach prelegekrönten prä-
parirten

Matzenfelle
Geſ. geſch. J rieb en.

Zu haben bFr. Baumgartel, t Stein
ſtraße 17, 0. Ballin jun.,
Leipzigerſtr. 63, und Fiſcher-

plau 2.

1 Paar dkbr. hauu. Wallachen,
8- und 10jährig, und ein Paar
Doppel-Ponny, zu jedem Behufe
geeignet, verkauft preiswerth

Günther's BrauereiHalle a. S., Gr. Branhausſtr. 27.

75 Stück ſchwere tragende
engliſche Schafe

verkauſt (6102Jesemann, Dölan, Bez. Halle.

Gelber, kurzhaariger

Jagdhund
mit weißer Bruſt, am Halsband
zwei Steuermarken 109/5, ent
laufen. Abzugeben gegen Be
lohnung Franckeſtraſße 1.

3 ältere Iocomobilen,
6—8

8 u. 152Dampfwmasehinen, e

1 Gasmotor, Körting,
2—3Alles betriebsſabig weil überzählig,

ſehr billig zu verkaufen.
H. Anger's Söhne,

Tiefbohr- und Brunnuenbau-
Unternehmung, Nordhanſen.

Hallesche Gascoalce

L. Kaftz Osenſe Sondershauſen.

Theodor Sterz,
Ilalle a. S., Leipzigerstrasse 34, III,

Vertreter der HEey denreieh schen Pressstein fabrik u
Kohlenhandlung,

empfiehlt sich zur Entgegennahme von Bestellungen auf:

Nietlebener Presskohleusteine, erp. Fausend Stück frei Kelier,

Nietlebener Knorpelkohle, à es r ne
Nietlebener Nusskohle, à o r. eher
Riebeck'sehe Brikets, efreiMeuselwitzer Brikets, de hehrit Koller

zu den Preisen der Halles
schen Gasamnstaltem.

pr. Pfd. Mk. (,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist an Reinheit und Wohtgeschmack unübertroffen.

FR. BAVi Söpſe, HAlE A.

„FJF

Deutscher, schreib mit deutscner Feder
Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere

Brause- S mit dem an

i. d. Se Weib Ia
h ut Furen i

Probesort. i. E. F. od. M. Spitze zu 20. Pfa

Lanolin-
Seife mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine fettseiſe ersten ßanges.
Lanolinfahrik Martinikenfelde.

Auch bei Lanohn-Toifette-Cream-Lanolin achte
man auf die Marke Pfeilring.

wird gar an

WManne prenrs
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